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1  Sicht auf den Perimeter von der anderen Uferseite
2 Promenade im Bereich Roche-Südareal
(Aufnahmen 2023)



ZielsetzungAnlass
Die Solitude-Promenade ist eine bei Fussgängerinnen und 
Fussgängern sowie bei Velofahrenden gleichermassen be-
liebte und gern genutzte Arbeits- und Freizeitroute ent-
lang des rechten Rheinufers in Basel, zwischen Schaffhau-
serrheinweg und Grenzacher-Promenade. Die beengten 
räumlichen Verhältnisse führen dabei zu gegenseitigen 
Behinderungen. Dies lässt sich nur durch bauliche Mass-
nahmen verbessern, wobei sich die Situation aufgrund der 
zahlreichen Rahmenbedingungen als äusserst komplex er-
weist. Um Klarheit über die genauen Ansprüche an einen 
solchen Ausbau zu erlangen, bewilligte der Regierungsrat 
die finanziellen Mittel für eine Testplanung. Diese Testpla-
nung wurde von der Stadtgärtnerei 2017/2018 mit drei in-
terdisziplinären Teams (Landschaftsarchitektur, Verkehrs-
planung, Bauingenieurwesen) durchgeführt. Mit den Vor-
schlägen der Teams galt es, Lösungsansätze für die kom-
plexe Situation zu beleuchten und Erkenntnisse darüber 
zu gewinnen, was machbar ist, welche weiteren Abklärun-
gen nötig sind und welche Rahmenbedingungen für die 
nächsten Planungsschritte formuliert werden müssen.
 
Im Wettbewerb sollte eine ganzheitliche Lösung zur Auf-
wertung der Solitude-Promenade, basierend auf den Er-
kenntnissen der Testplanung, erarbeitet werden.

Mit dem Wettbewerb wird ein umsetzbarer und nachhalti-
ger Projektvorschlag für die Solitude-Promenade gesucht, 
der im Nachgang vertieft sowie in Zusammenarbeit mit 
dem BVD im Rahmen des bewilligten Kredits projektiert 
werden kann. 

Insbesondere sollen folgende Ziele erreicht werden: 
 – Aufwertung der Solitude-Promenade und Einbindung 

der angrenzenden Grün- und Freiflächen zur Optimie-
rung des Fuss- und Veloverkehrs und unter Berück-
sichtigung einer steigenden Freizeitnutzung im öffent-
lichen Raum 

 – Entschärfung der Konfliktsituation zwischen Fuss- und 
Veloverkehr; Reduktion des Gefahrenpotenzials an 
Engstellen 

 – Lösungen für technische Bauten zur Gewinnung von 
Verkehrsfläche für den Fuss- und Veloverkehr im 
Bereich Rheinuferböschung unter Erhalt oder Trans-
formation (Ersatz) der Naturschutzflächen sowie 
Erhalt der Fischergalgen. 

 – Lösungen für das Mit- und/oder Nebeneinander von 
Freizeitnutzungen und Naturschutz in der Rheinufer-
böschung (z.B. Rheinschwimmen, Galgenfischer, 
Grünanlagen etc.) 

 – Technisch-gestalterische Lösungen zur Sicherung und 
Stabilisierung der Rheinuferböschung entlang der 
Solitude-Promenade (hohe Instabilität aufgrund ihrer 
Geomorphologie und des anstehenden Böschungswin-
kels) in Abstimmung und im Einklang mit den biologi-
schen/ökologischen Aspekten des Projektvorschlags 
sowie mit den Aspekten der Freizeitnutzung. 

 – Bestmöglicher Erhalt bestehender Naturwerte, an-
sonsten Wiederherstellung bzw. Ersatz in bestmögli-
cher Qualität.

Ausgangslage
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412 Ziele und Gegenstand des Wettbewerbs 

Mit dem Wettbewerb wird ein umsetzbarer und nachhaltiger Projektvorschlag für die Solitude-
Promenade gesucht, der im Nachgang vertieft sowie in Zusammenarbeit mit dem BVD im Rah-
men des bewilligten Kredits projektiert werden kann. 
 
Insbesondere sollen folgende Ziele erreicht werden: 
− Aufwertung der Solitude-Promenade und Einbindung der angrenzenden Grün- und Freiflä-

chen zur Optimierung des Fuss- und Veloverkehrs und unter Berücksichtigung einer steigen-
den Freizeitnutzung im öffentlichen Raum 

− Entschärfung der Konfliktsituation zwischen Fuss- und Veloverkehr; Reduktion des Gefah-
renpotenzials an Engstellen 

− Lösungen für technische Bauten zur Gewinnung von Verkehrsfläche für den Fuss- und Velo-
verkehr im Bereich Rheinuferböschung unter Erhalt oder Transformation (Ersatz) der Natur-
schutzflächen sowie Erhalt der Fischergalgen. 

− Lösungen für das Mit- und/oder Nebeneinander von Freizeitnutzungen und Naturschutz in 
der Rheinuferböschung (z.B. Rheinschwimmen, Galgenfischer, Grünanlagen etc.) 

− Technisch-gestalterische Lösungen zur Sicherung und Stabilisierung der Rheinuferböschung 
entlang der Solitude-Promenade (hohe Instabilität aufgrund ihrer Geomorphologie und des 
anstehenden Böschungswinkels) in Abstimmung und im Einklang mit den biologischen/öko-
logischen Aspekten des Projektvorschlags sowie mit den Aspekten der Freizeitnutzung. 

− Bestmöglicher Erhalt bestehender Naturwerte, ansonsten Wiederherstellung bzw. Ersatz in 
bestmöglicher Qualität. 

413 Perimeter 

Der Wettbewerbsperimeter (vgl. Abb. 3) gliedert sich in den Bearbeitungsperimeter, als eigentli-
chen Umsetzungsperimeter für die Neugestaltung und Böschungssicherung, und einen Ideen-
perimeter für Gestaltungsvorschläge im Solitude-Park. 
 

 

Abb. 3: Perimeter Wettbewerb  

Der Bearbeitungsperimeter (rot) umfasst die eigentliche Solitude-Promenade, die Rheinuferbö-
schung sowie Teilbereiche von Solitudepark und Paul Sacher-Anlage. Der Abschnitt der Rhein-
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Der Wettbewerbsperimeter gliederte sich in den Bearbei-
tungsperimeter, als eigentlichen Umsetzungsperimeter für 
die Neugestaltung und Böschungssicherung, und einen 
Ideenperimeter für Gestaltungsvorschläge im Solitude-
park.

Der Bearbeitungsperimeter (rot) umfasst die eigentliche 
Solitude-Promenade, die Rheinuferböschung sowie Teil-
bereiche von Solitudepark und Paul Sacher-Anlage. Der 
Abschnitt der Rheinpromenade vom Stachelrain bis zur 
Schwarzwaldbrücke, inklusive Rheinböschung und Über-
gangsbereiche in den Solitudepark, sowie die Anbindun-
gen des Fussweg- und Veloroutennetzes beim Museum 
Tinguely waren zu bearbeiten. 

Der Ideenperimeter umfasst den restlichen Solitudepark 
(blau). Konzeptabhängig kann ein Vorschlag für mögliche 
Schnittstellen zum Roche-Areal erfolgen. Fokussieren soll 
sich der Wettbewerbsbeitrag allerdings auf eine gesamt-
haft überzeugende Lösung vom Stachelrain bis zur 
Schwarzwaldbrücke.

Perimeter

Aufgabe

Perimeter Wettbewerb Solitude-Promenade, Basel
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Der Abschnitt zwischen Schwarzwaldbrücke und Stachel-
rain war so vorzuschlagen, dass der Fuss- und Veloverkehr 
durchgängig ohne Engpässe und gegenseitige Behinde-
rung zirkulieren kann. Zusätzlich sollte ein Vorschlag zur 
technischen und gestalterischen Sanierung der Rheinufer-
böschung unter Berücksichtigung der biologischen und 
ökologischen Erfordernisse erarbeitet werden. Die beste-
henden Naturwerte waren dabei möglichst zu erhalten 
oder im Rahmen der Wiederherstellung der Böschung 
bestmöglich aufzuwerten. 
 Alle Verbesserungen sollten unter Schonung der beste-
henden Infrastruktur und Ressourcen möglichst vielen An-
spruchsgruppen gerecht werden (Allmendgedanke). Die 
zahlreichen Rahmenbedingungen und Nutzungsansprüche 
waren in einen gestalterisch stimmigen Gesamtkontext zu 
bringen. 

Fuss- und Veloverkehr 
Gemäss den Vorgaben der Teilrichtpläne Velo sowie Fuss- 
und Wanderwege waren eine Veloroute und eine Fussweg-
route im Perimeter vorgesehen. Problematisch ist die be-
reits heute hohe Frequentierung, welche besonders in der 
wärmeren Jahreszeit noch durch die Nutzung des Kinder-
spielbereichs im Solitudepark und das Rheinschwimmen 
verschärft wird. Die grössten Probleme sind:

 – zu geringe Breite für kantonale Verbindungen Fuss- 
und Veloverkehr (geringere Aufenthaltsqualität), 

 – unübersichtliche bzw. nicht selbsterklärende Anschlüs-
se an das Netz (v.a. Schwarzwaldbrücke). 

Die Hauptaufgabe im Wettbewerb bestand in der Organi-
sation von Velo- und Fussverkehr, um die Sicherheit für 
alle Nutzenden zu erhöhen, insbesondere für die schwä-
cheren Nutzergruppen wie Kinder, alte und mobilitätsein-
geschränkte Personen. Die getrennte Führung von Fuss- 
und Veloverkehr war dabei zwingend und die folgenden 
Regelquerschnitte für die Führung des Fuss- und Velover-
kehrs waren möglichst anzustreben, wobei davon auch 
punktuell  abgewichen werden durfte, sofern andere Er-
fordernisse im Sinne des Projektvorschlags entgegen 
standen: 

 – Breite Radweg: 3.60 m mit Zuschlägen gegenüber 
Hecken und Mauern von 0.2 m (sinnvollerweise unver-
siegelt ohne hohen Bewuchs) 

 – Breite Fussweg: 3.00 m mit Zuschlägen gegenüber 
Hecken und Mauern von 0.2 m 

 – Kamen Fuss- und Radweg direkt nebeneinander zu 
liegen, mussten in der Mitte keine Zuschläge vorgese-
hen werden, aber es war eine taktile Abgrenzung 
vorzusehen (z.B. Schrägstein). 

Grundsätzlich sollte die Wegführung überprüft und grö-
ssere Verkehrsflächen mit besserer Übersichtlichkeit ge-
schaffen werden. Konfliktpunkte (Kreuzungspunkte Muse-
um Tinguely und Lindenallee) sollten entschärft werden. 
Anschlüsse an das umgebende und übergeordnete Fuss- 
und Veloverkehrsnetz waren aufzuzeigen. Der Fussweg 
musste nicht zwingend asphaltiert sein, aber trotzdem für 
die Nutzung – auch mit Kinderwägen, Rollstühlen oder 
ähnlichem – komfortabel und sicher sein. Es wurden keine 
Vorschläge zur Veloparkierung erwartet. 

       

Aufgabenstellung

Aufgabenstellung
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Aufgabenstellung

Solitude-Promenade, 
Bereich Mediterraner Garten, 

Böschungsmauern

Denkmalpflege und Gartendenkmalpflege 
Der Solitude-Promenade kommt als historische Rheinufer-
promenade zeitgeschichtlich wie stadträumlich Bedeu-
tung zu. Die erhöhte Lage am Flussufer führt Passanten 
inzwischen auch Velos, entlang eines prominenten Weges 
verschiedenster gestalterischer Prägungen und Stimmun-
gen aus unterschiedlichen Zeiten, stadtein- und auswärts. 

Heute zeigt sich die Promenade heterogen. Sie ist gröss-
tenteils asphaltiert, überwiegend linear und auf einer Ebe-
ne geführt. Abgehende Hangwege und Stützmauern un-
terschiedlicher Materialisierung, sowie wechselnde Be-
pflanzungstypologien verschiedener Zeiten begleiten ver-
schiedene Abschnitte der Promenade. Auch finden sich 
entlang der Solitude-Promenade einige der traditionsrei-
chen Fischergalgen mit separaten Zugängen. Im Bereich 
des Firmengeländes der F. Hoffmann-La Roche ist die Pro-
menade heute städtischer und klarer gestaltet. Am Solitu-
depark verengt sie sich und vermittelt einen parkartigeren, 
privateren Eindruck. Die abschnittsweise Gestaltung ver-
weist damit klar auf unterschiedliche Gestaltungsansprü-
che und -prinzipien der jeweiligen Anlagen- und Bauzeit. 

Entwicklungsziel aus denkmalpflegerischer Sicht war die 
zeitgeschichtliche Einordnung und Übersetzung prägen-
der Gestaltungsprinzipien der Promenadenanlage im 
stadt- und landschaftsräumlichen Gefüge in ein zukunfts-
fähiges Gestaltungsbild in Abstimmung mit den komplexen 
Anforderungen an die geomorphologische Situation und 
zukünftige Hangsicherung, sowie die Vermittlung mit den 
Zielen einer nachhaltigen und ökologischen Standortent-
wicklung. 

Im Rahmen des Wettbewerbs wurde ein sorgfältiger Um-

gang mit dem Bestand (Böschungs- und Ufergestaltung) 
und dessen garten- und baudenkmalpflegerischer Bedeu-
tung (Anlage Uferpromenade, Abgänge, Böschungswege, 
Aussichts- und Sitzplätze für Aufenthalt und Flanieren am 
Wasser für die Öffentlichkeit im 20. Jahrhundert) erwar-
tet, sowie mit der Anbindung und Gestaltung im Bereich 
der historischen Parkanlage.  
 Die Entwicklungsgeschichte der Ufer- und Promena-
dengestaltung über die Zeit sollte Beachtung bei der wei-
teren Entwicklung finden, ebenso wie die Berücksichti-
gung der bestehenden materiellen Beschaffenheit und der 
Ausführung der einzelnen Partien (je nach Zustand Reste, 
Teile davon). Dabei sollte es aber im Ermessen der teilneh-
menden Teams liegen, inwieweit hier Strukturen (Materi-
al) erhalten werden, überführt werden können oder später 
– beispielsweise als zeitgeschichtliche Zitate – aufgegrif-
fen werden. 
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Böschungssicherung 
Die Rheinuferböschung ist im Abschnitt Solitude-Prome-
nade sehr steil. In den letzten Jahren ist es vermehrt zum 
Abrutschen von Material gekommen. Die Böschung muss-
te deshalb immer wieder notfallmässig gesichert werden. 

Bisher wurden folgende mögliche Herangehensweisen für 
eine ganzheitliche Sicherung der Böschung von Seiten 
Tiefbauamt in Betracht gezogen: 

 − Neuaufbau der Böschung (Böschungsfuss wie heute) 
 − Neuaufbau der Böschung (Böschungsfuss in Richtung 

Rhein versetzt) 
 − Sanierung verschiedener Teilabschnitte (Kombination 

der oberen Varianten) 
Bei jeder dieser Varianten müssen die oberflächennahen 
Schichten abgetragen und danach die Böschung vom Fuss 
her neu erstellt werden. Der Böschungsfuss sollte dabei 
naturnah ausgebildet werden.   

Im Rahmen der Bearbeitung der Wettbewerbsaufgabe wa-
ren weitere Vorschläge zur Böschungssicherung durch die 
Bearbeitungsteams möglich. Die Frage der Böschungssi-
cherung musste konzeptionell gelöst werden und über-
schlägige Berechnungen mussten belegen, dass der jewei-
lige Projektvorschlag zur Lösung der Verkehrsfrage und 
der Freiraumgestaltung auch technisch machbar ist. 

Die Vorschläge für die Böschungssicherung waren gestal-
terisch/technisch/ökologisch so auszubilden, dass sie in 
die Sprache des Gesamtkonzeptes eingebunden waren. 

Dabei waren folgende Punkte explizit aufzuzeigen: 
 – Lage und Verlauf des Böschungsfusses. Dieser greift 

direkt in den Rheinquerschnitt und beeinflusst entspre-
chend die Strömung und den Abfluss. Zudem ist der 
Böschungsfuss von zentraler Bedeutung. Wenn er ver-
sagt, ist die gesamte Böschung gefährdet (siehe Rhein-
böschung zw. Schwarzwaldbrücke und KWB nach dem 
Hochwasser Juli 2021). Der Spielraum für eine allfällige 
Verschiebung des Böschungsfusses in Richtung Rhein 
beträgt etwa 3 bis 5 Meter. 

 – Wie wird die Böschung grundsätzlich rekonstruiert 
resp. aufgebaut? Dabei sollten die technischen, gestal-
terischen und ökologischen Hauptpunkte (grundsätzli-
cher Aufbau und massgebende Sicherungsmassnah-
men, Lebensraumtypen, Bepflanzungen und allfällige 
Begrünungen, Wiederverwendung von Materialien wie 
Mauersteinen, Schüttmaterialien und Vegetationsgut) 
konzeptionell beschrieben resp. aufgezeigt werden, 
inkl. Bauvorgang. 

 – Eine überschlägige Dimensionierung musste den Nach-
weis erbringen, dass die vorgeschlagenen Massnahmen 
technisch funktionieren und umsetzbar sind.

Natur und Freiraum 
Die oben beschriebenen erforderlichen Massnahmen zur 
Böschungssicherung werden zu starken Eingriffen führen. 
Es ist klar, dass die Sanierung der Böschung mit einer Ver-
breiterung und evtl. Absenkung der Solitude-Promenade 
bestehende gesetzliche Vorgaben (Naturschutz, Gewäs-
serschutz, Baumschutz) tangieren wird. Diese Eingriffe 
lassen sich aber nicht vermeiden. So waren im Rahmen 
des Wettbewerbs durch eine Abwägung aller Interessen 
ausgewogene Lösungsvorschläge gesucht und gestalte-
risch/technisch/ökologisch aufzuzeigen. 

Wann immer möglich, sollten die bestehenden Naturwerte 
erhalten werden. Wenn das nicht möglich war, sollten die 
Naturwerte innerhalb des Perimeters im Sinne einer best-
möglichen Aufwertung wiederhergestellt bzw. ersetzt 
werden. Dazu waren Standortvoraussetzungen zu schaf-
fen, sodass die Naturwerte wieder neu angelegt werden 
können oder sich diese spontan ansiedeln können. Dabei 
sollte das Potenzial von Verbesserungen und Optimierun-
gen bestehender Standorte miteinbezogen werden. Die 
Längsvernetzung entlang der Rheinböschung war nach 
Möglichkeit zu verbessern. Wichtiger Planungsgrundsatz 
war der Erhalt der Biotopverbundachse für trockenwarme 
Lebensräume.  

Die künftige Erholungsnutzung und Abwicklung des Fuss- 
und Veloverkehrs im Perimeter mussten mit den Anliegen 
des Naturschutzes vereinbar sein. Neben den rein funktio-
nalen Anforderungen sollten auch ästhetische Aspekte 
und Sichtachsen sowie das Erlebnis resp. die Wahrneh-
mung des Rheins berücksichtigt werden. Das charakteris-
tische Landschaftsbild einer möglichst naturnahen Ufer-
böschung war zu erhalten. Der Solitudepark – als Zeugnis 
historischer Gartenkultur und wichtiger Quartierfreiraum 
der Gegenwart – war in die Überlegungen einzubeziehen. 
Dabei muss der Park mit seinen schützenswerten resp. 
schützbaren Elementen dem wachsenden Nutzungsdruck 
standhalten können. Insgesamt wurden Veränderungen 
auch als Chance für die Weiterentwicklung der Gesamtan-
lage verstanden.
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Aufgabenstellung

Rheinufer und Gewässer  
Bei allen vorgeschlagenen Massnahmen waren der Gewäs-
serraum und das Abflussprofil des Rheins zu berücksichti-
gen. Der natürliche Zustand der Böschung und des Ufer-
bereichs musste möglichst beibehalten oder wiederherge-
stellt werden. Es sollte eine vielfältige terrestrische und 
aquatische Tier- und Pflanzenwelt gedeihen können. Bei 
einer Neugestaltung des Gewässerprofils musste der öko-
morphologische Zustand verbessert werden.

Im Rhein befindet sich ein Schiffsanleger im Eigentum der 
F. Hoffmann−La Roche AG. Eine Verlegung bzw. Aufwer-
tung der Anlegestelle sollte vorgeschlagen werden, um  
damit verschiedene bestehende Probleme der Zugänglich-
keit zu beheben (Zugang für Velos/Kinderwagen, Roll-
stuhlgängigkeit) und die Konflikte mit den Rheinschwim-
mern zu vermindern. 
 
Im Uferbereich auf Höhe Museum Tinguely befindet sich 
der Einstieg für die Rheinschwimmer. Hier sollte eine Auf-
wertung in Hinsicht auf die Sicherheit und Benutzer-
freundlichkeit des Zugangs zum Rheinufer resp. zur Ein-
stiegsstelle in den Rhein für Fussgänger von der Solitude-
Promenade her sowie eine Aufwertung am Rheinufer beim 
Museum Tinguely erzielt werden. Als bestehende Konflikte 
sind insbesondere Verschmutzungen am Strand (Scher-
ben, Hundekot) sowie die beengte Platzsituation im Som-
mer zu nennen. Im Rahmen des Wettbewerbs sollte die In-
frastruktur für die Schwimmer im Bereich des Einstiegs 
beim Museum Tinguely sinnvoll ergänzt werden. 

In der Böschung liegen insgesamt 10 Fischergalgen in Pri-
vatbesitz. Aus Sicht des Galgenfischervereins bestehen 
heute grosse Probleme infolge der intensiven Freizeitnut-
zung an der Böschung. Die Fischergalgen mussten im 
Wettbewerb grundsätzlich erhalten resp. wiederherge-
stellt werden und bei benachbarten Fischergalgen sollten 
gemeinsame Erschliessungen geprüft werden. 

Im Bereich des Einstiegs für die Rheinschwimmer gibt es 
eine Hundebadezone (nicht eingezäuntes Freilauf-Hunde-
areal), die im Wettbewerb erhalten werden sollte. 

Eingemietet in Räumlichkeiten unter der Schwarzwaldbrü-
cke sind verschiedene Wasserfahrvereine und ein Metall-
baubetrieb. Die Anliegen der Mieter gelten den Konfliktsi-
tuationen mit dem Veloverkehr, speziell bei den Eingängen 
zur Unterführung. Für die Situation der Wasserzugäng-
lichkeit für Wassersportvereine sollte keine Verschlechte-
rung eintreten. Für das Nebeneinander von Hundestrand 
und Einstieg der Wassersportler/Kindersportgruppen soll-
te die Konfliktsituation  behoben werden.

Naturschutz und Ökologie 
Der Planungsperimeter liegt in der Grünanlagenzone über-
lagert mit Naturschutz- bzw. Naturschonzone und im 
Baumschutzgebiet. Zudem liegt er gemäss Biotopver-
bundkonzept Kanton Basel-Stadt in einer Vernetzungs-
achse 1. Priorität für trockenwarme Lebensräume. Im Be-
reich der Schwarzwaldbrücke trifft diese auf eine weitere 
Vernetzungsachse 1. Priorität für Wiesen und trocken-
warme Lebensräume. Die gesamte Böschung und der 
Grossteil der Uferbereiche im Perimeter sind im Naturin-
ventar Basel-Stadt als schützenswerte Naturobjekte von 
regionaler Bedeutung bezeichnet. 
 
Alle Vorschläge zur Lösung der Wettbewerbsaufgabe 
mussten klar aufzeigen, wie die Beeinträchtigungen durch 
Eingriffe in schützenswerte Lebensräume wiederherge-
stellt oder ersetzt werden sollen. 

Durch die verschiedenen und vielfältigen Nutzungen im 
Perimeter (Schwimmende, Hundebadeplatz, FKK-Strand, 
Angler und Galgenfischer, Picknickplätze, Schiffsanleger 
etc.) besteht bereits heute grosser Nutzungsdruck auf 
Naturschon- und Naturschutzzone, der künftig weiter 
steigen wird. Im Wettbewerb war eine funktionale Tren-
nung von Solitude-Promenade (Bewegungs- und Aufent-
haltsbereich) und Böschung (ökologischer Bereich/Natur-
wert und Galgenfischer) zu erzielen. 

Bewuchs in der Böschung, Aufnahme 2023
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Roche-Areal, Solitudepark und Gebäude 
Die Solitude-Promenade sollte als lineares Element verbin-
den, trotzdem aber einen räumlichen Bezug zum Südareal 
der F. Hoffmann-La Roche AG herstellen. Die neue städte-
bauliche Disposition am Südareal ermöglicht einen grösse-
ren Handlungsspielraum als bisher. Grundsätzlich besteht 
das Ziel, dass die Grün- und Freiräume auf dem firmenei-
genen Areal und auf den angrenzenden öffentlichen Grün- 
und Freiräumen aufgewertet werden sollen. 

Roche ist zusammen mit den Behörden des Kantons-Basel 
daran interessiert, eine Verbesserung der öffentlichen Ver-
kehrssituation direkt am Rhein zu erreichen. Grundlage für 
die Gestaltung der Schnittstellen im Übergang zum Ro-
che-Areal ist ein qualitativ hochwertiges und nachhaltiges 
Projektergebnis aus dem Wettbewerb, das die vorhande-
nen Probleme im gesamten Perimeter langfristig lösen 
kann.  Daher sollten sich die Projektvorschläge im Wettbe-
werb auf eine gesamthaft überzeugende Lösung vom Sta-
chelrain bis zur Schwarzwaldbrücke fokussieren (Bearbei-
tungsperimeter), konzeptabhängig konnten aber auch Ide-
en für mögliche Schnittstellen zum Roche-Areal entwi-
ckelt werden. Im Bereich des Bau 21 war der bestehende 
Perimeter aus denkmalschutzrechtlichen und betriebsspe-
zifischen Gründen inkl. Mauer zu erhalten. 

Ausserdem waren im Wettbewerb diverse Leitungen und 
technische Infrastrukturbauten, die an das Gesamtareal 
der Roche angebunden sind, unbeschädigt zu erhalten.

Roche ist Eigentümerin der Gebäude im Solitudepark und 
Baurechtsnehmerin der Parzelle Solitudepark. Folgende 
Nutzungen befinden sich in den Gebäuden innerhalb des 
Perimeters und müssen auch weiterhin möglich sein.  

 – Kindertagesstätte Solitude / Feuerwehrkeller
 – Museum Tinguely und Restaurant «Chez Jeannot»
 – Verwaltung Museum Solitude 
 – Buvette «Schöpfli» 

Im Gebäude des Museums Tinguely befindet sich ein Was-
serwerk. Die Anlieferung für das Museum Tinguely, für den 
Gastrobetrieb im «Chez Jeannot» und für das Wasser-
werk erfolgt im südlichen Bereich auf der Rheinseite. Für 
den reibungslosen Betrieb der Nutzungen war im Wettbe-
werb zu gewährleisten, dass die Anlieferung und Logistik 
(inkl. Entsorgung durch die städtische Kehrichtabfuhr) 
weiterhin sichergestellt bleibt. Dazu waren auch befahrba-
re Flächen im Ausmass der heute vorhandenen für Anliefe-
rung und Logistik einzuplanen.

Aufgabenstellung

Quartieranliegen 
Die Aktivitäten und Interessen der Quartierbevölkerung im 
Perimeter sind vielfältig und sollten im Wettbewerb be-
rücksichtigt werden. Der Raum wird genutzt zum Spazie-
ren gehen, Joggen, Rheinschwimmen, Radfahren, als 
Durchgang zum Solitudepark. Der Park selbst wird ge-
nutzt zum Spazieren und für den Aufenthalt (Ruhe su-
chen, Spielplatz, Wasserbecken und Rasen). 

Die wesentlichen Probleme und Konfliktpunkte bestehen 
an folgenden Stellen: 
Kreuzung Solitude-Promenade – Allee Solitudepark – 
Spielplatz 

 – nicht genügend Verlangsamung mit bisherigen Verbes-
serungen 

 – Eingang Kinderspielplatz 
 – Durchgangsverkehr trifft auf Aufenthalt (Mauer) 

Kinderspielplatz 
 – eingeschränkte autonome Bewegung für Kleinkinder 

Museum Tinguely
 – steil und eng 
 – viele parkierende Velos im Sommer 
 – schwache Beleuchtung gesamte Länge am Tinguely bis 

zur Unterführung 
Kreuzungspunkte beidseitig vor und in der Unterführung 

 – unattraktiv und gefährlich 

Promenade, Bereich Museum Tinguely/«Chez Jeannot»
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Es kamen folgende Beurteilungskriterien zur Anwendung: 

 – Gestalterischer Gesamteindruck 
 – Qualität der Idee und Umsetzung 
 – Qualität hinsichtlich Naturschutz und Biodiversität 
 – Nutzbarkeit und Aufenthaltsqualität 
 – Umgang mit Bestand und Geschichte des Ortes 
 – Technische Lösung der Böschungssicherung und deren 

gestalterische Umsetzung 
 – Betrieb und Unterhalt (Pflegeaufwand) 
 – Realisierbarkeit 
 – Wirtschaftlichkeit 

Die Reihenfolge bedeutet keine Gewichtung. Das Preisge-
richt hat aufgrund der aufgeführten Kriterien eine Gesamt-
bewertung vorgenommen.

Formelle Bestimmungen

OrganisationBeurteilungskriterien
Auftraggeber 
Kanton Basel-Stadt

Eigentümervertretung
Bau- und Verkehrsdepartement 
Stadtgärtnerei, Grünplanung
Tiefbauamt, Gewässer
 
Baufachvertretung 
Bau- und Verkehrsdepartement
Stadtgärtnerei, Grünplanung

Wettbewerbssekretariat und -begleitung
Metron Raumentwicklung AG, Brugg
Stefanie Liebisch, Dimitri Murbach, Alexandra Held, 
Hannah Tompkin

Verfahren
Projektwettbewerb im selektiven Verfahren nach GATT / 
WTO.

Für das Verfahren galten die nachfolgenden Bestandteile.
 

 – Revidiertes Übereinkommen über das öffentliche 
Beschaffungswesen vom 15. April 1994 (GPA, SR 
0.632.231.422).  

 – Interkantonale Vereinbarung über das öffentliche 
Beschaffungswesen vom 15. November 2019 (IVöB, SG 
914.600) 

 – Einführungsgesetz zur Interkantonalen Vereinbarung 
über das öffentliche Beschaffungswesen des Kantons 
Basel-Stadt vom 23. Juni 2022 (EG IVöB, SG 914.200) 

 – Einführungsverordnung zu Interkantonalen Vereinba-
rung über das öffentliche Beschaffungswesen des 
Kantons Basel-Stadt vom 12. Dezember 2023 (EV IVöB, 
SG 914.210). 

 – Programm Wettbewerb vom 5. April 2024 
 – Ordnung SIA 142 (2009)

Die Verfahrenssprache war Deutsch.  Der Wettbewerb war 
einstufig. Das Preisgericht konnte mit Projekten aus der 
engeren Wahl den Wettbewerb falls notwendig mit einer 
optionalen, anonymen und separat entschädigten Bereini-
gungsstufe ergänzen. 

Informationen zum Verfahren
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Teilnehmende Teams
Die teilnehmenden Teams wurden anhand einer vorgela-
gerten Präqualifikation ausgewählt. Zur Teilnahme am 
Wettbewerb konnten sich interessierte Planungsteams – 
bestehend aus den Disziplinen Landschaftsarchitektur 
(federführend), Verkehrsplanung, Bauingenieurwesen / 
Geotechnik und Spezialtiefbau sowie Biologie und/oder 
Ökologie – anhand vergleichbarer Referenzen qualifizie-
ren. Vom Preisgericht wurden aus insgesamt 15 Bewer-
bungen die folgenden acht Teams zur Teilnahme ausge-
wählt und zwei Teams als Ersatz bestimmt:

Team Planikum
 – planikum AG, Zürich
 – Rombo GmbH, Zürich
 – Locher Ingenieure AG, Zürich
 – planikum AG, Zürich
 – Triton Ingenieure AG, Uster

Team Skala
 – Skala Landschaft Stadt Raum GmbH, Zürich 
 – Belloli Raum- und Verkehrsplanung GmbH, Brugg 
 – FRIEDLIPARTNER AG, Zürich 
 – Regula Müller Ökoberatung, Zürich 

Team Uniola
 – Uniola AG Landschaftsarchitektur Stadtplanung, 

Zürich
 – mrs partner ag, Zürich
 – Staubli, Kurath & Partner AG, Zürich

Team BIG x HAAG
 – Bjarke Ingels Group A/S, Kopenhagen 
 – Haag Landschaftsarchitektur GmbH Zürich 
 – Emch+Berger Verkehrsplanung AG, Bern 
 – Geotechnisches Institut AG, Basel 
 – OePlan GmBH, Altstätten

Team Westpol Landschaftsarchitektur
 – Westpol Landschaftsarchitektur, Basel
 – Gruner AG, Basel
 – Büro Witschi, Bern

Team Franz Reschke Landschaftsarchitektur
 – Franz Reschke Landschaftsarchitektur GmbH, Berlin
 – Stauffer Rösch AG, Basel
 – Rudolf Keller & Partner Verkehrsingenieure AG, Mut-

tenz
 – Kissling + Zbinden AG, Bern 
 – Landschaft Planen und Bauen Berlin GmbH, Berlin

Team MOFA studio
 – MOFA studio gmbh, Zürich
 – Ing. Büro für Verkehrsplanung W.Hüsler AG, Zürich
 – WAM Planer und Ingenieure AG, Solothurn
 – nateco AG, Gelterkinden

Informationen zum Verfahren

Team Andreas Geser Landschaftsarchitekten
 – Andreas Geser Landschaftsarchitekten AG, Zürich
 – PlanWerkStadt AG, Zürich
 – Ingenieurbureau Heierli AG, Zürich
 – Lutea Landschaft & Ökologie, Zürich

Ersatz
Team Planergemeinschaft BAZ Basel, Aarau, Zürich

 – égü Landschaftsarchitekten GmbH, Zürich 
 – Studio3 GmbH, Zürich 
 – Holinger AG, Liestal 
 – Ayaka Gütlin, Basel 
 – Hunziker, Zarn & Partner AG, Aarau

Team Studio Céline Baumann
 – Studio Céline Baumann GmbH, Basel
 – SMS Landschaftsarchitektur, Zürich
 – Schneiter Verkehrsplanung AG, Zürich 
 – JAUSLIN STEBLER AG, Basel
 – Martin Frei Biologe, Basel

Preissumme
Für Preise und allfällige Ankäufe im Rahmen des Projekt-
wettbewerbs stand dem Preisgericht  eine Gesamtpreis- 
summe von 280’000.– Franken exkl. MwSt. zur Verfü-
gung.

11
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Preisgericht
Fachpreisrichterinnen/Fachpreisrichter

 – André Seippel dipl. Ing. FH Landschaftsarchitekt BSLA 
SIA

 – Vedrana Žalac Landschaftsarchitektin, Denkstatt sàrl
 – Ulrike Huwer Verkehrsplanerin, Basler & Hofmann AG
 – Daniel Küry Ökologe, Life Science AG
 – Lucas Rentsch Bauingenieur, Aegerter & Bosshardt 

Ingenieure und Planer
 – Jürg Nyfeler Geotechnik/Spezialtiefbau, PNP Geologie 

& Geotechnik AG

Sachpreisrichterinnen/Sachpreisrichter
 – Emanuel Trueb Leiter Stadtgärtnerei Basel (Vorsitz) 
 – Armin Kopf Leiter Grünplanung, Stadtgärtnerei Basel 
 – Yvonne Reisner Leiterin Fachbereich Natur Landschaft 

Bäume, Stadtgärtnerei Basel 
 – Guido Derungs Abteilungsleiter Entwässerung, Wasser-

bau und Naturgefahren, Tiefbauamt
 – Claudia Zipperle F. Hoffmann-La Roche AG

Ersatzpreisrichter
 – Christian Roeder Projektleiter Planung Projektierung 

Bau, Stadtgärtnerei Basel
 – Christoph Hügli Projektleiter Natur Landschaft Bäume, 

Stadtgärtnerei Basel

Expertinnen/Experten (nicht stimmberechtigt)
 – Thomas Gerspach Leiter Planung, Projektierung und 

Bau, Stadtgärtnerei Basel 
 – Markus Kilchherr Projektleiter Abt. Entwässerung 

Wasserbau Naturgefahren, Tiefbauamt
 – Michael Schweizer Abteilungsleiter Strassen Kunstbau-

ten Leitungstunnel, Tiefbauamt
 – Samuel Diethelm Projektleiter Verkehrsplanung, Amt für 

Mobilität
 – Rodrigo Krönkvist Projektleiter Stadtteilentwicklung, 

Kantons- und Stadtentwicklung
 – Jürg Schulze Leiter Fachstelle Oberflächengewässer 

und Fischerei
 – Katrin Unger Projektleiterin Stadtraum, Städtebau & 

Architektur 
 – Marc Février Projektleiter Städtebau, Städtebau & 

Architektur 
 – Jan Bauer Projektleiter Verkehrssicherheitsmassnah-

men, Kantonspolizei
 – Susanne Winkler Fachstelle Gartendenkmalpflege, 

Stadtgärtnerei Basel
 – Matthias Rapp Verein Rheinpromenade Kleinbasel VRK, 

Quartiervertretung 
 – René Kontic Verein der Hauseigentümer und Anwohner 

Wettsteinquartier HEAW, Quartiervertretung

Alle acht Projekte wurden fristgerecht, anonym und voll-
ständig eingereicht. Die Eingangskontrolle der Beitrage 
erfolgte bei der Kantonalen Fachstelle für öffentliche Be-
schaffungen (KFöB). Die folgende Liste zeigt die nach Rei-
henfolge der Ankunft vergebenen Kontrollnummern der 
acht eingereichten Wettbewerbsbeiträge:

01  / RHEINWINDUNGEN 
02 / MULTITUDE
03 / panta rhei
04 / Rhy uf:Rhy ab
05 / TÊTE À TÊTE
06 / NESTIS
07 / NIKI & JEAN
08 / LA SOLUTION

Inhaltliche Vorprüfung
Die eingereichten Projekte wurden gemäss den im Wett-
be werbsprogramm gestellten Anforderungen durch die 
Expertinnen und Experten detailliert geprüft. Die Ergeb-
nisse wurden dem Preisgericht als Vorprüfungsbericht zur 
Verfügung gestellt. 

Vorprüfung
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Jurytag
Das Preisgericht traf sich am 16. Oktober 2024 zur Beur-
teilung der eingereichten Projekte. Das Preisgericht wurde 
begrüsst und dessen Beschlussfähigkeit festgestellt. 

Zulassung zur Beurteilung
Die Verfahrensbegleitung präsentierte die Ergebnisse der 
formellen Vorprüfung. Alle Beitrage wurden rechtzeitig, 
anonymisiert und vollständig eingereicht. Sämtliche Bei-
trage wurden zur Beurteilung zugelassen.

Informationsrundgang individuell
In einem individuellen Informationsrundgang erfolgte das 
Einlesen in die Wettbewerbsbeiträge durch das Preisge-
richt. 

Informationsrundgang im Plenum
Die Projekte wurden im Plenum durch das Fachpreisge-
richt vorgestellt und erläutert. Die Expertinnen und Exper-
ten ergänzten die Resultate der inhaltlichen Vorprüfung. 

Erster Beurteilungsrundgang
Die Projekte wurden diskutiert und beurteilt unter Anwen-
dung der definierten Beurteilungskriterien, wobei der Fo-
kus auf den gestalterischen Gesamteindruck, die Qualität 
der Idee und deren Umsetzung, den Umgang mit dem Be-
stand und der Geschichte des Ortes, die Nutzbarkeit und 
Aufenthaltsqualität sowie die technische Lösung zur Bö-
schungssicherung und ihre gestalterische Umsetzung ge-
legt wurde.
In der Diskussion zeigte sich, dass alle Projektansätze mit 
ihren unterschiedlichen Schwerpunkten wichtige Erkennt-
nisse für die Entwicklungsmöglichkeiten der Solitude-Pro-
menade liefern. Es wurden daher im ersten Beurteilungs-
rundgang keine Projekte ausgeschieden.

Zweiter Beurteilungsrundgang
Die Projekte wurden nochmals intensiv besprochen unter 
Anwendung der definierten Beurteilungskriterien. Insbe-
sondere betrachtete das Preisgericht nun die Qualitäten 
hinsichtlich Naturschutz und Biodiversität, die Aspekte 
von Betrieb und Unterhalt sowie die Realisierbarkeit der 
Projektvorschläge. Das Kriterium der Wirtschaftlichkeit 
wurde von der Beurteilung ausgeklammert, da es mass-
geblich von den vorgeschlagenen baulichen Eingriffen zur 
Böschungssicherung abhängt und anhand der Tiefe der 
vorliegenden Projektangaben nicht vergleichbar einge-
schätzt werden konnte. Die Bewertungen aus dem ersten 
Rundgang wurden ergänzt und eine Gesamtwertung vor-
genommen. 

Beurteilung

Aufgrund des insgesamt geringeren Erfüllungsgrades in 
Bezug auf die definierten Beurteilungskriterien wurden die 
folgenden fünf Projekte einstimmig ausgeschieden: 

01  / RHEINWINDUNGEN
04 / Rhy uf:Rhy ab
05 / TÊTE À TÊTE
07 / NIKI & JEAN
08 / LA SOLUTION

Nach einer Pause wurden die Entscheidungen aus beiden 
Rundgängen kontrolliert. Von der Möglichkeit auf Rück-
kommensanträge wurde kein Gebrauch gemacht und somit 
alle getroffenen Entscheide einstimmig bestätigt.

Rangierung und Preisverteilung
Es folgte die Festlegung der Rangfolge für die verbliebenen 
drei Projekt sowie die Aufteilung der Preissumme: 

     Preissumme
1. Rang/1. Preis    
02 / MULTITUDE   CHF 80'000.–

2. Rang/2. Preis
03 / panta rhei   CHF 60'000.–

3. Rang/3. Preis
06 / NESTIS   CHF 40'000.–

Das Preisgericht beschloss zudem einstimmig, auch die 
fünf nicht rangierten Wettbewerbsbeiträge mit einer Sum-
me von jeweils 20'000.– Franken für die wertvolle Ausein-
andersetzung mit der anspruchsvollen Aufgabe zu ent-
schädigen.
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Empfehlung
und Weiterbearbeitung

Das Preisgericht empfiehlt das Projekt MULTITUDE ein-
stimmig zur Weiterbearbeitung und Ausführung. 

Für die Weiterbearbeitung wurden folgende Empfehlun-
gen abgegeben:

 – Die technischen Hintergründe des vorgeschlagenen 
sanften Sanierungskonzepts für die Böschung ist zu 
vertiefen: Im Konzeptvorschlag ist denkbar, dass auch 
mit deutlich weitergehenden Sanierungsmassnahmen 
wie z.B. mit einem vollständigen Böschungsneubau ein 
wertvoller Mosaikcharakter erzielt werden kann.

 – Überprüfung der nötigen Wegbreiten für den Fuss- 
und Veloverkehr zur Gewährleistung massgebender 
Begegnungsfälle: in Abstimmung mit den Möglichkei-
ten zur Böschungssanierung müssen die Wegbreiten 
überprüft und so weit wie möglich optimiert werden, 
um mehr Fläche für die Bewegung im Raum resp. für 
den Fuss- und Veloverkehr zu gewinnen.

 – Das Durchziehen und die Breite der Grünen Fuge 
zwischen Fuss- und Veloweg sowie die Möblierung der 
Promenade sind an Engstellen zu überprüfen, insbe-
sondere im Bereich des Solitudeparks.

 – Das kleinteilige Mosaik ist in seiner Detailliertheit 
dahingehend zu überprüfen, welche Abschnitte in 
Hinsicht auf eine nötige Etappierung im Bauablauf gut 
zusammengefasst werden können. Mit den punktuellen 
Interventionen bietet das Projekt den nötigen Spiel-
raum für die Ausarbeitung einer stimmigen und mach-
baren Etappierung.

 – Die Schnittstellen zum Roche-Areal sind in Abhängig-
keit von der Entwicklung des Südareals genau abzu-
stimmen. Die Orientierung des Angebots beim mediter-
ranen Garten zum Rhein hin oder auch rückwärtig in 
Richtung Südareal Roche ist in diesem Zusammenhang 
zu überprüfen.

 – Die Gestaltung zwischen Park und Promenade soll in 
Hinsicht auf die vorgeschlagene Platanenallee präzi-
siert werden: die Fortsetzung des Allee-Elementes bis 
zum Museum wirkt im Kontext des Gesamtvorschlags 
noch etwas gesucht.

 – Die Verlegung des Schiffsanlegers wird künftig genau-
er geklärt werden. In diesem Zusammenhang ist die 
vorgeschlagene Verortung des Anlegers zu optimieren.

 – Die Gestaltung unterschiedlicher Strömungs- und 
Tiefenbereiche an der Uferlinie soll auch auf die Be-
dürfnisse der jeweiligen Fischergalgen abgestimmt 
werden.

Couvertöffnung
Nach erfolgter Rangierung und der Preisgeldverteilung er-
gab die Auflösung der Anonymität folgende Verfasser:

1. Rang/1. Preis
02 / MULTITUDE
Landschaftsarchitektur

 – Franz Reschke Landschaftsarchitektur GmbH
 – Stauffer Rösch AG

Verkehrsplanung
 – Rudolf Keller & Partner Verkehrsingenieure AG

Bauingenieurwesen
 – Kissling + Zbinden AG

Ökologie
 – Landschaft planen + bauen Berlin GmbH

2. Rang/2.Preis
03 / panta rhei
Landschaftsarchitektur

 – Skala Landschaft Stadt Raum GmbH 
Verkehrsplanung

 – Belloli Raum- und Verkehrsplanung GmbH
Bauingenieurwesen

 – FRIEDLIPARTNER AG
Ökologie

 – Regula Müller Ökoberatung

3.Rang/3.Preis
06 / NESTIS
Landschaftsarchitektur und Ökologie

 – Uniola AG Landschaftsarchitektur Stadtplanung 
Verkehrsplanung 

 – mrs partner ag
Bauingenieurwesen und Wasserbau

 – Staubli, Kurath & Partner AG

14



Die Solitude-Promenade zwischen der Schwarzwaldbrü-
cke und dem Schaffhauserrheinweg vereint auf einer Stre-
cke von wenigen hundert Metern, mitten in der Stadt 
Basel, eine Fülle von Ansprüchen, Herausforderungen und 
Erwartungen an den öffentlichen Raum. Neben der Funkti-
on der Promenade als Verbindung für den Langsamverkehr 
entlang des Rheins handelt es sich  auch um eine ge-
schichtsträchtige Promenade entlang einer historischen 
Parkanlage, eine Erschliessungsachse für die zahlreichen 
Fischergalgen und die technische Infrastruktur für das be-
nachbarte und in Transformation begriffene Gelände der 
Hoffmann-La Roche AG. Als weitere Herausforderung ist 
an dieser Stelle die Lage der Promenade oberhalb der 
Rheinuferböschung zu nennen, welche im Sinne des Hoch-
wasserschutzes und der Geländestabilisierung vollständig 
saniert werden muss. Und gerade diese Böschung hat sich 
als entscheidendes Vernetzungselement im Sinne des Bio-
topverbundes durch die Stadt etabliert. Diese Dichte an 
Rahmenbedingungen und Herausforderungen lassen eine 
Lösung im Rahmen eines Wettbewerbsverfahrens äusserst 
anspruchsvoll erscheinen.

Umso wertvoller war für die Jury die Auseinandersetzung 
mit der Bandbreite der eingereichten Lösungsansätze. Bei 
deren Beurteilung stellten sich bald zwei wesentliche Un-
terschiede heraus. Einige Beiträge suchten nach einer 
Entflechtung des Verkehrs mit der Schaffung einer weite-
ren, aufgeständerten Fahrbahnfläche unter grösstmögli-
cher Schonung der Naturflächen. Andere Lösungsansätze 
schlugen vor, die beengten Verhältnisse für den Langsam-
verkehr mittels Auskragungen an der Böschungskrone zu 
entschärfen.

Die Jury gelangte zur Erkenntnis, dass die Böschung 
schrittweise – und erst nach Offenlegung des baulichen 
Zustands im Zuge des Bauablaufs – erneuert oder gesi-
chert werden kann. Diese Vorgehensweise erfordert eine 
grösstmögliche Flexibilität im Bauablauf. Die Gestaltung 
der Oberfläche, die mögliche Aufweitung der Promenade 
und die Einrichtung neuer Aufenthaltsbereiche müssen auf  
die stellenweise Erneuerung der Böschung mit Anpassun-
gen des Böschungsfusses und des Böschungswinkels re-
agieren können. Vor dem Hintergrund dieser Erkenntnis 
konnte die Jury schliesslich dem Ansatz des Projektes 
MULTITUDE folgen, der den heutigen Zustand verbessert, 
punktuell stärkt und neu ordnet, dabei aber das heutige 
Gesamtbild bewahrt und die Eingriffe in den Naturhaushalt 
gering hält. Der angepasste und organische Vorschlag ver-
mochte die Jury zu überzeugen und vermag eine mehr-
heitsfähige Lösung im politischen Diskurs zu sein.

Emanuel Trueb, Leiter Stadtgärtnerei Basel (Vorsitz)

Würdigung
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Bericht des Preisgerichts/Projektwettbewerb Solitude-Promenade Basel/November 2024

Genehmigung

Das Preisgericht hat den Bericht in der vorliegenden Form 
im November 2024 genehmigt. 

Emanuel Trueb 
Vorsitz

Armin Kopf

Yvonne Reisner

Guido Derungs

Claudia Zipperle

André Seippel

Vedrana Žalac

Ulrike Huwer

Daniel Küry

Lucas Rentsch

Jürg Nyfeler

Christoph Hügli (Ersatz) 

Christian Roeder (Ersatz)
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Rangierte Projekte

Projekte
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Bericht des Preisgerichts/Projektwettbewerb Solitude-Promenade Basel/November 2024

Landschaftsarchitektur

Franz Reschke Landschaftsarchitektur 
Gneisenaustraße 42, 10961 Berlin 
Franz Reschke, Johanna König, Vera Goesmann, Anna Klaus, 
Gerome Vogt, Katharina Müller, Max Erdmann, 
Nicole Mosgoll, Wolfram Gothe, Paul Trakies

Stauffer Rösch AG
Dornacherstrasse 192, 4053 Basel
Beat Rösch

Verkehrsplanung
Rudolf Keller & Partner Verkehrsingenieure AG 
Neue Bahnhofstrasse 160, 4132 Muttenz
Tomas Karel, Luca Külling

Bauingenieurwesen
Kissling + Zbinden AG
Brunnhofweg 37, 3000 Bern 14
Andreas Pesch

Ökologie
Landschaft planen + bauen Berlin GmbH
Am Treptower Park 28-30, 12435 Berlin
Ulrich Christmann

1. RANG/1. PREIS

Rangierte Projekte

02 / MULTITUDE

werden gleichermassen geschätzt. Der Beitrag wird den 
Anforderungen des Orts und den räumlichen Gegebenhei-
ten mit einem differenzierten Ansatz gerecht und entwi-
ckelt diese atmosphärisch weiter. Das robuste Konzept 
strahlt Zuversicht aus und ermutigt dazu, sich den Her-
ausforderungen des zukünftigen Planungsprozesses zu 
stellen.

Die Trennung von Fuss- und Veloweg erfolgt konsequent 
durch eine Parallelführung und Abtrennung mit einem 
Grünstreifen, der zugleich der Entwässerung und Versi-
ckerung von Oberflächenwasser dient. Die Materialwahl 
für die Oberflächen variiert. Platzgelenke und Aufent-
haltsbereiche, an denen Fuss- und Veloverkehr aufeinan-
dertreffen, sind mit Pflästerungen, Richtungsversätzen 
und Sitzgelegenheiten gestaltet, um ein achtsames Mit-
einander zu fördern. Es entsteht eine abwechslungsreiche 
Abfolge von Räumen und Ausblicken für beide Nutzer-
gruppen. Dieser sorgfältige Umgang mit den verschiede-
nen Anforderungen wird sehr begrüsst. 

Freiraum: Idee und gestalterische Umsetzung
Der Beitrag überzeugt durch ein stimmiges Gesamtkon-
zept und eine ganzheitliche Strategie unter dem Motto: 
«Erhalten und Entwickeln, Weiterbauen und Verweben. 
Das Besondere der Vielschichtigkeit (MULTITUDE) erleb-
bar machen». Eine sorgfältige landschaftliche Einordnung 
dient als Grundlage für die Strategie und Gestaltung. Her-
vorzuheben ist die schlichte, aber dennoch kraftvolle Dar-
stellung verschiedener Zeitschichten, die als Würdigung 
des bestehenden Bestands zu verstehen ist. Das Credo 
des Entwurfs ist ein massvolles Weiterbauen, unterstützt 
durch Massnahmen wie klimaangepasste Gestaltung, brei-
ten Nutzungsmix, Fortschreibung der Geschichte, res-
sourceneffizientes Bauen und Weiterentwicklung der Na-
turwerte.
Die sanfte Anpassung der Promenadenführung sowie die 
präzise Anordnung und Gestaltung der Plätze sind gut ge-
lungen. Besonders positiv fällt die klare Verortung der 
Nutzungsbereiche am Wasser auf. Die hohe Qualität der 
neu geschaffenen Räume für Menschen sowie die Mög-
lichkeit, Naturräume für Flora und Fauna zu entwickeln, 

Beurteilung
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Bestandsleitungen Terrain
Bestand

Platzbänke
beidseitig nutzbar,
Stahl/Holz

Kita 
Roche
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Salix 
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Platanus x
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heimische 
Bienen- und 
Vogelnährgehölze

Strukturierung Ufer
Steinblöcke u. gewässertypische 
Totholzelemente (Raubäume, 
Wurzelstubben)

Grüne Buhne 
Steinblöcke, inklinante 
Anordnung, Steigerung der 
Strömungsvielfalt

Grüne Buhne 
Steinblöcke, inklinante 
Anordnung, Steigerung der 
Strömungsvielfalt

Grüne Buhne 
Steinblöcke, inklinante Anordnung

Museum Tinguely

Caféterrasse 

Wegeverbindung
Museum Tinguely

Platz am Museum Tinguely
P昀氀ästerung mit Alpnacher 
Quarzsandstein, taktile Differenzierung 
Velo- u. Fussverkehr

Platanenbalkon am Solitudepark
P昀氀ästerung mit Alpnacher 
Quarzsandstein, taktile Differenzierung 
Velo- u. Fussverkehr

Steinernes Plateau 
Bruchsteinmauer mit vorgelagerter Sitzmauer 

Neup昀氀anzung 3 Platanen

Ergänzung Platanenallee
ggf. Großbaumverp昀氀anzung Kunstwerk

‘Knabe’

Verwaltung 
Museum Tinguely

Wegeanbindung 
Solitudepark

Wegeanbindung 
Solitudepark

Unterführung Schwarzwaldbrücke
langfristige Verbreiterung der Unterführung 
(separate Maßnahme)

Schiffsanlegestelle Museum Tinguely
Steg-Rampe schwellenlos, 
jedoch nicht barrierefrei

Naturschutzzone Rheinufer
Steinblöcke zwischen NW- und MW -
Linien, Erhöhung der Strömungsvielfalt, 
Entstehung von Flachwasserzonen und 
kleineren Pools

Raubäume
gewässertypische 
Totholzelemente, 昀椀xiert

In der Platanenallee
Eine Zeitreise durch Basel.

Das Lachen der Kinder dringt aus dem Park zum Ufer. 

Spuren der Zukunft
Eine Collage aus Alt und Neu, aus 

Struktur und Spontanem.

RHEINSTUFEN AM MUSEUM TINGUELY          Kunst trifft Urbanität trifft Ökologie ANSICHT ABSCHNITT SOLITUDEPARK - MUSEUM TINGUELY 

Rheinstufen
Sitzstufen, Naturstein
eingelassene Gehtreppe

Wartebereich Rheinschiffe
Andienung und Passagierzugang

Öffentliche WC-Anlage
ggf. langfristig  umsetzbar
Integration in Bestand

Rheinstrand am Museum Tinguely
Einstieg Rhyschwimme

Baden am Museum Tinguely
Duschen und mobile Umkleiden

Galgen 28

Galgen 29

Galgen 31

Grüne Fuge
Versickerungs- und Retentionsstreifen 
Ruderalvegetation

Gelbe Keiljungfer (Gomphus simillimus)
Unauffällig und leise schwirrt die Libelle vorbei.

Hinter der Buhne, entlang der Weiden, an ihrem  

kleinen Pool 昀椀ndet sie ein Plätzchen zum landen. 

Salix purpurea
Die silbrigen Weiden stabilisieren die 

Buhnen und sind Versteck für die Tiere am 

昀氀achen Ufer entlang der Solitude.

Unter den Platanen
Welch Blick über den Rhein, drüben St. Alban. Den 

Schwimmenden zuschauen, den Sommer einatmen, 

Menschen zufällig treffen. Im Schatten der Platanen.

An den Rheinstufen
Der Himmel spiegelt sich im Wasser, der Strand 

mischt sich mit den Wellen. Gräser und Stufen, als 

Linien lesbar, führen hinunter zum Rhein.

Kultur am und im Rhy
Die Kunst ein kreatives Leben zu führen. Die 

Kunst sich zu entspannen. Kühle und weiter Blick, 

wir treiben vom Museum durch ein Stück 

Landschaft mitten in der Stadt.. 

Sch
n

itt 9

Sch
n

itt 7

Sch
n

itt 8

Gründung Stegplatte
mit Mikro- bzw. Bohrpfählen
Lastabtrag entkoppelt vom Bestand

Stützwinkel mit 
Verblendmauerwerk
Lastabtrag entkoppelt 

Bestandsleitungen

Naturschutzzone
Rheinufer

Naturschutzzone
Rheinufer
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Bestandsleitungen

Platanenallee
Bestand

Platanenallee
Bestand

Platanenallee
Ergänzung nach 
Entnahme/Verp昀氀anzung

Grüne Buhne 
Steinblöcke, inklinante Anordnung
bep昀氀anzt

MW MW

MW

NW NW

NW

HQ 300 HQ 300

HQ 300

HQ 100 HQ 100

HQ 100

HQ 30 HQ 30

HQ 30

Platz am Museum Tinguely
Einheitliche P昀氀ästerung, taktile 
Differenzierung Velo- u. Fussverkehr

Museum Tinguely Café-Terrasse
P昀氀ästerung, topogra昀椀sch abgesetzt

Rheinstufen
Sitzstufen, Naturstein
eingelassene Gehtreppe

Rheinstrand am Museum Tinguely
Einstieg Rhyschwimme

Solitude-Promenade
Flanierweg, Werkbeton 2,2 m
Aufgelegte Großformatplatte

Veloweg, Asphalt mit 2,8 m

Grüne Fuge 
Visuelle und taktile Trennung
Drainage Meteorwasser 
über Kiesrigole

Stützwände
Sicherung und Sanierung 
Bestand 

Trennung 
Vorrangzonen

transparenter Zaun
rückversetzt, H 80 cm

Fischergalgen
Erhalt und ggf. Sanierung
Freihaltebereich rheinseitig

Steinsatz
Sicherung Unterfangung 

Lichtstele, LED
Höhe 5,0 m

Terrain
Bestand

Platanenbalkon
P昀氀ästerung mit Alpnacher 
Quarzsandstein

Stützwände Bestand
Sicherung und Sanierung 
wasserseitig

LAGEPLAN  ABSCHNITT SOLITUDEPARK - MUSEUM TINGUELY        M 1:200

GELÄNDESCHNITTE 7 - 9          M 1:100 0 1 2,5 5

100 1 2 5

Teilweise sind Einbauten oder Auskragungen im obersten 
Böschungsbereich für Geh- und Aufenthaltsbereiche not-
wendig. Die Masse von Fuss- und Velowegen weichen im-
mer wieder von den gewünschten Breiten ab, dafür wer-
den die wertvollen Lebensräume in der Böschung ge-
schont. Auch im Bereich des Solitudeparks werden die 
Flächen geschont bzw. weiterentwickelt.

Die Sanierungsmassnahmen an der Böschung bauen auf 
dem heutigen Mosaikcharakter auf. Um gezielte Lebens-
raumaufwertungen in das Mosaik zu integrieren, wird  
kleinteilig saniert oder neu gebaut. Der Unterhalt und die 
Pflege dieses Mosaiks sind anspruchsvoll, damit es als 
Ganzes erhalten bleibt. Das bestehende Erscheinungsbild 
bleibt mit den vorgeschlagenen Sanierungs- und Aufwer-
tungsmassnahmen  weitgehend gewahrt. Allerdings haben 
Geologie und Geotechnik Vorbehalte gegenüber dem sanf-
ten Sanierungskonzept aufgrund des abschnittsweise un-
terschiedlichen Zustands der Böschung. Es ist aber denk-
bar, dass auch mit umfangreicheren Sanierungsmassnah-

MULTITUDE

men, etwa einem vollständigen Böschungsneubau, ein 
wertvoller Mosaikcharakter erzielt und die notwendigen 
Breiten für Fuss- und Velowege erreicht werden können.
Die Erholungslenkung am Flussufer sieht eine Konzentrati-
on der Uferzugänge beim Museum Tinguely und neu beim 
Mediterranen Garten vor. Letzterer erhält dadurch eine 
Aufwertung mit direktem Zugang zum Wasser. Beim Mu-
seum werden die verschiedenen Nutzungsbedürfnisse ge-
schickt vereint. Die zurückhaltende Gestaltung ermöglicht 
trotz hoher Nutzungsdichte eine wirkungsvolle Bö-
schungsbegrünung. Als Ausgleich zur Konzentration der 
beiden Uferzugänge werden die übrigen Uferabschnitte 
durch Strukturierungsmassnahmen ökologisch aufgewer-
tet und zugleich weniger zugänglich für Erholungssuchen-
de gemacht. Diese Lenkungsmassnahmen sind im Sinne 
der Entwicklung wertvoller Naturschutzflächen begrü-
ssenswert. Die Fischergalgen werden über kleine, nicht 
durchgehende Pfade erschlossen, die nicht einladend für 
Dritte wirken.

Visualisierung Bereich vor Museum Tinguely
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NEUE BASLER STADTNATUR 

Basel, 2024

> Wohin geht die Reise? 

> Wo wollen wir in 20 oder in 50 Jahren stehen? 

> Wie wollen wir morgen leben?

Ein einzelnes Projekt kann diese Fragen nicht beantworten. Die ’richtige’ Antwort darauf gibt es wahrscheinlich nicht. 

En einzelnes Projekt kann durchaus, über die Funktionalität und Gestalt hinaus, einen Beitrag zu diesem Diskurs leisten. 

Wir schlagen für die Solitude-Promenade einen sozial und ökologisch zukunftsgewandten Stadt- und Parkraum vor. 

Soweit wir, zurück und nach vorne, schauen können - ist er in seiner Gestalt und Funktionalität vernünftig, resilient und in 

gewisser Weise bescheiden. Weitergebaut aus dem was da ist, qualifiziert für das, was wir wissen das es kommt, darüber hinaus 

ist er vielfältig aneigenbar - in der Zukunft. 

Ein Ort für die Vielfalt der BewohnerInnen und Gäste Basels, für den Alltag, für das Stadtleben an Wochenenden, für 

morgendliche Wasserläufer, für sich sonnende Eidechsen. Für Flora und Fauna, Velofahrende und Flanierende.

Stadtgeschichte, Kunst und Kultur - treffen auf eine neue und facettenreiche - multitude - Basler Stadtnatur am Rheinufer.

Bericht des Preisgerichts/Projektwettbewerb Solitude-Promenade Basel/November 2024

Rangierte Projekte

1. Rang/1. Preis

Situationsplan

Böschungssicherung
Die Böschungssicherung soll möglichst sanft unter Nut-
zung des Bestandes erfolgen. Wo dies aufgrund des Zu-
stands jedoch nicht ausreicht, soll ein Neuaufbau umge-
setzt werden. Die Eingriffe sollen dabei auf ein Minimum 
beschränkt bleiben, es wird jedoch nicht näher erläutert, 
welche Auswirkungen ein vollständiger Neuaufbau auf das 
Projekt haben könnte. 
Die Ufersicherung wird durch eine begrünte Vorschüttung 
aus Blocksteinen gewährleistet, die den erforderlichen 
Hochwasserschutz sicherstellt. 
Der teilweise notwendige Steg an der Böschungsoberkan-
te wird mit einer Pfahlgründung fundiert, sodass die be-
stehenden Mauern und die gesamte Böschung nur mini-
mal belastet werden. Wie genau die Fundation umgesetzt 
werden kann und insbesondere, wie schwere Baugeräte an 
der labilen Böschungskante installiert werden sollen, wur-
de nicht aufgezeigt. Dieser Nachweis muss in der Weiter-

bearbeitung erbracht werden.

Ökologie und Biodiversität
Durch die Konzentration der Zugänge auf zwei Bereiche 
bleiben die heutigen ungestörten Böschungsbereiche er-
halten. Das Projekt erkennt die Wichtigkeit des Erhalts, 
aber auch das Potenzial zur Förderung und Neuschaffung 
von trockenwarmen Lebensräumen. Dadurch wird eine zu-
sammenhängende Biotopvernetzungsachse gestärkt, die 
auch für gleichartige Biotopflächen entlang des gesamten 
Hochrheins wichtig ist. Die Grünflächen entlang der Ver-
kehrswege dienen als Biotop-Trittsteine zwischen Indus-
trieareal, Park und Böschung. Am Gewässerrand entsteht 
eine geschwungene Uferlinie, die bei unterschiedlichen 
Wasserständen vielfältige Strömungs- und Tiefenbereiche 
bietet und so den Lebensraumanforderungen von Was-
serpflanzen, Makrozoobenthos, Fischfauna und terrestri-
schen Lebensgemeinschaften im Uferbereich gerecht 
wird. Im weiteren Planungsprozess sollen diese Bereiche 
auf die Bedürfnisse der jeweiligen Fischergalgen abge-
stimmt werden. Durchdachte Lenkungsmassnahmen wie 
die Beschränkung der Zugänge, ein Naturobservatorium 
und ausgewählte Sichtachsen ermöglichen dem Publikum 
einmalige Naturerlebnisse.
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WETTBEWERB SOLITUDE-PROMENADE BLATT 03 ’MULTITUDE’

LAGEPLAN SOLITUDE-PROMENADE          M 1:500
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MULTITUDE

Verkehr
Das Konzept orientiert sich stark an der historischen und 
bestehenden Gestaltung und erreicht daher die erwünsch-
ten Breiten für Fuss- und Velowege nicht. Fuss- und Velo-
wege sind durch eine 0,5 Meter breite grüne Fuge vonein-
ander getrennt, die jedoch in Aufenthaltsbereichen und an 
Plätzen wieder aufgelöst wird, sodass beide Nutzergrup-
pen Zugang zu Bänken und Aussichtspunkten haben. Da-
durch wird die Aufmerksamkeit der Velofahrenden gezielt 
auf diese Orte gelenkt und klar signalisiert, dass hier nicht 
nur schnell durchgefahren werden kann.
Die im Vergleich zu heute immerhin verdoppelte Fläche für 
die Bewegungsräume von Fuss- und Veloverkehr wird vor 
allem durch Auskragungen erzielt. Es wird jedoch notwen-
dig sein, an bestimmten Abschnitten gezielt mehr Fläche 
für Fuss- und Velowege zu schaffen, insbesondere im Be-

reich des Solitudeparks, wo es besonders eng ist. 

Die durchgehende Führung der grünen Fuge wirkt grund-
sätzlich harmonisch und schlüssig, ist jedoch zu hinterfra-
gen, wenn damit notwendige Wegbreiten unterschritten 
würden. Am Solitudepark wird durch die Berücksichtigung 
der bestehenden Platanen und durch die Kurve der Raum 
für das Miteinander von Fuss- und Veloverkehr stark ein-
geengt. Es sollte überdacht werden, ob an dieser Stelle 
tatsächlich Sitzbänke angeboten werden können.
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Schnitt/Vertiefung

252.0

249.6

247.5

Bestandsleitungen Terrain
Bestand

Platzbänke
beidseitig nutzbar,
Stahl/Holz

Kita 
Roche

WETTBEWERB SOLITUDE-PROMENADE BLATT 06 ’MULTITUDE’

Platanus x 
hispanica

Platanus x 
hispanica
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baccata

Pinus 
nigra

Pinus 
nigra

Pinus 
nigra

Salix 
cinerea
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baccata

Taxus 
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Taxus 
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Salix 
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Salix 
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Salix 
purpurea

Salix 
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japonicum

Salix 
viminalis

Elaeagnus 
angustifolia

Pyrus 
salicifolia

Salix 
purpurea

Populus 
canadensis

Populus 
canadensis

Populus 
canadensis

Acer 
platanoides

Aesculus 
hippocastanum

Viburnum 
plicatum

Platanus x 
hispanica

Salix 
alba

Salix 
cinerea 

Platanus x 
hispanica

Acer 
pseudoplatanus 

Acer 
pseudoplatanus 

Salix 
alba

Salix 
purpurea

Salix 
cinerea

Salix 
cinerea

Tilia 
mongolica

Platanus x
hispanica

heimische 
Bienen- und 
Vogelnährgehölze

Strukturierung Ufer
Steinblöcke u. gewässertypische 
Totholzelemente (Raubäume, 
Wurzelstubben)

Grüne Buhne 
Steinblöcke, inklinante 
Anordnung, Steigerung der 
Strömungsvielfalt

Grüne Buhne 
Steinblöcke, inklinante 
Anordnung, Steigerung der 
Strömungsvielfalt

Grüne Buhne 
Steinblöcke, inklinante Anordnung

Museum Tinguely

Caféterrasse 

Wegeverbindung
Museum Tinguely

Platz am Museum Tinguely
P昀氀ästerung mit Alpnacher 
Quarzsandstein, taktile Differenzierung 
Velo- u. Fussverkehr

Platanenbalkon am Solitudepark
P昀氀ästerung mit Alpnacher 
Quarzsandstein, taktile Differenzierung 
Velo- u. Fussverkehr

Steinernes Plateau 
Bruchsteinmauer mit vorgelagerter Sitzmauer 

Neup昀氀anzung 3 Platanen

Ergänzung Platanenallee
ggf. Großbaumverp昀氀anzung Kunstwerk

‘Knabe’

Verwaltung 
Museum Tinguely

Wegeanbindung 
Solitudepark

Wegeanbindung 
Solitudepark

Unterführung Schwarzwaldbrücke
langfristige Verbreiterung der Unterführung 
(separate Maßnahme)

Schiffsanlegestelle Museum Tinguely
Steg-Rampe schwellenlos, 
jedoch nicht barrierefrei

Naturschutzzone Rheinufer
Steinblöcke zwischen NW- und MW -
Linien, Erhöhung der Strömungsvielfalt, 
Entstehung von Flachwasserzonen und 
kleineren Pools

Raubäume
gewässertypische 
Totholzelemente, 昀椀xiert

In der Platanenallee
Eine Zeitreise durch Basel.

Das Lachen der Kinder dringt aus dem Park zum Ufer. 

Spuren der Zukunft
Eine Collage aus Alt und Neu, aus 

Struktur und Spontanem.

RHEINSTUFEN AM MUSEUM TINGUELY          Kunst trifft Urbanität trifft Ökologie ANSICHT ABSCHNITT SOLITUDEPARK - MUSEUM TINGUELY 

Rheinstufen
Sitzstufen, Naturstein
eingelassene Gehtreppe

Wartebereich Rheinschiffe
Andienung und Passagierzugang

Öffentliche WC-Anlage
ggf. langfristig  umsetzbar
Integration in Bestand

Rheinstrand am Museum Tinguely
Einstieg Rhyschwimme

Baden am Museum Tinguely
Duschen und mobile Umkleiden

Galgen 28

Galgen 29

Galgen 31

Grüne Fuge
Versickerungs- und Retentionsstreifen 
Ruderalvegetation

Gelbe Keiljungfer (Gomphus simillimus)
Unauffällig und leise schwirrt die Libelle vorbei.

Hinter der Buhne, entlang der Weiden, an ihrem  

kleinen Pool 昀椀ndet sie ein Plätzchen zum landen. 

Salix purpurea
Die silbrigen Weiden stabilisieren die 

Buhnen und sind Versteck für die Tiere am 

昀氀achen Ufer entlang der Solitude.

Unter den Platanen
Welch Blick über den Rhein, drüben St. Alban. Den 

Schwimmenden zuschauen, den Sommer einatmen, 

Menschen zufällig treffen. Im Schatten der Platanen.

An den Rheinstufen
Der Himmel spiegelt sich im Wasser, der Strand 

mischt sich mit den Wellen. Gräser und Stufen, als 

Linien lesbar, führen hinunter zum Rhein.

Kultur am und im Rhy
Die Kunst ein kreatives Leben zu führen. Die 

Kunst sich zu entspannen. Kühle und weiter Blick, 

wir treiben vom Museum durch ein Stück 

Landschaft mitten in der Stadt.. 

Sch
n

itt 9

Sch
n

itt 7

Sch
n

itt 8

Gründung Stegplatte
mit Mikro- bzw. Bohrpfählen
Lastabtrag entkoppelt vom Bestand

Stützwinkel mit 
Verblendmauerwerk
Lastabtrag entkoppelt 

Bestandsleitungen

Naturschutzzone
Rheinufer

Naturschutzzone
Rheinufer

256.6

253.5

254.6

252.0

249.6

247.5

Bestandsleitungen

Platanenallee
Bestand

Platanenallee
Bestand

Platanenallee
Ergänzung nach 
Entnahme/Verp昀氀anzung

Grüne Buhne 
Steinblöcke, inklinante Anordnung
bep昀氀anzt

MW MW

MW

NW NW

NW

HQ 300 HQ 300

HQ 300

HQ 100 HQ 100

HQ 100

HQ 30 HQ 30

HQ 30

Platz am Museum Tinguely
Einheitliche P昀氀ästerung, taktile 
Differenzierung Velo- u. Fussverkehr

Museum Tinguely Café-Terrasse
P昀氀ästerung, topogra昀椀sch abgesetzt

Rheinstufen
Sitzstufen, Naturstein
eingelassene Gehtreppe

Rheinstrand am Museum Tinguely
Einstieg Rhyschwimme

Solitude-Promenade
Flanierweg, Werkbeton 2,2 m
Aufgelegte Großformatplatte

Veloweg, Asphalt mit 2,8 m

Grüne Fuge 
Visuelle und taktile Trennung
Drainage Meteorwasser 
über Kiesrigole

Stützwände
Sicherung und Sanierung 
Bestand 

Trennung 
Vorrangzonen

transparenter Zaun
rückversetzt, H 80 cm

Fischergalgen
Erhalt und ggf. Sanierung
Freihaltebereich rheinseitig

Steinsatz
Sicherung Unterfangung 

Lichtstele, LED
Höhe 5,0 m

Terrain
Bestand

Platanenbalkon
P昀氀ästerung mit Alpnacher 
Quarzsandstein

Stützwände Bestand
Sicherung und Sanierung 
wasserseitig

LAGEPLAN  ABSCHNITT SOLITUDEPARK - MUSEUM TINGUELY        M 1:200

GELÄNDESCHNITTE 7 - 9          M 1:100 0 1 2,5 5

100 1 2 5

Böschungsfußsicherung
 vorgelagerter Steinblöcke,
verfüllt mit Kies-Humusgemisch 
Strauchweiden-Stecklingen

Promenadensteg, auskragend
Geländer, Stahl

Kleiner Balkon am Biotop

Eichenwäldchen

Stauden und 
Gräserp昀氀anzung

Kunstwerk
‘Fischer’

Wasserbecken
Solitudepark

Spielplatz
Solitude-Park

Treppenabgang, 
Stahl

Lichtstele, 5,0 m

gewässertypische Totholzelemente 
(Raubäume, Wurzelstubben),
deklinante Anordnung zur 
Fließrichtung 

Promenadenweg
Werkbetonelemente, aufgelegt

Platzbänke
beidseitig nutzbar,
Stahl/Holz

Sanierung
Treppen

Veloweg,
Asphalt

Steinblöcke zwischen NW- und MW-Linien, 
Erhöhung der Strömungsvielfalt, Entstehung 
von Flachwasserzonen und kleineren Pools

Kompensation abgängiger 
Weiden durch Etablierung neuer 
Weiden mittels Steckhölzer

gewässertypische Totholzelemente 
(Raubäume, Wurzelstubben)

gewässertypische 
Totholzelemente 
(Raubäume, Wurzelstubben), 
昀椀xiert, um Verdriftung bei 
HW zu vermeiden 

WETTBEWERB SOLITUDE-PROMENADE BLATT 05 ’MULTITUDE’

ANSICHT ABSCHNITT ROCHE SÜDAREAL - SOLITUDEPARK
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Viburnum 
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canadensis
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hispanica Platanus x 
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Platanus x 
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Aesculus 
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japonicum
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triancanthos
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Tilia 
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Galgen 32Galgen 33

Galgen 35

Galgen 34

PLATZ AM SOLITUDEPARK        Verknüpfung zwischen Park und Promenade - Aufenthaltsangebote mit Ausblick

Platz am Solitudepark
P昀氀ästerung mit Alpnacher 
Quarzsandstein

Parkpavillon
Öffentliches WC
Wetterschutz

Balkon an der Solitude-Promenade
Sitzstufen, Naturstein

Grüne Fuge
Verkehrliche Gliederung
Entwässerung

optional 
öffentliche 
WC-Anlage

Technische Anlagen Roche
Bestand

Sicherung Naturschutzzone durch 
昀氀achen, rückversetzten Zaun, Höhe 80cm

Böschungsfußsicherung  
Steinblöcke vorgelagert 
zur Mauer 

Steinblöcke zwischen NW- 
und MW -Linien, Erhöhung 
der Strömungsvielfalt, 
Entstehung von 
Flachwasserzonen und 
kleineren Pools

Zauneidechse (Lacerta agilis)
Die Zauneidechse genießt die ersten und letzten 

Sonnenstrahlen des Tages auf ihrem  Lieblingsplatz, 

oben auf der alten Mauer, neben dem Fels, die Sonne 

scheint hier immer und niemand stört sie . 

Verbena bonariensis und  Melica ciliata
Gräser und wilde Stauden säumen die Promenade im 

oberen Bereich der Böschung. Ein gutes Versteck für 

die 昀氀inke Eidechse, ein Blütenparadies für die 

summenden Wildbienen. 

Große Wollbiene (Anthidium manicatum)
Etliche Wildbienen summen in den Wiesen 

entlang der Promenade. Immer unterwegs - bis sie 

sich in ihrem Zuhause, den Erdlöchern und 

Mauerritzen  ausruhen.

Im Park, im Schatten, gleich am Ufer
Warum ist es am Rhein kühler als hier oben an der 

Straße? Schwitzen Vögel eigentlich genauso? Fragen 

über Fragen in der Kita an der Solitude.

Böschungsfußsicherung
vorgelagerte Steinblöcke,
verfüllt mit Kies-Humusgemisch 
Strauchweiden-Stecklingen

Böschungsfußsicherung
vorgelagerte Steinblöcke,
verfüllt mit Kies-Humusgemisch 
Strauchweiden-Stecklingen

Bestandsleitungen

Ergänzung und Entwicklung 
Naturschutzzone 
Vegetationsmosaik

Lichtstele, LED
Höhe 5,0 m

Sch
n

itt 4

Sch
n

itt 5

Sch
n

itt 6

257.5

257.05

257.5 256.6

Bestandsleitungen

Lichtstele, LED
Höhe 5,0 m

MWMW

NWNW

HQ 300HQ 300
HQ 100HQ 100
HQ 30HQ 30

HQ 30

HQ 100

HQ 300

NW

MW

Ergänzung und Entwicklung 
Naturschutzzone 
Vegetationsmosaik
durchgehende Vegetationsdecke 
zur Böschungssicherung

Ergänzung und Entwicklung 
Naturschutzzone 
Vegetationsmosaik
durchgehende Vegetationsdecke 
zur Böschungssicherung

Ergänzung und Entwicklung 
Naturschutzzone 
Vegetationsmosaik
durchgehende Vegetationsdecke 
zur Böschungssicherung

Naturschutzzone
Rheinufer

Naturschutzzone
Rheinufer

Zugang 
Fischergalgen

Naturschutzzone
Rheinufer

Lichtstele, LED
Höhe 5,0 m

Solitude-Promenade
Flanierweg, Werkbeton 2,5 m
Aufgelegte Großformatplatte
vorgelagert Sitzstufen, Naturstein

Veloweg, Asphalt mit 3,2 m

Grüne Fuge 
Visuelle und taktile Trennung
Drainage Meteorwasser 
über Kiesrigole

Solitude-Promenade
Flanierweg, Werkbeton mit 2,2 m
auskragendes Brückendeck
Geländer, horizontal gefüllt

Veloweg, Asphalt mit 2,8 m

Grüne Fuge 
Visuelle und taktile Trennung
Drainage Meteorwasser 
über Kiesrigole

Stützwände Bestand
Sicherung und Sanierung 

Parkpavillon
Öffentliches WC
Wetterschutz

257.5257.5

257.05Verlängerung Rampenweg
昀氀achere Steigung ca. 15%

Bestandsleitungen

LAGEPLAN  ABSCHNITT ROCHE SÜDAREAL - SOLITUDEPARK        M 1:200 0 1 2 5 10

GELÄNDESCHNITTE 4 - 6          M 1:100 0 1 2,5 5

Steinblöcke zwischen NW- und MW-Linien, 
Erhöhung der Strömungsvielfalt, Entstehung 
von Flachwasserzonen und kleineren Pools

Böschungsfußsicherung
vorgelagerte Steinblöcke,
verfüllt mit Kies-Humusgemisch 
Strauchweiden-Stecklingen

Sonnenstrahlen auf dem Stein
Versteckt, in den Gräsern, auf den Steinen, wartend 

auf das eine Insekt, auf die optimale Temperatur. 

Unbeobachtet beobachtend…

Wie wollen wir morgen leben?
Den Gräsern im Wind zu schauen, die Sonne 昀氀irrt,  

die Augen zusammenkneifen, das Glitzern auf dem 

Wasser, blendet so schön. 

Gemeinsam, bescheiden, entspannt. 

Platz am Solitude-Park
P昀氀ästerung mit Alpnacher 
Quarzsandstein
Drainage Meteorwasser 
über Kiesrigole

Buhne aus Steinblöcke, 
inklinante Anordnung,
Steigerung der Strömungsvielfalt
Trennung ‘Vorrangzone Mensch’ 
und naturbelassenes Ufer

Im Schatten der Weiden
Es zirpt, es pfeift, es raschelt. 

Es rauschen die Blätter im Wind.

Flanieren, Radeln und Kriechen
Mehr Platz für Alle, 

denkt sich die Zauneidechse..

Bericht des Preisgerichts/Projektwettbewerb Solitude-Promenade Basel/November 2024

Rangierte Projekte 

1. Rang/1. Preis

Ausschnitt Museum Tinguely

Schnitt Promenade und Böschung im Bereich Solitudepark
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Böschungsfußsicherung
 vorgelagerter Steinblöcke,
verfüllt mit Kies-Humusgemisch 
Strauchweiden-Stecklingen

Promenadensteg, auskragend
Geländer, Stahl

Kleiner Balkon am Biotop

Eichenwäldchen

Stauden und 
Gräserp昀氀anzung

Kunstwerk
‘Fischer’

Wasserbecken
Solitudepark

Spielplatz
Solitude-Park

Treppenabgang, 
Stahl

Lichtstele, 5,0 m

gewässertypische Totholzelemente 
(Raubäume, Wurzelstubben),
deklinante Anordnung zur 
Fließrichtung 

Promenadenweg
Werkbetonelemente, aufgelegt

Platzbänke
beidseitig nutzbar,
Stahl/Holz

Sanierung
Treppen

Veloweg,
Asphalt

Steinblöcke zwischen NW- und MW-Linien, 
Erhöhung der Strömungsvielfalt, Entstehung 
von Flachwasserzonen und kleineren Pools

Kompensation abgängiger 
Weiden durch Etablierung neuer 
Weiden mittels Steckhölzer

gewässertypische Totholzelemente 
(Raubäume, Wurzelstubben)

gewässertypische 
Totholzelemente 
(Raubäume, Wurzelstubben), 
昀椀xiert, um Verdriftung bei 
HW zu vermeiden 
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ANSICHT ABSCHNITT ROCHE SÜDAREAL - SOLITUDEPARK
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PLATZ AM SOLITUDEPARK        Verknüpfung zwischen Park und Promenade - Aufenthaltsangebote mit Ausblick

Platz am Solitudepark
P昀氀ästerung mit Alpnacher 
Quarzsandstein

Parkpavillon
Öffentliches WC
Wetterschutz

Balkon an der Solitude-Promenade
Sitzstufen, Naturstein

Grüne Fuge
Verkehrliche Gliederung
Entwässerung

optional 
öffentliche 
WC-Anlage

Technische Anlagen Roche
Bestand

Sicherung Naturschutzzone durch 
昀氀achen, rückversetzten Zaun, Höhe 80cm

Böschungsfußsicherung  
Steinblöcke vorgelagert 
zur Mauer 

Steinblöcke zwischen NW- 
und MW -Linien, Erhöhung 
der Strömungsvielfalt, 
Entstehung von 
Flachwasserzonen und 
kleineren Pools

Zauneidechse (Lacerta agilis)
Die Zauneidechse genießt die ersten und letzten 

Sonnenstrahlen des Tages auf ihrem  Lieblingsplatz, 

oben auf der alten Mauer, neben dem Fels, die Sonne 

scheint hier immer und niemand stört sie . 

Verbena bonariensis und  Melica ciliata
Gräser und wilde Stauden säumen die Promenade im 

oberen Bereich der Böschung. Ein gutes Versteck für 

die 昀氀inke Eidechse, ein Blütenparadies für die 

summenden Wildbienen. 

Große Wollbiene (Anthidium manicatum)
Etliche Wildbienen summen in den Wiesen 

entlang der Promenade. Immer unterwegs - bis sie 

sich in ihrem Zuhause, den Erdlöchern und 

Mauerritzen  ausruhen.

Im Park, im Schatten, gleich am Ufer
Warum ist es am Rhein kühler als hier oben an der 

Straße? Schwitzen Vögel eigentlich genauso? Fragen 

über Fragen in der Kita an der Solitude.

Böschungsfußsicherung
vorgelagerte Steinblöcke,
verfüllt mit Kies-Humusgemisch 
Strauchweiden-Stecklingen

Böschungsfußsicherung
vorgelagerte Steinblöcke,
verfüllt mit Kies-Humusgemisch 
Strauchweiden-Stecklingen

Bestandsleitungen

Ergänzung und Entwicklung 
Naturschutzzone 
Vegetationsmosaik

Lichtstele, LED
Höhe 5,0 m

Sch
n

itt 4

Sch
n

itt 5
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n
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257.5

257.05

257.5 256.6

Bestandsleitungen

Lichtstele, LED
Höhe 5,0 m

MWMW

NWNW

HQ 300HQ 300
HQ 100HQ 100
HQ 30HQ 30

HQ 30

HQ 100

HQ 300

NW

MW

Ergänzung und Entwicklung 
Naturschutzzone 
Vegetationsmosaik
durchgehende Vegetationsdecke 
zur Böschungssicherung

Ergänzung und Entwicklung 
Naturschutzzone 
Vegetationsmosaik
durchgehende Vegetationsdecke 
zur Böschungssicherung

Ergänzung und Entwicklung 
Naturschutzzone 
Vegetationsmosaik
durchgehende Vegetationsdecke 
zur Böschungssicherung

Naturschutzzone
Rheinufer

Naturschutzzone
Rheinufer

Zugang 
Fischergalgen

Naturschutzzone
Rheinufer

Lichtstele, LED
Höhe 5,0 m

Solitude-Promenade
Flanierweg, Werkbeton 2,5 m
Aufgelegte Großformatplatte
vorgelagert Sitzstufen, Naturstein

Veloweg, Asphalt mit 3,2 m

Grüne Fuge 
Visuelle und taktile Trennung
Drainage Meteorwasser 
über Kiesrigole

Solitude-Promenade
Flanierweg, Werkbeton mit 2,2 m
auskragendes Brückendeck
Geländer, horizontal gefüllt

Veloweg, Asphalt mit 2,8 m

Grüne Fuge 
Visuelle und taktile Trennung
Drainage Meteorwasser 
über Kiesrigole

Stützwände Bestand
Sicherung und Sanierung 

Parkpavillon
Öffentliches WC
Wetterschutz

257.5257.5

257.05Verlängerung Rampenweg
昀氀achere Steigung ca. 15%

Bestandsleitungen

LAGEPLAN  ABSCHNITT ROCHE SÜDAREAL - SOLITUDEPARK        M 1:200 0 1 2 5 10

GELÄNDESCHNITTE 4 - 6          M 1:100 0 1 2,5 5

Steinblöcke zwischen NW- und MW-Linien, 
Erhöhung der Strömungsvielfalt, Entstehung 
von Flachwasserzonen und kleineren Pools

Böschungsfußsicherung
vorgelagerte Steinblöcke,
verfüllt mit Kies-Humusgemisch 
Strauchweiden-Stecklingen

Sonnenstrahlen auf dem Stein
Versteckt, in den Gräsern, auf den Steinen, wartend 

auf das eine Insekt, auf die optimale Temperatur. 

Unbeobachtet beobachtend…

Wie wollen wir morgen leben?
Den Gräsern im Wind zu schauen, die Sonne 昀氀irrt,  

die Augen zusammenkneifen, das Glitzern auf dem 

Wasser, blendet so schön. 

Gemeinsam, bescheiden, entspannt. 

Platz am Solitude-Park
P昀氀ästerung mit Alpnacher 
Quarzsandstein
Drainage Meteorwasser 
über Kiesrigole

Buhne aus Steinblöcke, 
inklinante Anordnung,
Steigerung der Strömungsvielfalt
Trennung ‘Vorrangzone Mensch’ 
und naturbelassenes Ufer

Im Schatten der Weiden
Es zirpt, es pfeift, es raschelt. 

Es rauschen die Blätter im Wind.

Flanieren, Radeln und Kriechen
Mehr Platz für Alle, 

denkt sich die Zauneidechse..

Illustration/Visualisierung

MULTITUDE

Visualisierung Promenade

Ansicht Abschnitt Südareal - Solitudepark
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Landschaftsarchitektur
Skala Landschaft Stadt Raum GmbH 
Rüdigerstrasse 10, 8045 Zürich 
Julie Holmok, Patrick Schönenberger, Samuel Eberli

Verkehrsplanung
Belloli Raum- und Verkehrsplanung GmbH
Museumstrasse 9, 5200 Brugg
Valentin Müller, Corinne Läuchli, Thomas Belloli

Bauingenieurwesen
FRIEDLIPARTNER AG
Nansenstrasse 5, 8050 Zürich 
Cornelia Malecki

Ökologie
Regula Müller Ökoberatung
Vetterliweg 97, 8045 Zürich 
Regula Müller

2. RANG/2. PREIS

Rangierte Projekte

03 / panta rhei

Ausstrahlung und fügt sich gut in die Umgebung ein. Es 
bleibt jedoch fraglich, ob in den stark frequentierten Som-
mermonaten – insbesondere durch die vielen Rhein-
schwimmerinnen und Rheinschwimmer – das hohe Perso-
nenaufkommen zu einem Engpass führen könnte.

Fuss- und Veloweg folgen der geschwungenen Topografie 
und orientieren sich an bestehenden Freiraumelementen. 
Die Trennung zwischen den beiden Trassen erfolgt mit ei-
nem taktilen Element und unterschiedlichen Belägen. Der 
Platzgewinn für Fuss- und Velowege wird teilweise durch 
Auskragungen in naturnahe Bereiche bzw. durch die Nut-
zung von Flächen des Solitudeparks erreicht. Der Über-
gangsbereich zu wichtigen Elementen des Parks wird da-
durch sehr eng. Beim Belag der Solitude-Terrasse ist der 
Veloweg durchlaufend gestaltet, was die Koexistenz der 
verschiedenen Nutzerinnen und Nutzer in dieser stärker 
frequentierten Zone kritisch erscheinen lässt. Die Aus-
buchtungen für Aufenthalte sind optisch dem Fussweg zu-
geordnet. Im Bereich des Museums Tinguely sind massive 

Freiraum: Idee und gestalterische Umsetzung
Der Beitrag versteht die neu gestaltete Solitude-Promena-
de als eigenständige Freiraumtypologie, die sich durch ihre 
hohe Wiedererkennbarkeit entlang der gesamten Strecke 
auszeichnet. Ergänzend dazu werden punktuell Freiräume 
mit hoher Aufenthaltsqualität geschaffen, die als Ausbuch-
tungen mit Sitzbänken gestaltet sind. Weniger überzeu-
gend ist die Gestaltung der Promenade an den Knoten-
punkten, an denen die Besucherströme vom Rhein und aus 
der Stadt aufeinandertreffen. Die Vortrittsregelung in die-
sen Bereichen bleibt unklar. Positiv bewertet wird die klare 
Zuordnung der Zugänge zum Rheinufer resp. in die Bö-
schung an drei Stellen: beim Mediterranen Garten, im Be-
reich der Solitude-Terrasse und am Strand vor dem Muse-
um Tinguely. Allerdings wird die geplante Programmierung 
der beiden Strände mit unterschiedlichen Nutzungen als 
schwer umsetzbar eingeschätzt.

Das vorgeschlagene Element des Treppenliftturms stellt 
eine gestalterische Bereicherung des Basler Rheinufers 
dar. Es überzeugt durch seine markante architektonische 

Beurteilung
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Uferverbauungen für die geplante Wegführung notwendig. 
Die Erschliessung der Fischergalgen mit einem durchge-
henden Pfad entlang der Böschung wird kritisch gesehen, 
da dieser trotz Absperrungen Besuchende anlocken könn-
te.

Die geplante Lage des neuen Schiffanlegers in Verlänge-
rung der Lindenallee und in Kombination mit dem Einstieg 
für Rheinschwimmer erzeugt eine starke Zäsur und eine 
erhöhte Nutzung gegenüber heute. Der kombinierte Trep-
penliftturm ist elegant und platzsparend, jedoch bedeuten 
die Öffnung der Böschung sowie notwendige Konstrukti-
onselemente wie Treppen, Mauern und Plattformen einen 
starken Eingriff in die bestehende Struktur und die bisher 
zusammenhängenden naturnahen Flächen. Fraglich bleibt 
zudem, ob Schwimmende aus Gewohnheit und aufgrund 
der dort vorhandenen Veloabstellplätze weiterhin den al-
ten Einstieg nutzen würden. Damit wäre die gewünschte 
Entflechtung vom Schiffsverkehr nicht wirksam.

Die Ufersicherung erfolgt mit zum Teil sehr hohen, durch-
gehenden Mauern, die den Übergang von den wechsel-
feuchten zu den trockenen Lebensräumen behindern. 
Trotz vorgesehener Massnahmen lädt der Vorbereich der 
Mauern zum Lagern ein, was zu einer Störung der Tierwelt 
führen kann. Eine stärkere Strukturierung dieses Über-
gangsbereichs wäre wünschenswert. Die durch die Bau-
massnahmen beanspruchten Naturschutzflächen werden 
im Sinne des Bestands wiederhergestellt. Eine Flächen-
kompensation für die Eingriffe fehlt jedoch.
Im Erscheinungsbild der Promenade und der Böschung 
von der gegenüberliegenden Rheinseite wirken die hohen 
Mauern und der Erschliessungsturm als massiver Eingriff.

Visualisierung Promenade
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Rangierte Projekte

2. Rang/2. Preis

Situationsplan

Böschungssicherung
Die Sicherung der Böschung wird durch zwei durchgehen-
de Mauern und eine Terrassierung gelöst. Die Neigung der 
Böschung soll durchgehend 38° betragen. Die Böschung 
wird grösstenteils neu aufgebaut, zur Erstellung ist ein 
grossflächiger Eingriff – grosse Baugruben mit Nagelwän-
den – notwendig. Es bleibt unklar, ob die gewählte Bö-
schungsneigung die geforderte Sicherheit gewährleisten 
kann.
Der Böschungsfuss wird durch eine Vorschüttung aus 
Steinblöcken vor Hochwasserschäden geschützt, sodass 
die geforderten Sicherheiten eingehalten werden können.
Die Verbreiterung der Promenade wird als auskragendes 
Element auf Mikropfählen konzipiert, um die Lasten in den 
Untergrund abzuleiten und die Böschung zu entlasten.

Ökologie und Biodiversität
Das Projekt schafft gezielte Zugänge für Erholungssu-
chende und hält damit die Böschungsbereiche weitgehend 
frei von intensivem Besucherverkehr. Auf der gut besonn-
ten Böschung entstehen grossflächige, trockenwarme Ru-
deral- und Halbtrockenrasen mit einer vielfältigen Fauna. 
Das Projekt legt besonderen Wert auf die laterale und lon-
gitudinale Biotopvernetzung, kann jedoch nicht verhin-
dern, dass unter den Strecken mit aufgeständerter Weg-
führung Böschungsbereiche entstehen, die im Regen-
schatten liegen und höchstens schwach besonnt werden. 
Die Gestaltung der Böschungsbiotope sowie die Umset-
zung des Zugangsstreifens für Unterhalt und Fischerei 
(Dimensionierung, Substrat) bedürfen sehr sorgfältiger 
Planung. Die wellenförmige Uferlinie schafft bei variieren-
den Wasserständen unterschiedliche aquatische und am-
phibische Lebensräume. Diese wären bei einer Umsetzung 
jedoch noch differenzierter zu definieren und auf die Be-
dürfnisse der Galgenfischer abzustimmen. Den Schutz 
bestehender Flächen zu gewährleisten und die Verpflich-
tungen zur Wiederherstellung oder zum Ersatz einzuhal-
ten, wäre nicht unmöglich, aber sehr anspruchsvoll.
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Verkehr
Die angestrebten Breiten für den Fuss- und Veloweg wer-
den erreicht. Fuss- und Veloverkehr verlaufen durchge-
hend auf getrennten Flächen. Ein 0,5 m breites Pflaster-
band trennt die asphaltierte Velospur von durchlässigen 
Fuss- und Aufenthaltsbereichen aus Stabilizer. Um diese 
Breiten durchgehend zu erreichen, werden neben Auskra-
gungen entlang des Parks auch dessen Flächen genutzt. 
Der Veloverkehr wird sehr nah am Planschbecken und dem 
Kita-Gebäude vorbeigeführt. Unterhalb des Weges beim 
Mediterranen Garten werden zusätzliche Aufenthaltsbe-
reiche angeordnet, der Anlegesteg wird an den Balkon ver-
schoben. Mittels Lift und schmaler Wendeltreppe werden 
Steg und Strand erreicht, wodurch lange Rampenbauwer-
ke vermieden werden; die Kapazität für Schwimmende 
bleibt dadurch jedoch sehr begrenzt.

27



Schnitt/Vertiefung

Bericht des Preisgerichts/Projektwettbewerb Solitude-Promenade Basel/November 2024

Rangierte Projekte

2. Rang/2. Preis

Ausschnitt Solitude-Terrasse

Schnitt im Bereich Mediterraner Garten
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Illustration/Visualisierung

panta rhei

Visualisierung Promenade mit Treppenliftturm zum Schiffsanleger

Schemaschnitte zum Umgang mit dem Baumbestand
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06 / NESTIS

Landschaftsarchitektur
Uniola AG Landschaftsarchitektur Stadtplanung 
Bergstrasse 50, 8032 Zürich 
Pascal Posset, Karol Kruk, Amanda Mathys, Celine Sauer, 
Dominik Furtner, James Melsom, Matthias Grobe 

Verkehrsplanung
mrs partner ag
Birmensdorferstrasse 55, 8004 Zürich
Andreas Bernhardsgrütter 

Bauingenieurwesen / Wasserbau
Staubli, Kurath & Partner AG
Bachmattstrasse 53, 8048 Zürich
Josef Kurath

Ökologie
Uniola AG
Bergstrasse 50, 8032 Zürich
Amanda Mathys

3. RANG/3. PREIS

Rangierte Projekte

durch die neue Promenade eine verbesserte Anbindung an 
den Rhein. In diesem Bereich wird der Weg von einer 
Baumreihe nach historischem Vorbild begleitet. Zudem 
wird die bestehende Allee, die von der Grenzacherstrasse 
zum Rhein führt, durch Neupflanzungen partiell ergänzt 
und aufgewertet. Insgesamt gelingt es den Verfassenden, 
das vorhandene Potenzial aufzugreifen und in einen zu-
sammenhängenden Raum mit eigenständigen Qualitäten 
zu überführen.

Der Fussweg wird weitestgehend auf einem Steg geführt, 
was eine wirkungsvolle Entflechtung vom Veloweg ermög-
licht, der im Bereich des heutigen Wegtrassees verläuft. 
Die Auskragungen an den verschiedenen Stellen des auf-
geständerten Gehweges ermöglichen einen attraktiven 
Aufenthalt mit Aussicht auf das Wasser und das gegen-
überliegende Ufer. Im Bereich Lindenallee erfolgt ein deut-
licher Versatz in der Velowegführung, was die Geschwin-
digkeit der Velofahrenden reduziert. Im Bereich des Muse-
ums  Tinguely erfordern die Führung von Fuss- und Velo-
weg sowie die Infrastruktur für die Rheinschwimmer sehr 

Freiraum: Idee und gestalterische Umsetzung
Das Konzept sieht einen durchgehenden Panoramasteg als 
Ergänzung zur bestehenden Verbindung vor, die künftig 
als Veloweg genutzt wird. Der Steg verläuft nahezu durch-
gehend 50 cm unterhalb der bestehenden Promenade 
bzw. des zukünftigen Velowegs. Dieser Höhenunterschied 
wird an vielen Stellen als grosszügige Sitzgelegenheit ge-
staltet, was nicht nur funktionale, sondern auch gestalte-
risch ansprechende Aufenthaltsbereiche schafft und posi-
tiv bewertet wird.

Die neue Promenade wird durch drei Stadtbalkone an 
wichtigen städtischen Knotenpunkten mit dem angren-
zenden Stadtraum verbunden. Der prominenteste Balkon 
am Eingang des Solitudeparks wird mit einem Aufzug aus-
gestattet, der den Zugang zur Schiffsanlegestelle behin-
dertengerecht macht. Weitere Räume, die die Promenade 
gliedern und strukturieren, sind der Mediterrane Garten 
und der Bereich um die Kindertagesstätte im Solitudepark. 
Diese Räume zeichnen sich durch spezifische Atmosphä-
ren und hohe Aufenthaltsqualität aus, was als grosser 
Pluspunkt gewertet wird. Auch der Solitudepark erhält 

Beurteilung
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NESTIS

viel Raum. Der Schiffanleger in der Verlängerung der Lin-
denallee bringt ein zusätzliches attraktives Element für die 
Erholungsnutzung in die Promenade. Der Konflikt zwi-
schen Rheinschwimmern und der Schifffahrt bleibt aller-
dings bestehen.

Die konsequente Trennung von Velo- und Gehweg sowie 
die Stadtbalkone bieten einen klaren Mehrwert, der Solitu-
depark wird dabei geschont und weiterentwickelt. Der zu-
sätzliche Flächenbedarf für Fuss- und Veloweg sowie für 
die Aufenthaltsbereiche wird durch Auskragungen und im 
Bereich des Museums Tinguely durch Aufschüttungen, 
Stufenanlagen und Mauern erreicht. Die Führung des Geh-
weges auf Stegen geht in der Abwägung der verschiede-
nen Schutzgüter deutlich zu Lasten der Naturwerte in der 
Naturschutz- und Naturschonzone, ohne dass diese Ein-
griffe gleichwertig kompensiert würden. Diese Schwer-
punktsetzung wird als sehr kritisch betrachtet. 

Während des Baus und im Betrieb wird sich der Bestand 
unter den Auskragungen stark verändern, was im Projekt 

dargestellt wird. Da der Böschungsfuss nicht zusätzlich 
gesichert wird, bleiben die Lebensräume dort erhalten. Al-
lerdings erfolgt trotz der räumlichen Möglichkeiten keine 
wirkungsvolle Strukturierung des Uferbereichs, um den 
Druck durch die Erholungsnutzung an dieser Stelle zu re-
duzieren. In der Böschung werden keine zusätzlichen 
Wege angelegt, was der Entwicklung der Tier- und Pflan-
zenwelt förderlich ist. 
Der Vorschlag geht davon aus, dass die Böschung ausser-
halb der Baubereiche in ihrer heutigen mosaikartigen Form 
erhalten werden kann. Dies entspricht jedoch nicht den 
Aussagen der geotechnischen Untersuchung und der Tat-
sache, dass heute Böschungsfuss, Bauwerke und Bö-
schungen regelmässig saniert werden müssen. Das Kon-
zept vermag nicht zu überzeugen für den Fall, dass die 
Böschung komplett saniert werden müsste.

Visualisierung Bereich vor Museum Tinguely
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Rangierte Projekte

3. Rang/3. Preis

Böschungssicherung
Das Projekt sieht nur minimale Sicherungs- und Stütz-
massnahmen für die gesamte Stabilität der Böschung vor. 
Bestehende Mauern werden integriert und teilweise als 
Stütze für den Steg an der Böschungsoberkante genutzt. 
Der Steg wird zusätzlich durch Träger in der Böschung ab-
gestützt. Steile Abschnitte der Böschung werden mit Ver-
ankerungen gesichert. Im Projekt wird jedoch nicht ge-
zeigt, ob die Gesamtstabilität gewährleistet ist. Dieser 
Nachweis müsste unter Berücksichtigung der steilen Bö-
schungslagen noch erbracht und aufgezeigt werden, dass 
die Sicherheit eingehalten und die Lasten des Stegs in die 
Böschung abgeleitet werden können.
Für die Schiffsanlegestelle sind ein neuer Lift und eine 
Treppe geplant, die einen lokal grossen Eingriff erfordern, 
welcher noch weiter geprüft werden müsste. Im Bereich 
des Einstiegs bei der Schwarzwaldbrücke wird die Bö-
schung abgeflacht und die Stabilität damit lokal erhöht.

Ökologie und Biodiversität
Mit einzelnen Zugängen entstehen im Projekt stärker und 
schwächer frequentierte Bereiche. Der natürliche Charak-
ter und die Lebensraumqualität bleiben grundsätzlich er-
halten. Auf der Böschung werden trockenwarme Lebens-
räume ermöglicht, zu denen neben Ruderalflächen, Säu-
men und Hecken auch Halbtrocken- und Trockenrasen ge-
hören. Bei einigen Projektteilen stellt sich jedoch die 
Frage, ob die geforderte Kaskade von Schutz – Wieder-
herstellung – gleichwertiger Ersatz auf der bestehenden 
Fläche erreicht werden kann. 
Der neu geschaffene Treppenzugang zum Rheinufer beim 
Stadtbalkon Stachelrain unterbricht einen längeren, heute 
störungsfreien Böschungsbereich. Dies kann durch eine 
entsprechende Gestaltung mit begrünten Stufen gemil-
dert werden. Für die Ausführung des über weite Strecken 
an der Böschungsoberkante geführten Fussgängerstegs 
sind Betonplatten mit Spalten vorgesehen, welche eine 
Befeuchtung der darunterliegenden Flächen ermöglichen, 
die zunehmende Beschattung jedoch nur bedingt kompen-
sieren. Die Auswahl der Zielarten für die Böschung und 
den Uferbereich ist ehrgeizig und dürfte höchstens in An-
sätzen umsetzbar sein.
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P R O J E K T W E T T B E W E R B  S O L I T U D E  -  P R O M E N A D E ,   B A S E L
"R H E I N S C H A U E N " an der Solitude-Promenade

FREIRAUM
Ein durchgängiger Panoramasteg als städtische Attraktion
Eines der grössten freiräumlichen Potentiale der Stadt Basel ist der Rhein. Immer wieder muss die Stadt sich ihrem Fluss aufs Neue stellen
und ihren Umgang mit dem wertvollen Naturraum überprüfen. Beim Abschnitt der Solitude Promenade liegt die grösste Herausforderung
darin, die vorhandenen, naturräumlichen Potentiale zu sichern und mit den funktionalen Ansprüchen eines attraktiven Promenadenweges
für den Langsamverkehr (Veloverkehr, Fussgänger) in einer räumlich beengten und topographisch anspruchsvollen Situation, in Einklang
zu bringen. Die bestehende Böschung, zwischen heutigem Fuss- und Radweg und dem Fluss wird als ökologischer Wert in der Folge
gesichert und sanft entsprechend seiner naturräumlichen Potentialen weiterentwickelt. Die neue Solitude-Promenade wird als räumlich
kompakter und zugleich vielfältiger Verbindungs- und Aufenthaltsraum in Abschluss zu den angrenzenden Stadträumen im oberen Bereich
der vorhandenen Böschung realisiert. Konsequent wird hierbei der Radweg (Breite 3,6 m) vom Stachelrain bis zum Museum Tinguely
immer auf der stadtzugewandten Seite geführt. Ein räumlicher, je nach Situation unterschiedlich breiter Bereich vermittelt zum vom Radweg
getrennt geführten Fussgängerbereich. Dieser Raum kann zum einen die nötigen topgraphischen Anpassungen zwischen Rad- und
Fussgängerbereich aufnehmen, zum anderen werden hier entlang der Solitude-Promenade immer wieder attraktive Aufenthaltsbereich
angeboten, die zum angenehmen Verweilen einladen. Man kann den Blick zum Rhein hin schweifen lassen, oder einfach das geschäftige
Treiben an der Solitude-Promenade beobachten. Der Fussgängerbereich selbst wird auf der dem Rhein zugewandten Seite als
durchgängige Panoramasteganlage (Breite 3 m) mit dem Kopfbereich der vorhandenen Böschung verbunden. Quasi als prominenter
Panorama-balkon führt der neue Steg die Menschen zu Fuss entlang des Flusses und lädt durch geschickt im Verlauf des Weges
integrierte Wegversätze immer wieder dazu ein den Rhein auf neue Weise zu erleben.

Drei Stadtbalkone verankern die Solitude-Promenade mit der Stadt
Der Raum der neuen Solitude-Promenade wird durch drei Stadtbalkone an städtisch neuralgischen Stellen konsistent mit den
angrenzenden Stadtraum verbunden. Den Auftakt bildet der Stadtbalkon am Stachelrain, der zugleich den Beginn der neuen
Solitude-Promenade markiert. Im Schatten eines grosskronigen Baumes findet man eines der den jeweiligen Stadtbalkonen zugordneten
grosszügigen Sitzpodeste wieder. Eine einfache Treppe führt hier zum Rheinufer hinab. Sie erschliesst zum einen den Zugang zu zwei der
10 bestehenden Fischergalgen, zum anderen bietet sich die Möglichkeit von hieraus zur bestehenden Rampe an der Badestelle unterhalb
des Schaffhauser Rheinweges zu gelangen. Die Lage der 10 Fischergalgen ist auf der gesamten Länge der Solitude-Promenade im
Wesentlichen beibehalten worden, lediglich zwei wurden in ihrer Lage leicht angepasst (Bereich Stachelrain, Bereich Museum Tinguely).

Der zweite und prominenteste Stadtbalkon befindet sich am bestehenden Eingangsbereich zum Solitudepark an der neuen
Solitude-Promenade. Der vorhandene Platz am Wasser wird in seinen Strukturen übernommen und zum Rhein hin erweitert. Ein Baumhain
im Sinne der historischen Grundkonzeption spendet hier Schatten. Über eine neue Liftanlage und über eine in die den Platz fassenden
Mauern integrierte Treppenanlage gelangt man zur neuen Schiffsanlegestelle der Roche AG, die in ihrer Lage vom bestehenden
Hanggarten hierher an prominente Stelle verlegt worden ist. Die Anlegestelle ist behindertengerecht (Lift, Steganlage) öffentlich zugänglich
und wird zusätzlich als Aussichtspunkt mit entsprechenden auf Pontons schwimmenden Aussichtsdeck weiter aufgewertet. Hier befindet
man sich mitten im Rhein und kann eine neue Perspektive auf die Stadt und auf die neue Solitude-Promenade bekommen.

Der dritte Stadtbalkon ist der Bereich am Tinguely-Museum. Dieser wird als räumlicher Abschluss der neuen Solitude Promenade
inszeniert. Der heute durchgängige Pflasterbelag kann übernommen werden und weiterhin diesen Bereich als Museumsplatz
zusammenhängend markieren. Ebenso wird die vorhandene Terrasse des Restaurants ("Chez Jaennot") übernommen. Eine neue
grosszügige grüne Treppenanlage (Rasensitzstufen) bildet den räumlichen Abschluss des Stadtbalkons und den Übergang zum Rhein. Im
Bereich an der Schwarzwaldbrücke wird der bestehende topographische Versatz genutzt, um die erforderlichen öffentlichen
Umkleidekabinen und die neue Toilettenanlage im Platzraum zu integrieren. Ein weiteres grosszügiges Holzpodest mit schattenspenden
Baumgruppen bietet einen angenehmen Aufenthaltsbereich im Platzraum an.

Neben den drei Stadtbalkonen gliedern und rhythmisieren der bestehende Hanggarten und der Bereich um die "Kindertagesstätte Solitude"
im Solitudepark den Raum der zukünftigen Solitude-Promenade. Der Hanggarten wird als geschichtliches Relikt übernommen und durch
eine neu geschaffene kleine Platzanlage mit Sitzgelegenheiten an den Raum der Promenade angebunden. Die vorhandenen Eibenhecken,
werden im Sinne des Bestandes ersetzt und der Hanggarten selbst durch weitere Sitzgelegenheiten aufgewertet. An der "Kindertagesstätte
Solitude" wird der vorhandene Abgang zum Rhein belassen, die vorhandene Treppe kann in einem in den Promenadenweg integrierten,
archäologischen Fenster von den Besucherinnen begutachtet werden.

Der Solitudepark rückt an den Rhein
Neben der Verankerung der Promenade mit der Stadt über die ausgearbeiteten Stadtbalkone wird der Bereich der Schnittstelle zwischen
Solitudepark und neuer Promenade grundsätzlich im Sinne der historischen Parkkonzeption räumlich qualifiziert. Der Solitudepark erfährt
hierdurch ein räumliches Alleinstellungsmerkmal im Raum der zukünftigen Solitude-Promenade und der Park wird konsistenter mit dem
Rhein verbunden und rückt dem nahen Flussraum damit ein Stück näher. Der Promenadenweg wird im Bereich des Parkes durch eine
Baumreihe nach historischem Vorbild begleitet. Im Park selbst wir die vorhandene Allee, die von der Grenzackerstrasse zum Rhein führt,
partiell durch Neupflanzungen ergänzt und aufgewertet. Ein neuer Eingangsbereich als Abschluss der vorhandenen Allee bildet den neuen
Eingangsbereich an der Grenzackerstrasse. Sensibel wird darüber hinaus punktuell das vorhandene Wegenetz des Parkes vereinfacht und
ein begleitendes Trottoir an der Strasse zur besseren Anbindung des Parkes eingeführt.

Die neue Solitude-Promenade zeichnet sich in der Folge durch einen bestandsorientierten Ansatz aus, der vorhandene Potentiale aufgreift
und zu einem Gesamtraum mit neuer und eigenständiger, räumlicher Qualität überführt. Aus den die Promenade prägenden räumlichen
Elementen des Panoramastegs, der Stadtbalkone, dem vorhandenen Naturraum des Rheinufers entsteht ein tragfähiger Stadtraum, der
Natur und Mensch in Einklang bringt und künftigen Entwicklungen gelassen entgegen blickt.

ÖKOLOGIE

Bei der Basel-Solitude Promenade wurde Wert daraufgelegt, die bestehenden Naturschutzzonen soweit wie möglich zu erhalten und wo
möglich ökologisch aufzuwerten. Mit dem geplanten Steg wurde eine schonhafte Methode gewählt, um das Naturschutzgebiet so wenig wie
möglich zu beeinträchtigen. Hier werden auch diverse neue Lebensräume geplant, welche verschiedensten Tieren und Pflanzen einen
Rückzugsort ermöglichen.

Für die ökologische Aufwertung der Basel-Solitude Promenade wurden 3 Zonen definiert, für welche bestimme Zielarten und Lebensräume
gefördert werden. Die 3 Zonen sind die Promenade, die Böschung und der Uferbereich. Bei der Promenade wurde der Wasserfledermaus
(Myotis daubentonii) als Zielart definiert, und entsprechende Fördermassnahmen für die Art eingeplant. In der Böschung sind die Zielarten
die Zauneidechse (Lacerta agilis) und der Eisvogel (Alcedo atthis) und im Uferbereich sind die Zielarten die Gelbe Keiljungfer (Gomphus
simillimus) und Malermuschel (Unio pictorum). Die Lebensräume hier werden entsprechend gestaltet, um diese Arten im Projekt zu fördern.
Ein Mosaik verschiedener Lebensräume ermöglicht Bedingungen zu erschaffen, dass für verschiedenste Arten ein Habitat bieten.

Bei der Gestaltung der Basel-Solitude Promenade wurde eine Längsvernetzung der Lebensräume miteingeplant, um die ökologische
Infrastruktur zu fördern. Dabei wurde die Vernetzung des trockenwarmen Lebensraums im Biotopverbund entlang der Böschung
sichergestellt.

VERKEHR
Der vorliegende Entwurf setzt die verkehrlichen Vorgaben um, indem auf der ganzen Länge der Solutude-Promenade je ein separater
Fussweg und Veloweg mit den erforderlichen Breiten durchgeführt wird. Der Fussweg liegt auf der Uferseite.

Im Bereich des Solitude-Parks und vor dem Museum Tinguely kommt es zu Verflechtungen zwischen dem längsgerichteten Veloverkehr
mit querendem Fussverkehr. Die entsprechenden Stellen sind sorgfältig zu behandeln. Sie werden einerseits mit Velopiktogrammen
gezeichnet, welche auf den Veloverkehr aufmerksam machen, anderseits weisen Markierungen den Veloverkehr auf den querenden
Fussverkehr hin. Im Bereich des Spielplatzes «bricht» ein vertikaler Versatz die gerade Linienführung und verlangsamt so den Veloverkehr.
Schräg eingelassene Wassersteine trennen die Fuss- und Veloflächen und sind taktil erfassbar.

BAUTECHNIK UND WASSERBAU
Solitude-Steg
Das Ziel ist, die ökologisch wertvolle Böschung durchgängig zu erhalten. Darum wurde bei der Wahl der Konstruktion darauf geachtet, dass
in der Böschung minimale Sicherungs- und Stützmassnahmen notwendig werden, die Beschattung auch unter dem Steg eine naturnahe
Vegetation weiterhin zulässt und eine genügende natürliche Bewässerung der Böschung weiterhin stattfindet. Auch soll der Bereich unter
dem Steg ohne erhöhten Pflegeaufwand nicht zur Abfallhalde werden.

Der in der Breite variable Steg wird landseitig auf ein Streifenfundament abgestützt und in der Böschung auf Stützen mit einem Abstand
von 3m gelagert. Zwei Längsträger und das landseitige Streifenfundament tragen den Stegbelag. Der landseitige Stegbelag, welcher als
Aufenthaltsbereich dient, besteht aus perforierten CPC Betonplatten mit 7cm Stärke. Auf diesem lagert ein wasserdurchlässiger Überbau.
Dieser Gesamtaufbau erlaubt eine natürliche Bewässerung der darunter liegenden Böschung. Der flussseitige Stegbelag des Gehweges
besteht ebenfalls aus perforierten 7cm starken CPC Betonplatten. Die Perforierung besteht aus quer zum Steg gerichteten Kurzschlitzen.
Diese oben 1 bis 2cm breiten und nach unten auf 3 bis 4cm aufgeweiteten Kurzschlitze ermöglichen eine Besonnung der nach Süden
ausgerichteten Böschung unter dem Steg, ermöglicht weiterhin die natürliche Bewässerung und die oben schmaleren Schlitze ermöglichen
eine gute Begehbarkeit. Die sehr robusten CPC Platten sind mit Carbon vorgespannte dünne Betonplatten. Sie sind Frost-,
Tausalzbeständig, korrodieren nicht (keine Stahlbewehrung) und haben eine hohe Rutschfestigkeit von R13. Aufgrund des
Stützenabstandes von 3m können die Längsträger in der Höhe sehr klein gehalten werden. Dadurch wird die Beschattung unter dem Steg
bei schräg stehender Sonne minimiert. Sowohl die Streifenfundamente als auch die Stützenfundamente reagieren auf die Qualität des
Untergrundes, welcher örtlich stark variieren kann. Ist der Untergrund stabil braucht es bei den Flachfundamenten keine zusätzlichen
Massnahmen. Die Stützen werden dann ebenfalls flach auf Punktfundamente fundiert. Ist der Untergrund oder die Böschung nicht
genügend stabil, werden die Fundamente nach Bedarf durch Mikropfähle ersetzt und/oder mit Ankern ergänzt. Auch ein örtlicher
Materialersatz ist denkbar. Die gesamte Steganlage ist mit Unterhaltsfahrzeugen befahrbar.

Schiffsanlegesteg
Der Schiffsanlegesteg dient als Anlegesteg aber auch als wunderbarer Aussichtspunkt mitten im Rhein.
Der Schiffsanlegesteg ist auf zwei längs gerichteten Schwimmern gelagert und rückverankert ans Ufer. Ein System, das in Basel üblich ist.
Der Steg kann auch Badenden als möglicher Kurzaufenthaltsort und Spaziergängern als Aussichtspunkt dienen. Um eine saubere
Trennung von Schifffahrtsbetrieb und Schwimmern zu gewährleisten (Sicherheit) können Flussschwimmer nur landseitig des landseitigen
Schwimmers auf die Plattform gelangen. Der Schwimmer grenzt den Schwimmkorridor in Richtung Fahrkorridor ab und die Schwimmer
können und müssen den Schwimmern bereits heute zugewiesenen Flusskorridor nicht verlassen, um auf den Steg zu gelangen. Der Aus-
und Einstiegsort ist mindestens 15m landseitig der Schiffsanlegestelle. Der Lift und die maximale Rampung des Zugangssteges
ermöglichen einen behindertengerechten Zugang zur Schiffsanlegestelle während den Wasserständen an denen Schifffahrt betrieben wird.

Flussquerschnitt- Hochwassersicherheit
Es sind keine Uferveränderungen vorgesehen, welche den Flussquerschnitt wesentlich verändern. Die Wasserspiegellagen werden nicht
verändert. Die Hochwassersicherheit wird nicht beeinträchtigt

N E S T I S
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Lift

NESTIS

Verkehr
Aus rein verkehrsplanerischer Sicht zeigt das Konzept ein 
schlüssiges Wunschbild. Alle angestrebten Masse werden 
erreicht und es gibt eine grüne Trennung zwischen Fuss- 
und Veloverkehr. In den Aufenthaltsbereichen werden die 
beiden Wege verwoben, ohne Konflikte zu erzeugen. So 
behalten Velofahrende die Aufmerksamkeit für die Umge-
bung, und die Aufenthaltsbereiche sind erreichbar. Sowohl 
die Bewegung im Raum als auch der Aufenthalt erhalten 
ein hohes Gewicht. Der Schiffsanleger wird an einen neu-
en Platz am Balkon verlegt und über Lift und Treppe er-
schlossen. Durch den langen Steg zur Ponton-Anlegestelle 
werden Konflikte mit den Schwimmenden reduziert.
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Rangierte Projekte

3. Rang/3. Preis

Ausschnitt Badeeinstieg beim Museum Tinguely

Schnitt DD und EE im Bereich Solitudepark
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Bäume gefällt, vor Ort ersetzt

Bäume in Gestaltung integriert

Bestehende Linden-Allee Solitude-Promenade

Baumergänzung Allee

Baum Bestand Promenade

Baum-Neupflanzung Promenade

Baumergänzung Baumreihe Solitude-Promenade

Bestehende Platanen-Baumreihe Solitude-Promenade

Baum Bestand Solitude-Park

Baum-Neupflanzung Solitude-ParkNeupflanzung Auftakt Linden-Allee

Sitzen Sitzen Sitzen Sitzen Sitzen

BEGEGNUNG BEGEGNUNG BEGEGNUNG

Die Promenade verläuft vom Basel Solitude Park
entlang dem Fuss- und Veloweg parallel zum Rhein.
Hier wird die Wasserfledermaus gefördert, welches
auch bereits im Park als Naturschutzobjekt geschützt
wurde. An alten Bäumen werden entlang der
Promenade Fledermausnistkästen in regelmässigen
Abständen angelegt. Die Nistkästen werden an
ruhigen Standorten angelegt, wo künstliche
Nachtbeleuchtung vermieden wird. Die geplannten
Fördermassnahmen ermöglichen eine ökologische
Längsvernetzung der Fledermäuse entlang der
Promenade. Als Lebensraum werden entlang der
Promenade, einheimische Bäume und Pflanzen
bevorzugt und alte Bäume soweit möglich erhalten.
Stauden, Büsche und Kleinstrukturen wie Ast- und
Totholzhaufen bieten zusätzlich Lebensräume für die
Arten.

Entlang der Promenade wird die Baumschutzzone
auch berücksichtigt und die Baumbestände so weit
wie möglich erhalten. Bei neuen Baumpflanzungen
werden einheimische, zukunftsfähige Bäume mit
hohem Naturwert verwendet

P R O M E N A D E
Entlang der steilen Böschung des Rheinufers werden die
Zauneidechse und Eisvögel als Zielarten verwendet. Ein
Mosaik von Lebensräumen bilden eine ökologisch wertvolle
Naturfläche in dem verschiedensten Arten vorkommen
können. Hecken, Gruben, Böschungen, Ruderalflächen und
Krautsäume werden als Lebensräume gefördert. Auch
Kleinstrukturen wie Trockenmauern, Sträucher und Steine
werden von den Zauneidechsen bevorzugt. Unterhalb des
neu erschaffenen Stegs entsteht ein schattiger Schlupfort,
welcher als Rückzug für die wechselwarme Zauneidechse
genutzt werden kann.

Der Eisvogel ist eine attraktive Vogelart, der in der Schweiz
sehr selten geworden ist. Der Vogel braucht steile, offene
Wände entlang von Fliessgewässern zum Brüten. Für die
Eisvögel werden Nisthöhlen als Brutmöglichkeiten entlang der
Böschung geplant. Die 40-80 cm lange horizontale Röhren
können an senkrechte offene Steilwände, an Trockenmauern
oder an Kies- und Lehmgruben installiert werden.

Zur Renaturierung des Fliessgewässers werden bewaldeten
Flussabschnitte selektiv ausgedünnt und Neophyten
bekämpft.

B Ö S C H U N G
Im Uferbereich des Basel-Solitude
werden Libellen (Gelbe Keiljungfer) und
Mollusken (Malermuschel) gefördert,
beide sind auch als Naturschutzobjekte
im Gebiet gekennzeichnet. Die Gelbe
Keiljungfer und Malermuschel sind in
der Schweiz selten geworden und stark
gefährdet. Sie können durch
Revitalisierungen im Uferbereich
gefördert werden. Die
Kiesausschüttungen, Grobgeröll,
Totholzstrukturen und grosse
Steinblöcke entlang des Rheinufers
bieten eine ideale Mosaik von
Lebensräumen für die Arten. Entlang
des Uferbereichs und Böschung wird
eine durchgehende Bestockung
ausgelichtet, um Sonnenplätze für die
gelbe Keiljungfer zu erschaffen. Durch
regelmässigen Mahd alle 2 Jahre kann
auch eine Verbuschung an den steilen
Ufern vermieden werden.

U F E R B E R E I C H

S T A D T B A L K O N

 S O L I T U D E P A R K

S T A D T B A L K O N   T I N G U E L Y  M U S E U MR H E I N B A L K O N   H A N G G A R T E N O R T   D E R   B E G E G N U N G   L A   R O C H ES I T Z E NS I T Z E N O R T   D E R   B E G E G N U N G   L A   R O C H E R H E I N B A L K O N

G R O S S E   S O L I T U D E

O R T   D E R   B E G E G N U N G

S P I E L B E R E I C H

O R T   D E R   B E G E G N U N GS I T Z E N S I T Z E N

· Offener Wald mit Sonnenlicht bis an den
Boden

· Lebensraum für viele spezialisierte Arten
· Wald selektiv ausdünnen
· Einheimische Bäume und Pflanzen fördern
· Bekämpfung von Neophyten

· bildet wertvollen Lebensraum
und ökologische Vernetzung
für Artenvielflat

· Rückzugsort für Eidechsen,
Wildbienen und Fledermäuse

· Fugen wertvoll für Pflanzen,
Flechten und Moose

· Trockenwiese als artenreicher
Lebensraum an trockenen,
mageren Standorten

· Verbuschung durch regelmässige
Mahd (alle 2 Jahre) vermeiden

· sonnenexponierte Flächen zur
Artenförderung

· Lebensraum an Waldrändern,
Hecken und Gewässern

· Brutplatz und Rückzugsort für
Amphibien, Reptilien und
Insekten

· Regelmässige Pflege und
Bekämpfung von Neophyten

· Artenreicher Lebensraum an
vollsonnigem Standort

· Nährstoffarme, karge Flächen
· Wertvoll für Pioniervegetation,

Eidechsen, Insekten und Vögel

· Schutz und Förderung des Baumbestandes

· Regelmässige Kontrolle und Pflege der Bäume

· Baumpflege / Fällungen ausserhalb der

Vogelbrutzeit (März-Juli)

· Naturschutzverordnung der Böschung

· ökologische Vernetzungsfunktion und Erhalt

der Artenvielfalt

· Schutz der Naturobjekte

· Naturschongebiete öffentlich begehbar

· Nistkästen als Brutmöglichkeiten
· an ruhigen Standort anlegen
· an Altbäumen mit Rissen/Spalten
· 3-6 m Höhe

· Nisthöhlen an offenen Steilufern
und Trockenmauern

· 40-80 cm lange horizontale Röhren
· Brutwände 3-5 m breit

Fördermassnahmen
· offene, vegetationsfreie Uferbereiche
· Bestockung selektiv auslichten
· Kiesschüttungen, Grobgeröll, Totholz,

grosse Steinblöcke

Fördermassnahmen
· Erhalt und Schaffung von Hecken,

Gruben, Säume, Ruderalfächen
· Kleinstrukturen: Trockenmauern,

Sträucher, Steine
· Sonnenexponierte Flächen

freihalten

Fördermassnahmen
· sandig, schwammige

Gewässer
· Gewässerverschmutzung

vermeiden
· Revitalisierung des

Gewässerraums

Fördermassnahmen
· Erhalt von Altbäumen mit

Rissen/ Spalten
· Einheimische Stauden,

Sträucher und Bäume
· Fledermausnistkästen an

ruhigen Standorten

Fördermassnahmen
· Brutmöglichkeiten an Steilufern
· Nisthöhlen an offenen Steilwänden
· Vermeidung von Düngemitteln und

Pestiziden

Verwendung von einheimischen Baumarten:

· Feldahorn (Acer campestre

· Stieleiche (Quercus robur)

· Schwarzerle (Alnus glutinosa

· Grauerle (Alnus incana)

· Hagebuche (Carpinus betulus)

· Salweide (Salix caprea)

· Winterlinde (Tilia cordata)
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Rheinschwimmer
Hauptzugang
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WC, Kiosk

0.
07

0.05 0.01
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Hanggarten / um 1930
Ufergarten der klassischen

Moderne

Historischer Treppenabgang /
um 1920

Treppenabgang mit
Wegführung

Veloverbindung / 3.60 m + Zuschläge

Fussweg / 3.00 m + Zuschläge

Hauptveloverkehr

Veloverkehr Freizeit Solitude-Promenade

Fusswegverbindungen

Zugang Fischergalgen

Anlieferung

Bereiche der Verflechtung
mit entsprechden
Aufmerksamkeitmarkierungen

punktuelle Velostellplätze

Laufen

Sitzen

Gastronomie Ein-Ausstieg Rheinschwimmer

Kinderspiel

WC

Betonplatten CPC 70
mit konischen Kurzschlitzen

Heller Asphalt

Asphalt

Pflastersteine

Chaussierung

Besucherlift

Schiffsanlegesteg Holz

Hundezone

Fischergalgen

Schiffsanlegesteg

Platzsituation

SN Leuchte LPH 450 / 350 doppelt

bestehende Parkleuchte

Sitz-/ Liegepodest Holz Entwässerung CPC Betonplatten SN Leuchte
LPH 450 / 350
doppelt

Illustration/ Visualisierung

NESTIS

Visualisierung Bereich Stadtbalkon / Schiffsanleger

Ansicht Schiffsanleger beim Solitudepark
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2RHEINWINDUNGEN

Das Verkehrskonzept des Projekts Solitude- Promenade trennt sorgfältig die verschiedenen Arten der Verkehrsflüsse. Ein separater Radweg verläuft parallel zum Fluss und bietet eine schnelle und 
direkte Route für Radfahrer. Die Solitude- Promenade entlang der oberen Böschungskante ermöglicht eine effiziente Fortbewegung ohne Beeinträchtigung durch den Fahrradverkehr. Für diejenigen, 
die es etwas ruhiger angehen lassen möchten, gibt es einen landschaftlich reizvollen Erlebnisweg, der sich sanft durch die Landschaft schlängelt und um den alten Baumbestand herumführt. Durch 
diese sorgfältige Trennung der Wege werden Konflikte zwischen den Nutzern minimiert.

Axonometrie Steg und Ufermauer

Separater Veloweg

Solitude- Promenade

Ufervegetation und Strukturenelemente

Zugang zu den Fischergalgen

Materialisierung
Die Materialisierung der Solitude- Promenade setzt sich aus verschiedenen Materialien und Oberflächen zusammen. Dabei werden langlebige Materialien verwendet, welche für Basel typisch sind. 
Natursteinpflästerungen, Stabilizer aus Juramergel oder Schwarzwaldgranit sind einige Materialien aus der Region, welche den Entwurf stützen und die Promenade in die gewachsene Struktur von 
Basel einbetten. Die Promenade besteht aus einer Natursteinpflästerung, welche durch den grossen Fugenanteil aktiv zur Kühlung beiträgt. Im Solitude Park werden die Wege chaussiert und ordnen 

sich dem ursprünglichen Charakter der Parkanlage unter. Der Radweg aus Stabilizer ist sowohl offen als auch roll fähig und bietet den nötigen Komfort für die Velofahrer. Zudem ist eine klare visuelle 
Trennung zwischen Radweg und Fussgängerbereich erkennbar. Die erhöhten Stege und freitragenden Plattformen werden aus einer Metallkonstruktion mit Gitterrosten erstellt. Durch die Transparenz 
des Gehweges gelangt Licht bis an die Böschung für die darunterliegenden Grünflächen. Die Treppenanlage im Bereich des Museums wird mit Granitstufen und Blöcken erstellt. 

Amphitheater - Sitzstufen - Treppen

Vielfältigkeit der Materialien

Radweg und Promenadesteg

Wegübergänge

Wegübergänge

Gepflästerte Promenade mit 
Sitzgelegenheiten

Die Sitzstufen des Amphitheaters sind mit 
langlebigen Natursteinen aus Granit gebaut. Da die 
Treppenanlage zugleich auch Hochwasserschutz- 
massnahme ist, sind diese stabil verbaut und 
somit auch ganzjährig nutzbar. Granitblöcke, 
welche als Sitzgelegenheiten genutzt werden 
können, strukturieren den engen Raum oberhalb 
der Treppenanlage und ordnen den Raum in 
Fussgänger- und Velofahrerbereiche.

Der Radweg aus Stabilizer mit den markanten 
Randsteinabschlüssen im Kontrast du den feinen 
schwebenden Metallstegen über der Uferböschung.

Der Radweg wird in einem Stabilizer Belag erstellt 
und mit einem hellen, leicht rötlichen Granitrandstein 
gefasst. Daneben zeichnet sich die Solitue- 
Promenade durch seine Natursteinpflästerung 
aus. Die Stege sind aus Stahl und mit leichten 
Gitterrosten ausgestattet

Durch die differenzierte Ausformulieren der 
Natursteinpflästerung wird die multifunktionale 
Fläche des Platzes in verschiedene Zonen 
geteilt.   Verkehrsschilder helfen der Orientierung 
und regeln den Verkehr in diesen Mischflächen. 
Durch die Granitbänder im Belag ist das ertasten 
für Sehbehinderte  auf einfache weise möglich. 
Klare Materialwechsel zeichen diesen Ort aus. Die 
abgehängte, und schwebende Aussichtsplattform 
aus Stahl ist additiv an die Promenade angedockt 
und erweitert diese in Richtung des Rheins. Grosse 
Sitzfindlinge bereichern den Raum und schafft eine 
Verbindung zum darunterliegenden Flussufer auf 
der Ebene der Ausstattung. 

Der Radweg wird mit Stabilizer und einem Randstein 
aus Granit ausgeführt. Daneben lädt die gefplästerte 
Promenade zum Flanieren ein. Sanfte Übergänge 
werden geschaffen und verbinden die einzelnen 
Wegabschnitte zu einem grossen Ganzen. 
Chaussierte Wege, welche zum Flussnahen Teil 
der Promenade führen erweitern das Angebot des 
Promenadenwegs. 

Aussparungen in der Pflästerung sind mit 
chaussierten Flächen gefüllt und nehmen die 
Flussfindlinge als Sitzelement selbstverständlich 
auf. Das durchlaufende Band trennt den Velo- und  
Fussgängerweg. 

Steinbank

Ergänzendes Kunstwerk

Natursteinpflästerung Granit Stabilizer Metallsteg Chaussierung

Aussichtsplattform

Veloweg

SitzgelegenheitSolitude- Promanade

Zugangsrampe

Solitude- Promenade

Solitude Promenadesteg

Veloweg

Erlebnisweg

Fischergalgen

Anlegestelle Solitude

Sitzplatz Mit Ausblick

Solitude Plaza

Cafe

Baumallee

Amphitheater

Strand

Rheineinstieg

Hundestrand

Aussenbereich Cafe Anlieferung

FischergalgenFischergalgen

Fischergalgen

Kayak Verleih

Tinguely Museum

Familea Kita Roche SolitudeFlussspielplatz

Solitude Park

Zugang Solitude Park

Zugang Solitude Park

N
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N
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Veloweg

Solitude Promenade

Steg entlang der unteren Ufermauer

Uferstrukturen mit Uferbepflanzung
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1RHEINWINDUNGEN

Die Böschungsneigungen der Solitude-Promenade sind sensibel gestaltet und nehmen Rücksicht auf den Bestand. Der Hochwasserschutz wird erhöht, die Zugänglichkeit zum Flussufer verbessert 
und die ökologische Vernetzung unterstützt. Durch die sanfte Umformung des Geländes sorgen die gebauten Strukturen für ein stabiles und widerstandsfähiges Ufer, bei welchem die Erosionsgefahr 
minimiert wird. Der subtile Eingriff schützt die bestehende Substanz und bietet eine optimale Grundlage für artenreiche Lebensräume für terristische wie auch aquatische Lebewesen. 

Die Böschung wird durch eine höherliegende Ufermauer entlang der Promenade und eine tieferliegende Ufermauer stabilisiert. Die vorhandenen Bäume sollen erhalten werden. Damit dies gelingt 
schlängelt sich die obere Böschungsmauer um die vorhandenen Baumwurzeln und lassen eine mäandrierende Anmutung zu.  Die tieferliegende Mauer wird im Zickzack errichtet. Dies ermöglicht 
unterschiedliche Böschungsneigungen zwischen den beiden Mauer und  reagiert auf die Ausgestaltung des Uferbereichs, welche eine gewisse Erosion und eine dynamische Landschaft zulässt. 

Böschungsneigungen Böschungsstabilisierung

Um die Böschungen zu stabilisieren, müssen umfangreiche Massnahmen ergriffen werden. Dabei ist der Baumschutz ein wichtiges Thema und die Massnahmen werden gezielt auf die Baumsubstanz 
angepasst. Die Böschung wird mit neuen Stützmauern stabilisiert, um die Erosionsgefahr zu minimieren. Dabei werden die Oberflächen der Mauern so ausgestaltet, dass sich die Bauwerke in die 
Ufergestaltung integrieren. Durch die Neuanordnungen der Stützmaueren können Böschungen abgeflacht und unterschiedlich ausgestaltet werden.

jetzige Situation Projektvorschlag

Wettbewerb Solitude-Promenade
 
Bei der Strategie zur Hangsicherung der Solitude-
Promenade werden nicht-invasive Techniken 
eingesetzt, um die Rheinböschung zu sichern, Erosion 
zu verhindern und gleichzeitig wertvolle Grünflächen 
zu erhalten. Durch die Stabilisierungsmassnahmen 
werden die Böschungen oberhalb der Mauer weniger 
erodieren und ein langfristiges Ökosystem kann sich 
entwickeln. Unterhalb der Mauer wird die Erosion bis zu 
einem gewissen Grad zugelassen und ein dynamischer 
Naturraum kann entstehen.

 
 
Der neue Radweg, die direkte Fussgängerverbindung 
un der Erlebnisweg machen die  Solitude-Promenade 
zu einem vielfältigen Stadtbaustein in Basel. Der 
Erlebnisweg ist landschaftlich geprägt und schlängelt 
sich im Zickzack um die zu erhaltenden Bäume herum 
und führt die Besucher allmählich zur Anlegestelle 
hinunter. Die direkte Fussgängerverbindung  wird 
flussaufwärts parallel zum Radweg geführt bis hin zur 
auskragenden Aussichtsplattform. Dort setzt sich der 
Weg zu einem “Treewalk” ab um den bedutenden 
Baumbestand im Bereich der Parkanlage zu erhalten.     
Somit kann die heutige wertvolle natürliche Substanz 
erhalten bleiben, gleichzeitig entsteht ein neues, 
einizigartiges Erlebnis entlang der gesamten Promenade.

Die neu angelegten Wege und Rampen sind so konstruiert, 
dass Menschen mit Behinderung oder Familien mit 
Kinderwagen die Promenade und den Zubringer zur 
Anlegestelle nutzen können. Der Zugang zum Rhein soll 
mit dem Projekt verbessert und alle inkludiert werden. 
Mit der Bauweise wurde darauf geachtet, dass die 
ökologisch wertvollen Flussuferböschungen so wenig 
als möglich beeinträchtigt und grösstmögliche Flächen 
zusammenhängt werden. 

Um ein Grossteil der heutigen ökologischen Substanz 
zu wahren, werden Leichtbaukonstruktionen auf die 
Uferböschung gesetzt. Grosse zusammenhängende 
Korridore können entstehen.
Durch die Trennung von Fuss- und Veloweg kann das 
Konfliktpotenzial zwischen den Nutzern minimiert werden 
und es entstehen neue Räume für alle Nutzer. 

jetzige Situation

jetzige Situation

jetzige Situation

Projektvorschlag

Projektvorschlag

Projektvorschlag

Hochwasserschutz und Uferstabilisierung

Nahtlose Verbindungen

Zugang zum Rhein

Mit dem Wettbewerb zur Umgestaltung der Solitude Promenade in Basel soll ein 
historischer und ökologisch bedeutender Abschnitt des Rheins frischen Wind 
verleiht werden. Der Projektvorschlag verfolgt dazu vier Schlüsselprinzipen „Re-
wild“, „Re-inforce“,  “Re-define“ und „Re-experience“. Mit diesen Prinzipien soll 
der Ort transformiert, die nötigen Infrastrukturen mit den ökologischen Aspekten 
kombiniert und den Erlebniswert für die Besucher verbessert werden. Die 
langfristige Suffizienz ist integraler Bestandteil für den gesamten Entwurf. 
 
Re-wild: Aufwertung des Flussufers und Förderung der Biodiversität
Naturnahe Ufer, Böschungen, welche zu lebendigen und zusammenhängenden 
Korridore werden mit einer artenreichen Flora und Fauna, dies sind die Kernpunkte 
von Re-wild. 
Durch gezielte Anpassungen der Böschungssicherungen, Wegführungen und den 
Zugängen zu den Fischergalgen, können die heute meist isolierten Naturobjekte 
zu einem zusammenhängenden, grossräumigen Ökokorridor umgewandelt 
werden, in denen gezielt bedrohte Arten gefördert werden können. Durch diese 
Massnahme nimmt dieser Abschnitt des Rheinufer zusammen mit Solitude Park 
einen wichtigen Baustein in der innerstädtischen ökologischen Vielfalt ein. 

Einheimische Pflanzen- und Tierarten werden durch die Massnahmen gezielt 
gefördert und sollen ein widerstandsfähiges, sich selbst erhaltendes Ökosystem 
bilden. Neben den ökologischen Werten wird auch das sensorische Erlebnis der 
Besucher gefördert und bietet ein lebendiges Schaufenster der Natur mitten in 
der Stadt von Basel. 
Durch die gezielte Besucherlenkung werden vor allem im Bereich des Ufers 
die schützenswerten Lebensräume gesichert und wo möglich aufgewertet, 
sichere Zugänge zum Wasser geschaffen und naturnahe Uferabschnitte können 
entstehen.
 
Re-inforce: Verbesserung der Uferstruktur
Um die langfristige Verbesserung der Uferstruktur und der Stabilität der 
Uferverbauungen widerstandsfähig zu machen, werden umfassende 
Stabilisierungsmassnahmen vorgenommen. Diese schützen die heute sehr 
instabilen Uferböschungen vor Erosion. Die neuen Ufermauern sind zugleich 
Hangsicherung wie auch Hochwasserschutz. Durch die strukturierten 
Maueroberflächen können sich Pflanzen und Mikroorganismen ansiedeln und die 
notwendigen Infrastrukturbauten lassen sich bestmöglich in die grüne Landschaft 
integrieren, bilden einen spannenden Lebensraum für Pflanzen und Tiere und 
strukturieren die Uferböschungen in verschiedene Ebenen. Auf Rammarbeiten 
und Arbeiten mit hoher Erschütterung kann verzichtet werden. 

Zwei parallel verlaufende Mauern, die mal näher mal weiter zueinander stehen 
und somit unterschiedliche Böschungsneigungen generieren, sind in ihrer 
Funktion unterschiedlich. Die obere Mauer verläuft im Bereich der Promenade und 
überbrückt ein Teil der Höhe und lässt somit die Böschung etwas abflachen. Die 
untere, rheinnahe Mauer wird vor allem als Mauer zum Hochwasserschutz und 
zur Stabilisierung der Böschung genutzt. Der bauliche Eingriff soll nur so invasiv 
wie nötig sein, um die bestehenden ökologischen Strukturen zu halten und somit 
der Grundsatz zur Minimierung des ökologischen Fussabdrucks gewährleistet 
werden kann. 

Re-definen: Verbreiterung der Rad- und Fußgängerwege
Die Rad- und Fussgängerwege werden neu definiert, geordnet und verbreitert. 
Ein klares Verkehrsregime über die gesamte Promenade klärt die verschiedenen 
Verkehrsströme. Immer dort wo durch die Verbreiterung der Promenade 
Baumsubstanz verloren gehen würde, weicht der Fussgängerweg auf einen 
Steg aus, welcher die Bäume elegant umschlingt. Dieser wird als leichte 
Stahlkonstruktion ausgebildet und mit Stützen in der Böschung verankert, 
sodass die darunterliegende Grünfläche nicht unterbrochen wird. Durch die 
klare Trennung von Fuss- und Veloverkehr kann eine sichere Wegverbindung mit 
unterschiedlichen Charakteren für alle Nutzer erstellt werden. 
Drei verschiedene Arten von Routen machen die Solitude- Promenade zu einer 
vielfältigen Landschaft. Die Solitude- Promenade verläuft entlang der oberen 
Böschung und ist die direkte Verbindung für Fussgänger von A nach B. Parallel 
zum Fussgängerweg verläuft leicht abgesetzt und durch einen Randstein getrennt, 
der Radweg.
Ein dritter, sekundärer Weg schlängelt sich durch den wertvollen Baumbestand ,  
führt zur hängenden Aussichtsplattform und der Schiffanlegestelle und verbindet 
den mediterranen Garten mit der Promenade. Dieser Erlebnisweg nimmt die 
topografischen Gegebenheiten auf und gewährleistet eine behindertengerechte 
Erschliessung des gesamten Uferabschnitts. 

An den Schnittstellen, wo Fuss- und Veloweg zusammenkommen weitet sich 
die Promenade zu Plätzen und Aussichtspunkten auf. Von dort geniesst man 
einen wunderbaren Ausblick über den Rhein zur Altstadt, ist Treffpunkt und lädt 
zum Verweilen ein.  In diesen Mischverkehrsflächen geniessen die Fussgänger 
Vortritt. Der Velofahrer wird durch gezielte Möblierung der Zone und Anrampungen 
gesteuert. 
Die Schiffanlegestelle neben der Aussichtsplattform am Ende der historischen 
Allee bildet das Herzstück der Promenade und ist von allen Seiten gut auffindbar. 
 
Re-experience: Stärkung der Verbindung zum Rhein und zur Natur
Mit der Neuorganisation der Solitude- Promenade soll der Erlebniswert 
zwischen Mensch und Natur, aber auch die Verbindung zum Rhein verbessert 
werden. Grosszügige Zugänge zum Wasser, eine elegante heruntergehängte 
Panoramaplattform über der Uferböschung und ein Steg durch die Bäume 
sind architektonische Highlights, welche die Solitude- Promenade zu einem 
einzigartigen Ort machen. Der Hauptzugang zum Rhein beim Tinguely 
Museum wird weiter gestärkt und aufgewertet. Somit soll dieser ein wichtiger 
Teil im Basler Stadtgefüge übernehmen. Durch den Erlebnisweg wird die 
Interaktion mit den naturnah gestalteten Flächen gestärkt und die Besucher 
werden auf die ökologische Vielfältigkeit des Flussufers sensibilisiert.  
 
Sensible Integration des Solitude Parks
Der historisch geprägte Solitude Park soll in seiner Substanz und Funktion erhalten 
bleiben. Dieser orientiert sich zum Museum und zum Quartier. Der Spielplatz wird 
als Scharnier zwischen Park und Promenade verstanden und zum Naturspielplatz 
am Flussufer umgestaltet. Er bettet sich in die landschaftliche Struktur ein und 
verbindet sich mit der Umgebung auf selbstverständliche Art und Weise.  
Die historische Baumallee, welche die Grenzacherstrasse mit der Promenade 
verbindet und auf der Aussichtsplattform endet, wird gestärkt, entlastet die ruhigen 
Grünflächen innerhalb des Parks und schafft einen sanften Übergang zwischen 
Park und dem dynamischen Raum der Solitude- Promenade. 

Hangstabilisierung - Anpassung des Geländes 1:250

Wettbewerb Solitude-Promenade
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Die bestehende Baumsubstanz kann weitestgehend erhalten bleiben. Für den Veloweg werden zwei Bäume gefällt, jedoch durch adäquate Ersatzpflanzungen ersetzt. Der Erhalt hat oberste Priorität 
und ist somit auch Teil der entwickelten Wegeführung. Die ergänzenden Pflanzungen werden mit standorttypischen und klimaresistenten Baumarten ausgeführt um eine langfristige Alterung zu 
gewährleisten.

Als lichter Waldtyp wird das Erico- Pinion 
sylvestris angestrebt. Mit seinem attraktiven Gras 
Unterwuchs und dem lichten Nadeldach ist er 
eine attraktive Kulisse entlang des Rheinufers.
Das angestrebte Bild orientiert sich am 
natürlichen Föhrenwald, wird aber gestalterisch 
und den Standortbedingungen angepasst 
ausgeführt. Als Waldtyp für sehr trockene, 
kalkreiche Standorte eignet er sich gut für den 
Extremstandort am steilen, südexponierten 
Rheinufer im Siedlungsgebiet. Neben der 
Attraktivität werden die Föhrenwald-Abschnitte 
auch Habitat sein für Arten der lichten Wälder 
wie Berglaubsänger, Kieferschwärmer und viele 
spezialisierte Insektenarten.

Ergänzend zu den Föhrenwaldabschnitten 
werden Arten des Flaumeichenwaldes 
gepflanzt. Die Arten des niederwüchsigen 
Waldtyps Quercion pubencenti-patrae bilden 
mit seinen kleinen knorrigen Eichen- und 
Kleinbaumbestand mit Acer opalus oder Sorbus 
aria sowie dem eher dichten Strauchunterwuchs 
einen Kontrast zu den lichten Föhrenbeständen. 
Auch die Arten des Flaumeichenwaldes 
zeichnen sich durch ihre Anpassung an extrem 
trockene Standorte aus und besiedeln in der 
Landschaft sommertrockene Felsterrassen, 
die mit offenen Bereichen aus Felsplatten und 
Trockenrasenfragmenten abwechseln. Am 
neuen Rheinufer werden sich diese Bestände 
ins Spiel mit Mauern, Stegen und lichten 
Waldbereichen integrieren. Und wenn sich 
sogar ein Hirschkäfer hier einfinden würde.

Die Lebensräume am umgestalteten Rheinufer 
sind Teil der bestehenden Vernetzungsachse 
für Trockenlebensräume und Teil der 
Gewässervernetzung im Rheingerinne.
Die Qualität des Entwurfes in Bezug auf die 
Biodiversitätsförderung und Vernetzung liegt im 
Plus an Flächen, Übergängen, Rändern und 
Strukturen gegenüber dem heutigen Zustand.
Durch die gewählten Ufergeometrien, die 
sich an einer natürlichen Ufermorphologie 
mit Steiluferpartien und Erosionsbereichen 
orientiert ergibt sich ein vielfältiges Mosaik an 
Lebensräumen in das die Verbindungswege und 
Aufenthaltsorte eingewoben sind.  Dabei war 
das Ziel bezüglich Uferabwicklung im Übergang 
Land- Wasser möglichst variantenreiche 

Strömungsverhältnisse und somit eine Vielfalt 
an Substratbedingungen zu schaffen auf denen 
sich unterschiedliche Vegetationstypen und 
Tierarten ansiedeln können. Dabei wird das 
bewährte System der Kiesinitialschüttungen 
und Steinbuhnensicherung übernommen. Auch 
wenn Holzeinbauten den Strukturreichtum 
noch erhöht hätten, wurde im Bearbeitungs 
abschnitt aufgrund der Rheinschwimmer darauf 
verzichtet. Die Verletzungsgefahr erscheint 
zu hoch und eine Absperrung nicht möglich. 
Wenn solche Strukturen vorgesehen werden, 
müssen sie in einer Tiefenlage erstellt werden, 
in der es keine Konflikte mit Schwimmern 
geben kann. Die Böschungen sind ein 
Mosaik an trockenwarmen Lebensräumen für 

thermophile Arten. Dabei wechseln sich dicht 
bestockte und offene nur mit karger Vegetation 
bewachsene Partien ab. Die unterschiedlichen 
Expositionen, Steilheitsgrade und Rauigkeiten 
definieren die Standortverhältnisse und somit 
den Lebensraumtyp. Die Steuerung erfolgt über 
die Pflege, welche, auch wenn das Prinzip der 
Verwilderung als Leitidee aufgenommen wurde, 
doch gezielt zum Erhalt des Lebensraummosaiks 
eingesetzt wird. 
Teile der Ufer-Anlage werden nicht nur verbuschte 
Bereiche aufweisen, sondern im Übergang zum 
Solitude Park auch trockenwaldartige Partien 
zeigen. Die Föhren und Eichen werden das Bild 
prägen und einen Übergang zur Baumschicht 
des Parkes bilden.

Vegetation

Schnitt 1:200 Erico- Pinion sylvestris Schnitt 1:200 Flaumeichenwald

Aufwertung der Ufer
Ein möglichst naturnahes Ufer soll mit gezielten Strukturmassnahmen entstehen. Einbauten im Gewässer sollen unterschiedliche Strömungen und Fliesstiefen generieren. Kiesschüttungen und 
Blockwürfe ergänzen sich gegenseitig und unterschiedlich steile Abschnitte werden zum Wasser hin generiert. Die Ufermauern sind Teil dieser Gestaltung und integrieren sich nahtlos in die Flussufer. 

Schnitt 1:200 Lebensräume vom Solitude Park, zur Solitude Proemande, zum Ufer

Aufwertung der Lebensräume entlang der Böschungen
Die Aufwertungen der Lebensräume entlang der Solitude- Promenade sind vielseitig. Die durch die Massnahmen der Uferstabilisierung verloren gegangen Lebensräume werden wieder hergestellt 
und mit neuen verwoben. Somit entsteht ein vielseitiges Mosaik an verschiedenen Biotopen entlang des Rheinufers. Artenreiche Trockenstandorte neben den typischen Habitaten der Ufervegetation 

fördern die Artenvielfalt von Flora und Fauna und sind zugleich ein abwechselndes und blühendes Meer mit einer hohen Attraktivität eines natürlichen Lebensraumes mitten im dicht besiedelten Gebiet. 

Biodiversität Solitude Basel

Das Zielbild von naturnahen Flussufern wird durch neue Strukturierungselemente initiiert. Dabei soll die Artenvielfalt entlang der Ufer verbessert werden und ein vielfältiger Lebensraum für diverse 
Kleintiere und Pflanzengesellschaften können entstehen. Abei werden spezifische Gesellschaften wie die Alysso-Sedion-Kalksteinwiese und das Berberidion-Trockengebüsch gefördert, um den 
bestehenden ökologischen Verbund in Basel weiter zu stärken.  Der Flussabschnitt lebt von einem dynamischen Bereich direkt am Wasser und geht in ruhige und beständige Bereiche über. Durch 
Verbindungen über alle Ebenen der Uferböschungen und deren Ufermauern entsteht ein vielfältiges Mosaik an unterschiedlichen Biotopbausteinen. 

Lebensräume und Uferrenaturierung

Zweg- Glockenblume 
Campanula cochleraifolia

Italienische Schönschrecke
Calliptamus italicus

Sprossende Felsennelke
Petrorhagia prolifera

Blauflügelige Sandschrecke
Sphingonotus caerulans (Z)

Trauben-Gamander
Teucrium botrys (Z)

Blauflügelige Ödlandschrecke
Oedipoda caerulescens

Weisse Fetthenne
Sedum album

Weisser Waldportier
Brintesia circe

Silber Fingerhut
Potentilla argentea

Himmelblauer Bläuling
Lysandra bellargus

Einjähriges Rispengras
Poa annua

Kurzschwänziger Bläuling
Cupido argiades

Strahlenlose Kamille
Matricaria discoidea

Feld-Sandlaufkäfer
Cicindela campestris campestris

Hundszahngras
Cynodon dactylon

Zauneidechse
Lacerta agilis

Edel-Gamander
Teucrium chamaedrys L.

Veränderliches Rotwidderchen
Zygaena ephialtes

Weinhähnchen
Oecanthus pellucens

Grosser Knorpellattich
Chondrilla juncea

Zwergwollbiene
Pseudoanthidium scapulare

Rispen- Flockenblume
Centaurea stoebe

Alexis-Bläuling
Glaucopsyche alexis

Zwerg-Schneckenklee
Medicago minima

Schöner Pippau
Crepis pulchra (Z)

Dreizahn-Stängelbiene
Hoplitis tridentata

Wilde Möhre
Daucus carota L.

Mauerbienen
Hoplitis adunca

Weisser Steinklee
Melilotus albus Medik.

Europäische Gottesanbeterin
Mantis religiosa

Echtes Eisenkraut
Verbena officinalis

Schlingnatter
Coronella austriaca (Z)

Gewöhnliche Felsenbirne
Amelanchier ovalis

Orpheusspötter
Hippolais polyglotta

Gewöhnliche Berberitze
Berberis vulgaris

Grosse Holzbiene
Xylocopa violacea

Gelber Blasenstrauch
Colutea arborescens

Laubholz-Säbelschrecke
Barbitistes serricauda

Rotblatt-Rose
Rosa glauca

Nierenfleck-Zipfelfalter
Thecla betulae

Blauroter Steinsame
Buglossoides purpurocaerulea

Gemeine Eichenschrecke
Meconema thalassinum

Spitziger Streifenfarn
Asplenium onopteris

Eichen-Sichelflügler
Watsonalla binaria

Flaumeiche
Quercus pubescens

Zaunammer
Emberiza cirlus

Traubeneiche
Quercus petraea

Hirschkäfer
Lucanus cervus

Rosmarin-Seidelbast
Daphne cneorum

Kiefenschwärmer
Hyloicus pinastri

Berg-Reitgrass
Calamagrostis varia

Südsee-Laubsänger
Phylloscopus trivirgatus

Weisse Segge
Carex alba

Harzbine
Anthidiellum strigatum

Waldföhre
Pinus sylvestris

Waldeidechse
Zootoca vivipara

Gelbe Keiljungfer
Gomphus simillimus 

Bachstelze
Motacilla alba

Äsche
Thymallus thymallus 

Gelbe Eintagsfliege
Potamanthus luteus

Echte Trauerweide
Salix babylonica

Silber-Weide
Salix alba

Sumpf-Schwertlilie
Iris pseudacorus

Gewöhnliche Teichbinse
Schoenoplectus lacustris

Erico-Pinion sylvestris Quercion pubescenti-petraeae Berberidion Dauco melilotion Alysso-Sedion Polygonion avicularis Xerobromion Wasser

Bäume Roden Föhren Wald Eichenwald Aquatischer Lebensraum Seggen Trockenstandort Uferline WieseBäume neu Laubgehölze bestehend Nadelgehölze bestehend Neue Uferlinie Bestehende Uferlinie Steinbuhnen

Mittlerer Wasserspiegel 245.8m

HQ300 250.1m

EHQ 250.8m

Mittlerer Wasserspiegel 245.8m

HQ300 250.1m

EHQ 250.8m

Mittlerer Wasserspiegel 245.8m

HQ300 250.1m

EHQ 250.8m
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Das Verkehrskonzept des Projekts Solitude- Promenade trennt sorgfältig die verschiedenen Arten der Verkehrsflüsse. Ein separater Radweg verläuft parallel zum Fluss und bietet eine schnelle und 
direkte Route für Radfahrer. Die Solitude- Promenade entlang der oberen Böschungskante ermöglicht eine effiziente Fortbewegung ohne Beeinträchtigung durch den Fahrradverkehr. Für diejenigen, 
die es etwas ruhiger angehen lassen möchten, gibt es einen landschaftlich reizvollen Erlebnisweg, der sich sanft durch die Landschaft schlängelt und um den alten Baumbestand herumführt. Durch 
diese sorgfältige Trennung der Wege werden Konflikte zwischen den Nutzern minimiert.

Axonometrie Steg und Ufermauer

Separater Veloweg

Solitude- Promenade

Ufervegetation und Strukturenelemente

Zugang zu den Fischergalgen

Materialisierung
Die Materialisierung der Solitude- Promenade setzt sich aus verschiedenen Materialien und Oberflächen zusammen. Dabei werden langlebige Materialien verwendet, welche für Basel typisch sind. 
Natursteinpflästerungen, Stabilizer aus Juramergel oder Schwarzwaldgranit sind einige Materialien aus der Region, welche den Entwurf stützen und die Promenade in die gewachsene Struktur von 
Basel einbetten. Die Promenade besteht aus einer Natursteinpflästerung, welche durch den grossen Fugenanteil aktiv zur Kühlung beiträgt. Im Solitude Park werden die Wege chaussiert und ordnen 

sich dem ursprünglichen Charakter der Parkanlage unter. Der Radweg aus Stabilizer ist sowohl offen als auch roll fähig und bietet den nötigen Komfort für die Velofahrer. Zudem ist eine klare visuelle 
Trennung zwischen Radweg und Fussgängerbereich erkennbar. Die erhöhten Stege und freitragenden Plattformen werden aus einer Metallkonstruktion mit Gitterrosten erstellt. Durch die Transparenz 
des Gehweges gelangt Licht bis an die Böschung für die darunterliegenden Grünflächen. Die Treppenanlage im Bereich des Museums wird mit Granitstufen und Blöcken erstellt. 

Amphitheater - Sitzstufen - Treppen

Vielfältigkeit der Materialien

Radweg und Promenadesteg

Wegübergänge

Wegübergänge

Gepflästerte Promenade mit 
Sitzgelegenheiten

Die Sitzstufen des Amphitheaters sind mit 
langlebigen Natursteinen aus Granit gebaut. Da die 
Treppenanlage zugleich auch Hochwasserschutz- 
massnahme ist, sind diese stabil verbaut und 
somit auch ganzjährig nutzbar. Granitblöcke, 
welche als Sitzgelegenheiten genutzt werden 
können, strukturieren den engen Raum oberhalb 
der Treppenanlage und ordnen den Raum in 
Fussgänger- und Velofahrerbereiche.

Der Radweg aus Stabilizer mit den markanten 
Randsteinabschlüssen im Kontrast du den feinen 
schwebenden Metallstegen über der Uferböschung.

Der Radweg wird in einem Stabilizer Belag erstellt 
und mit einem hellen, leicht rötlichen Granitrandstein 
gefasst. Daneben zeichnet sich die Solitue- 
Promenade durch seine Natursteinpflästerung 
aus. Die Stege sind aus Stahl und mit leichten 
Gitterrosten ausgestattet

Durch die differenzierte Ausformulieren der 
Natursteinpflästerung wird die multifunktionale 
Fläche des Platzes in verschiedene Zonen 
geteilt.   Verkehrsschilder helfen der Orientierung 
und regeln den Verkehr in diesen Mischflächen. 
Durch die Granitbänder im Belag ist das ertasten 
für Sehbehinderte  auf einfache weise möglich. 
Klare Materialwechsel zeichen diesen Ort aus. Die 
abgehängte, und schwebende Aussichtsplattform 
aus Stahl ist additiv an die Promenade angedockt 
und erweitert diese in Richtung des Rheins. Grosse 
Sitzfindlinge bereichern den Raum und schafft eine 
Verbindung zum darunterliegenden Flussufer auf 
der Ebene der Ausstattung. 

Der Radweg wird mit Stabilizer und einem Randstein 
aus Granit ausgeführt. Daneben lädt die gefplästerte 
Promenade zum Flanieren ein. Sanfte Übergänge 
werden geschaffen und verbinden die einzelnen 
Wegabschnitte zu einem grossen Ganzen. 
Chaussierte Wege, welche zum Flussnahen Teil 
der Promenade führen erweitern das Angebot des 
Promenadenwegs. 

Aussparungen in der Pflästerung sind mit 
chaussierten Flächen gefüllt und nehmen die 
Flussfindlinge als Sitzelement selbstverständlich 
auf. Das durchlaufende Band trennt den Velo- und  
Fussgängerweg. 

Steinbank

Ergänzendes Kunstwerk

Natursteinpflästerung Granit Stabilizer Metallsteg Chaussierung

Aussichtsplattform

Veloweg

SitzgelegenheitSolitude- Promanade

Zugangsrampe

Solitude- Promenade

Solitude Promenadesteg

Veloweg

Erlebnisweg

Fischergalgen

Anlegestelle Solitude

Sitzplatz Mit Ausblick

Solitude Plaza

Cafe

Baumallee

Amphitheater

Strand

Rheineinstieg

Hundestrand

Aussenbereich Cafe Anlieferung

FischergalgenFischergalgen

Fischergalgen

Kayak Verleih

Tinguely Museum

Familea Kita Roche SolitudeFlussspielplatz

Solitude Park

Zugang Solitude Park

Zugang Solitude Park

N

0 5 10 25 50 100

N

0 5 10 25 50 100

Veloweg

Solitude Promenade

Steg entlang der unteren Ufermauer

Uferstrukturen mit Uferbepflanzung

Fischergalgen mit Zugang ab Steg

6-6 7-7 8-8 9-9 10-10 11-11 12-12 13-13 14-14 15-15 16-16

Parkplätze  

Verkehrsflüsse

Fussgängerquerung StraßeErlebnispfad Solitude Promenade Fussgängerweg Separater Veloweg Multifunktionsfläche Schiffsteg Wege Solitude Park Uferwge Schwimmroute Erhöter Steg Amphitheater aus Stein Neue Steinbänke
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FG30

Teilerhalt der Anlage: bedeutsam sind die 
spangenförmige Wegeführung / Mit minimalen 
Eingriffen werden die nicht mehr benutzten 
baulichen Strukturen zum Schiffsanleger entfernt, 
ebenso die standortfremde Vegetation (mit 
Ausnahme der Sequoias); das den Roche-Gebäuden 
vorgelagerte Pärkli wird für die Öffentlichkeit 
unzugänglich gemacht, für den Unterhalt 
werden zwei Stichwege aufrechterhalten.
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Freiraumkonzept | 1:1300 Zonierung | Erschliessung | 1:500

Situation | 1:500

Böschungsoberkante Bestand

Böschungsfuss Bestand

Uferlinie Bestand

Uferlinie Neu (max. +3m)

Der geschichtsträchtige und prominente Abschnitt des rechten Rheinufers 
erhält vom Tinguely Museum bis zum Übergang in den Stachelrain eine 
nachhaltige Aufwertung. Neben den ufersichernden Massnahmen sind die 
Nutzungs- und Aufenthaltsqualität, das Erlebnis am Rhein, der Bezug zu 
seiner Historie und die klimatischen und ökologischen Themen 
synergetisch aufeinander abgestimmt. Eine zentrale Leitidee des Entwurfs 
gilt der Harmonisierung der zahlreichen Bedürfnisse für Menschen, Flora 
und Fauna. Angestrebt wird eine nachhaltige und entwicklungsfähige 
Koexistenz, abgestimmt auf diese zahlreichen Protagonisten und 
bautechnischen Massnahmen. Übergeordnet sieht das Freiraumkonzept 
drei thematische Hauptbereiche vor. Die belebte Promenade für 
Fussgänger:innen, Velofahrer:innen, Rheinschwimmer:innen, 
Museumsbesucher:innen und Stadtwanderer:innen bildet das Rückgrat 
der neuen Rheinufergestaltung. Die konzeptionelle und bespielbare 
Erweiterung der Parkanlage Solitude bis hin zum Rhein bildet den zweiten 
Bereich. Die Schaffung der natürlichen und extensiven Habitate im Bereich 
der heutigen Schiffsanlegestelle und des Ufergartens bildet das dritte 
thematische Zielbild.

Rhein Promenade mit Aussicht, Parkanlage mit 
Kiesstrand und natürliche Habitate am Rhein:

Rhein Promenade mit Aussicht

Die neue Rheinpromenade wird räumlich zum Rhein hin mit einem 
hybriden Weg-Steg erweitert und schafft so den notwendigen Raum für 
eine übersichtliche Organisation des Langsamverkehrs. Der Veloweg führt 
im nördlichen Bereich der Promenade, eingebettet zwischen den Vorgärten 
und der Parkanlage Solitude vom Stachelrain hin zum Tinguely Museum. 
Grosse Aufmerksamkeit ist den drei neuralgischen Anknüpfungsbereichen 
bei der Einmündung am Schaffhauser Rheinweg, beim Tinguely Museum 
und dem Anschluss an den Solitude Park gewidmet. An diesen drei 
Kulminationspunkten wird jeweils eine Begegnungszone eingerichtet, die 
optimale Bewegungsräume in alle Richtungen ermöglichen und ein 
harmonisches Nebeneinander zwischen Fussgänger:innen und 
Velofahrer:innen erlauben. Die parallel zum Veloweg verlaufenden 
Entwässerungsschalen übernehmen neben ihrer Funktion der Ableitung 
des Regenwassers auch taktile und visuelle Aufgaben und helfen die 
Promenade auf intuitive Art zu zonieren. Begleitet wird die Promenade 
abschnittsweise von einem begrünten Kiesstreifen, der zwischen Velo- 
und Fussgänger:innenweg als grüner Membran eingerichtet wird. Der 
Fussgänger:innenbereich der Promenade orientiert sich entlang der 
heutigen Böschungskrone. An Engstellen, bei erhöhtem Raumbedarf, 
erlaubt die Weg-Steg Konstruktion eine leichte Auskragung in den 
Böschungsraum. Punktuelle Lichtungen im Vegetationsgürtel und neu 
geschaffene Balkone für Aufenthalt und Begegnung bieten spektakuläre 
Aussichten auf das fliessende Wasser des Rheins. Der Balkon in der 
Verlängerung der östlichen Parkverbindung zwischen Grenzacherstrasse 
und Promenade wird zum neuen Einstieg zur Schiffsanlegestelle. Der 
hindernisfreie Zugang erfolgt über einen Zugangsweg von dem 
rheinaufwärts liegenden Balkon.

Ein Hub für Rheinschwimmer:innen

Im Gegensatz zum intensiv genutzten Uferbereich der Parkerweiterung 
wird der Abschnitt des Ufergartens einer möglichst extensiven Nutzung 
zugeführt. Der heutige Bereich des Ufergartens, oder ‘mediterranen 
Gartens’, wird in seiner Grundstruktur mit den bestehenden Wegen und 
Mauern erhalten, sofern es die Hangsicherung zulässt. Punktuelle 
Eingriffe sind nicht zu vermeiden, werden aber in diesem Uferabschnitt auf 
minimale Eingriffe reduziert. Die Vegetation wird punktuell ausgelichtet 
und soll sukzessive mit heimischen Gehölzen und Pflanzengesellschaften 
angereichert werden. Ziel ist es möglichst extensive und natürliche 
Habitate für Flora und Fauna zu entwickeln. Die bestehenden Mauern 
werden in das ökologische Konzept miteinbezogen und bieten 
abwechslungsreiche Nischen für die Tier- und Pflanzenwelt dar. Die 
bestehenden Wege werden zu einem Naturlehrpfad umgewidmet und ihre 
wassergebundene Oberfläche darf eingrünen. Grundsätzlich soll dieser 
Bereich insbesondere der Biodiversität und einer extensiven Nutzung 
zugeführt werden. Als wertvoller ökologischer Trittstein soll der Bereich 
des Ufergartens Raum für vielseitige Habitate zur Verfügung stehen.

Der heute sehr eng bemessene Raum zwischen Tinguely Museum und 
Brückenkopf wird mittels einer lokalen Aufschüttung und der 
Harmonisierung des Geländes erweitert und bietet den zahlreichen 
Rheinschwimmer:innen mehr nutzbare Fläche. An der Böschungskrone 
werden Sitzstufen angeboten, die das Aufenthaltsangebot erweitern und 
einen schönen Blick auf die Szenerie hergeben. Mittels Treppen gelangen 
die Flanierenden zum Kiesstrand, der als Einstieg für den ‘Schwumm’ im 
Rhein dient. Am Brückenkopf der Schwarzwaldbrücke werden 
Umziehkabinen, Schliessfächer, Duschen im Freien und eine kleine 
Buvette eingerichtet.

Der Solitude-Park wird thematisch bis zum Rhein hin erweitert. Auftakt 
dieser Erweiterung bildet der neue Balkon und erinnert an die 
gartenhistorische Kanzel. In der axialen Verlängerung der quer zur 
Grenzacherstrasse verlaufenden doppelten Baumreihe führt die neue 
Kanzel mit einer Treppenanlage zur neuen Schiffsanlegestelle. Der 
hindernisfreie Zugang zur neuen Anlegestelle ist weiter östlich an einem 
weiteren Rheinbalkon angeordnet. Die Erschliessung zur 
Schiffsanlegestelle führt über einen in die Böschung modellierten Weg. Die 
Promenade wird in ihrer Formensprache in die Parkanlage integriert. Die 
geschwungene Wegführung der Promenade adaptiert bestehende 
Parkelemente und wird somit Teil der Anlage. Der Grünstreifen zwischen 
Velo und Fussweg ermöglicht die weitere Pflanzung von Parkbäumen und 
erweitert den Park in diesem Abschnitt bis zur Böschungskante. Die 
Böschung wird bautechnisch stabilisiert. Die Böschungen werden bei der 
Wiederherstellung mit standortgerechter Ufervegetation bepflanzt. Eine 
neue Attraktion der Parkerweiterung bieten die neu geschaffenen 
Badestrände. Sie werden über Treppen von der Promenade erschlossen. 
Am Böschungsfuss festigen betonierte Sitzstufen den Hangfuss und 
schaffen attraktive Aufenthaltsorte am Rhein. Der Kiesstrand ist von der 
Schiffsanlegestelle bis zum Brückenkopf der Schwarzwaldbrücke 
uneingeschränkt begehbar und bietet ganzjährig Raum für Erlebnisse am 
Wasser.

Parkanlage mit Uferzugang und Badestrand:

Natürliche Habitate am Rhein:

Begegnungszone

PARK

PROMENADE

Fokusgebiete

INTENSIVEXTENSIV
ÖKOLOGIE

FLORA
FAUNA MENSCH

BEGEGNUNG

BADEN

PARK

Zonierung

Rheinblick

PROMENADE

KANZEL
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Solitude. Am Anfang steht ein kleiner Fleck Land vor den Mauern der Stadt. Zu Beginn des 19. Jahr-
hunderts entsteht die Solitude. Im Park der Villa herrscht Einsamkeit im positivsten Sinne – ein Zu-
 uchtsort vor dem all zu regen städtischen Treiben Basels. Der stetige Fluss des Rheins, der dem Park 
einen majestätischen Rahmen gibt, würzt dieses Bijoux mit einem Hauch Fernweh und grosser weiter 
Welt. Die Solitude ist als Sehnsuchtsort erdacht. 

Rund 200 Jahre später ist aus dem Rückzugsort für wenige ein Sehnsuchtsort für alle geworden. Die 
Stadt hat den Park schon längst umschlossen mit Wohnraum, Kulturstätten, Industrie und Verkehrs-
anlagen und sie ist noch nicht fertig: Die Entwicklung des Roche-Areals wird dem Quartier endgültig 
eine grossstädtische Atmosphäre einhauchen. Aus dem introvertierten Park von einst ist ein belebter, 
polyvalenter öffentlicher Freiraum mit Promenade, Museum, Kita, Strand und Café geworden. Die Ein-
samkeit scheint passé.

Geblieben ist die Qualität des Rückzugsortes. Wie in den Anfangstagen ermöglicht der Park und die  
Promenade den Basler:innen einen Tapetenwechsel. Raus aus dem hochgetakteten Stadtleben, rein in 
einen neuzeitlichen Sehnsuchtsort am Fluss. Die Neugestaltung hilft, der Solitude diese neue Art der 
Einsamkeit auszuprägen.

Tête à tête. Spannungsfelder machen die Promenade und den Park heute zu einem besonderen Ort 
der Zweisamkeiten. Die Solitude ist Promenade und schnelle Veloverbindung, Aufenthaltsort im Grünen 
und dynamischer Mobilitätsraum. Die Solitude schwingt zwischen urbaner Dichte und landschaftlicher 
Weite, zwischen dicht bep  anztem Park, Hochhäusern und Flusslandschaft. Seltene Arten haben hier 
ihren Platz neben einem Sonnenbad und Rheinschwumm.

Die neue Solitude vermittelt zwischen diesen Kontrapunkten. Die Nutzungen werden neu kombiniert und 
wo nötig ent  ochten. So können aus Nutzungskon  ikten ein synergetisches Neben- und Miteinander 
werden, ein Ort der beschaulichen Zweisamkeit.

Ménage à trois. In trauter Dreisamkeit liegen Roche-Areal, Solitude-Park und -Promenade sowie das 
Tinguely-Museum nebeneinander. Die scheinende Welt eines „Global Players“, die faszinierend ver-
rückten Skulpturen und der altehrwürdige Naturraum ergeben zusammen einen einzigen städtebau-
lichen Körper mit drei Schwerpunkten. 

Doch drei so starke Persönlichkeiten können sich nicht immer nur gut verstehen. Sie erzeugen mitunter 
Reibung und Brüche im Stadtkörper. Hier kommt die neue Promenade ins Spiel. Wird sie stark genug, 
kann sie das Gleichgewicht im Quartier neu justieren und ein Band um die „Ménage à trois“ legen.

Ensemble. Die Solitude braucht keine einsamen Einzellösungen für die drängenden Fragen der Gegen-
wart. Naherholung im verdichteten Stadtraum, Klimaresilienz, Artenvielfalt, natürliche Kreisläufe, 
vitale Gewässer und gesellschaftliche Nachhaltigkeit werden mit Vorteil ganzheitlich angegangen. In 
diesem Kontext braucht die Solitude eine Gesamtgestaltung, die eine grosse Vielfalt an Nutzungen und 
Funktionen in einer Gestaltung vereint.

KONZEPT

Gewebe. Die neue Solitude-Promenade entsteht im Kontext einer sich rasant entwickelnden Stadt. Den 
Massstab geben die grossen Fläche und Volumen der Schwarzwaldbrücke, des Tinguely-Museums 
und des Roche-Areals vor. Die Reaktion darauf ist eine kräftige Gestaltung, die robust genug ist, dem 
grossen Nutzungsdruck standzuhalten, verspielt genug ist, ausserordentliche Freiraumatmosphären zu 
erzeugen und strukturiert genug ist, um hier einen überdurchschnittlichen Naturwert zu schaffen. Sie ist 
kein einsames Unterfangen, sie schafft synergetische Zwei- und Dreisamkeiten und fasst sie zu einem 
Ganzen im Stadtraum zusammen. 

Stränge. In eigenen Bahnen bewegen sich neu die entgenlaufenden Funktionen dieses Stadtraumes. 
Fussverkehr, Veloverkehr, Naturschutz und Erholung am Fluss sind Vorrangräumen zugeordnet, so dass 
sie unbehelligt voneinander gedeihen können.

Die Promenade ist dem Fussverkehr vorbehalten. Sie ist im Bereich des Tinguely-Museums und im 
Solitude-Park integraler Teil der Parkgestaltung, wohingegen sie vor dem Rocheareal auf einem Steg 
über der Uferböschung verläuft. Auf der Promenade stehen Aufenthaltsqualität sowie Natur- und Land-
schaftserlebnis ganz oben auf der Prioritätenliste. Deshalb ist sie in sanft  iessenden Schwüngen ge-
legt, mal an der Landseite angeschmiegt, mal auf den Fluss hinaus orientiert.

Der Veloweg ist die kürzeste, schnellste und komfortabelste Verbindung zwischen der Unterführung 
Schwarzwaldbrücke und Anschluss  Schaffhauserrheinweg. Ohne Kon  iktpotenzial mit dem Fussverkehr, 
ohne bremsende Ecken und Kanten und ohne unnötige Steigungen erfüllt er die Anforderungen an eine 
moderne Veloroute ideal.

Das Rheinufer ist ganz der Natur gewidmet. Es gibt keine uferbegleitenden Wege und der direkte Zu-
gang ans Wasser  ndet ausschliesslich vor dem Tinguely-Museum statt, so dass sich Flora und Fauna 
ohne übermässige Störungen optimal entwickeln kann.

Knoten. An der „Rhein-Arena“ und dem „Rhein-Balkon“ verdichten sich die Stränge zu überlagernden 
Knoten. Dies sind die städtebaulichen Anknüpfungspunkten im Perimeter, hier verdichten sich die 
Nutzungen und tauschen sich aus. Hier ist auch der Übergang in eine andere „Solitude-Welt“ möglich, 
etwa vom Velo in den Park oder von der Promenade in den Rhein. Sie zeichnen sich durch ein Plus an 
Infrastruktur (Verp  egung, WC etc.) aus.

Fluss. Nur wenige Orte erzählen die Ideen der Nachhaltigkeit so tref  ich wie ein Strom. Die natürlich 
 iessenden Kreisläufe des Rheins inspirieren uns für eine nachhaltige neuen Solitude. 

Der Bau verfolgt das Prinzip der einfachst möglichen Böschung. Als low-tech Kostruktion aus natür-
lichen Materialien ist sie stabil, günstig und ortsverbunden. Die Wege, Stege und Fischerhüsli greifen als 
getrenntes System nur minimal in die Böschung ein, sodass die Anlage langfristig stabil, unterhaltsarm 
und biodivers bleibt. Das Material aus den Rodungen und dem Abbruch  ndet so weit wie möglich eine 
neue Bestimmung im Böschungsaufbau und ökologischen Strukturen.

Die neue Solitude nutzt die hervorragenden Rahmenbedingungen für einen rundum nachhaltigen, 
öffentlichen Freiraum am Fluss.

Bericht des Preisgerichts/Projektwettbewerb Solitude-Promenade Basel/November 2024
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ABSCHNITT TINGUELY
Abschnitt Tinguely, Rheinarena mit Stufenanlage und Schiffanlegestelle

RHEIN-ARENA
Gefasst von Tinguely-Museum und Schwarzwald-Brücke entsteht mit der „Rhein-Arena“ der Nutzungs-
schwerpunkt der neuen Solitude-Promenade. Die grosszügig  iessend geschwungene Treppenanlage 
zeigt, dass hier nicht nur der (barrierefreie) Zugang zum Rhein möglich ist. Sie ist eine Sitzanlage, ein 
Ort der Begegnung und des Aufenthalts.

Die vorhandenen Nutzungen der Gastronomie im Tinguely-Museum, der Stufen zum Wasser und der 
kleine Kiesstrand sind der wertvolle Ausgangspunkt der Neugestaltung. Zudem ist er sehr gut mit dem 
öffentlichen Verkehr angeschlossen und als of  zieller Startpunkt des Rheinschwimmens etabliert.

Wir bereichern den Ort mit einem öffentlichen WC, Dusche und Umkleide für die Rheinschwimmer, 
einen barrierefreien Zugang und der Schiffsanlagestelle „Tinguely“ der Basler Personenschifffahrt.

Die Anlage ist in Stufen und Sitzstufen aus hellem Kalkstein-Ortbeton ausgeführt, die sich zur Schwarz-
waldbrücke hin zu Stützmauern verdichten. Sie ist von baumbestandenen Grün  ächen gefasst.

Die Zufahrt zum Museum und zu den Gewerben im Widerlager der Schwarzwaldbrücke bleibt ge-
währleistet. Der Veloverkehr wird auf dem Niveau der Unterführung gefasst und auf dem Steg über die 
Stufenanlage hinweg  ussabwärts geleitet.

NUTZUNGSINFRASTRUKTUR
Zentral für einen nachhaltigen Betrieb der Anlage ist ein ausreichendes Angebot an Nutzungsinfra-
struktur.

WC. Im Solitude-Park bleibt das bestehende WC auf Höhe des „Rhein-Balkon“ erhalten. Zwei weitere 
WCs entsteht bei der „Rhein-Arena“ vor dem Tinguely-Museum. Dafür wird das Hinterfüllungsvolumen 
der bestehenden Stützmauer als Standort genutzt.

Garderobe. Neben den WCs an der „Rhein-Arena“ entstehen zwei öffentlich zugängliche Garderoben.

Dusche. An der „Rhein-Arena“ entsteht eine öffentlich zugängliche Dusche.

Schliessfächer. Ebenfalls an der Rhein-Arena entstehen öffentlich zugängliche Schliessfächer für die 
Nutzenden des Parks und die Rheinschwimmer:innen.

Trinkbrunnen. Der bestehende Trinkbrunnen im Solitude-Park bleibt erhalten.

MÖBLIERUNG
Sitzgelegenheiten. Entlang der Promenade laden 17 Bänke zum Verweilen ein. Der Typ kann im 
weiteren  Verlauf der Planung mit den Standards der Stadt Basel abgeglichen werden. Auf dem Rhein-
balkon zeichnet ein grosses hölzernes Liegedeck den besonderen Ort aus.

Littering. Jeweils an den Bänken und an der Rheinarena sind Abfallbehälter nach Standard der Stadt 
Basel vorgesehen.

BELEUCHTUNG
Die Beleuchtung soll zurückhaltend eingesetzt werden. Sie soll einerseits dem Sicherheitsbedürfnis der 
Nutzer:innen genügen, andererseits dem Ort eine eigene, landschaftliche Atmosphäre verleihen. Ins-
besondere sollen lichtemp  ndliche Wildtiere im Perimeter so wenig wie möglich gestört werden.

Promenade. Die Promenade wird durch Mastleuchten entsprechend dem heutigen Typ beleuchtet. Die 
Lichttemperatur nimmt Rücksicht auf die dämmerungs- und nachtaktiven Tiere im Gebiet.

Steg. Der Steg wird über einen im  ussseitigen Handlauf integrierten linearen Floowasher dezent be-
leuchtet. Die Lichttemperatur nimmt Rücksicht auf die dämmerungs- und nachtaktiven Tiere im Gebiet.

Zugang Schiffsteg. Die Rampe zum Schiffsteg wird mit in die Stufen integrierte Leuchten dezent aus-
geleuchtet. 

Rampen Spange und Velorampe. Die Weg  ächen werden von in den wegbegleitenden Mauern 
integrierten Leuchten gezielt und dezen beleuchtet.

NUTZUNGSINFRASTRUKTUR, MÖBLIERUNG, BELEUCHTUNG
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Solitude. Am Anfang steht ein kleiner Fleck Land vor den Mauern der Stadt. Zu Beginn des 19. Jahr-
hunderts entsteht die Solitude. Im Park der Villa herrscht Einsamkeit im positivsten Sinne – ein Zu-
 uchtsort vor dem all zu regen städtischen Treiben Basels. Der stetige Fluss des Rheins, der dem Park 
einen majestätischen Rahmen gibt, würzt dieses Bijoux mit einem Hauch Fernweh und grosser weiter 
Welt. Die Solitude ist als Sehnsuchtsort erdacht. 

Rund 200 Jahre später ist aus dem Rückzugsort für wenige ein Sehnsuchtsort für alle geworden. Die 
Stadt hat den Park schon längst umschlossen mit Wohnraum, Kulturstätten, Industrie und Verkehrs-
anlagen und sie ist noch nicht fertig: Die Entwicklung des Roche-Areals wird dem Quartier endgültig 
eine grossstädtische Atmosphäre einhauchen. Aus dem introvertierten Park von einst ist ein belebter, 
polyvalenter öffentlicher Freiraum mit Promenade, Museum, Kita, Strand und Café geworden. Die Ein-
samkeit scheint passé.

Geblieben ist die Qualität des Rückzugsortes. Wie in den Anfangstagen ermöglicht der Park und die  
Promenade den Basler:innen einen Tapetenwechsel. Raus aus dem hochgetakteten Stadtleben, rein in 
einen neuzeitlichen Sehnsuchtsort am Fluss. Die Neugestaltung hilft, der Solitude diese neue Art der 
Einsamkeit auszuprägen.

Tête à tête. Spannungsfelder machen die Promenade und den Park heute zu einem besonderen Ort 
der Zweisamkeiten. Die Solitude ist Promenade und schnelle Veloverbindung, Aufenthaltsort im Grünen 
und dynamischer Mobilitätsraum. Die Solitude schwingt zwischen urbaner Dichte und landschaftlicher 
Weite, zwischen dicht bep  anztem Park, Hochhäusern und Flusslandschaft. Seltene Arten haben hier 
ihren Platz neben einem Sonnenbad und Rheinschwumm.

Die neue Solitude vermittelt zwischen diesen Kontrapunkten. Die Nutzungen werden neu kombiniert und 
wo nötig ent  ochten. So können aus Nutzungskon  ikten ein synergetisches Neben- und Miteinander 
werden, ein Ort der beschaulichen Zweisamkeit.

Ménage à trois. In trauter Dreisamkeit liegen Roche-Areal, Solitude-Park und -Promenade sowie das 
Tinguely-Museum nebeneinander. Die scheinende Welt eines „Global Players“, die faszinierend ver-
rückten Skulpturen und der altehrwürdige Naturraum ergeben zusammen einen einzigen städtebau-
lichen Körper mit drei Schwerpunkten. 

Doch drei so starke Persönlichkeiten können sich nicht immer nur gut verstehen. Sie erzeugen mitunter 
Reibung und Brüche im Stadtkörper. Hier kommt die neue Promenade ins Spiel. Wird sie stark genug, 
kann sie das Gleichgewicht im Quartier neu justieren und ein Band um die „Ménage à trois“ legen.

Ensemble. Die Solitude braucht keine einsamen Einzellösungen für die drängenden Fragen der Gegen-
wart. Naherholung im verdichteten Stadtraum, Klimaresilienz, Artenvielfalt, natürliche Kreisläufe, 
vitale Gewässer und gesellschaftliche Nachhaltigkeit werden mit Vorteil ganzheitlich angegangen. In 
diesem Kontext braucht die Solitude eine Gesamtgestaltung, die eine grosse Vielfalt an Nutzungen und 
Funktionen in einer Gestaltung vereint.

KONZEPT

Gewebe. Die neue Solitude-Promenade entsteht im Kontext einer sich rasant entwickelnden Stadt. Den 
Massstab geben die grossen Fläche und Volumen der Schwarzwaldbrücke, des Tinguely-Museums 
und des Roche-Areals vor. Die Reaktion darauf ist eine kräftige Gestaltung, die robust genug ist, dem 
grossen Nutzungsdruck standzuhalten, verspielt genug ist, ausserordentliche Freiraumatmosphären zu 
erzeugen und strukturiert genug ist, um hier einen überdurchschnittlichen Naturwert zu schaffen. Sie ist 
kein einsames Unterfangen, sie schafft synergetische Zwei- und Dreisamkeiten und fasst sie zu einem 
Ganzen im Stadtraum zusammen. 

Stränge. In eigenen Bahnen bewegen sich neu die entgenlaufenden Funktionen dieses Stadtraumes. 
Fussverkehr, Veloverkehr, Naturschutz und Erholung am Fluss sind Vorrangräumen zugeordnet, so dass 
sie unbehelligt voneinander gedeihen können.

Die Promenade ist dem Fussverkehr vorbehalten. Sie ist im Bereich des Tinguely-Museums und im 
Solitude-Park integraler Teil der Parkgestaltung, wohingegen sie vor dem Rocheareal auf einem Steg 
über der Uferböschung verläuft. Auf der Promenade stehen Aufenthaltsqualität sowie Natur- und Land-
schaftserlebnis ganz oben auf der Prioritätenliste. Deshalb ist sie in sanft  iessenden Schwüngen ge-
legt, mal an der Landseite angeschmiegt, mal auf den Fluss hinaus orientiert.

Der Veloweg ist die kürzeste, schnellste und komfortabelste Verbindung zwischen der Unterführung 
Schwarzwaldbrücke und Anschluss  Schaffhauserrheinweg. Ohne Kon  iktpotenzial mit dem Fussverkehr, 
ohne bremsende Ecken und Kanten und ohne unnötige Steigungen erfüllt er die Anforderungen an eine 
moderne Veloroute ideal.

Das Rheinufer ist ganz der Natur gewidmet. Es gibt keine uferbegleitenden Wege und der direkte Zu-
gang ans Wasser  ndet ausschliesslich vor dem Tinguely-Museum statt, so dass sich Flora und Fauna 
ohne übermässige Störungen optimal entwickeln kann.

Knoten. An der „Rhein-Arena“ und dem „Rhein-Balkon“ verdichten sich die Stränge zu überlagernden 
Knoten. Dies sind die städtebaulichen Anknüpfungspunkten im Perimeter, hier verdichten sich die 
Nutzungen und tauschen sich aus. Hier ist auch der Übergang in eine andere „Solitude-Welt“ möglich, 
etwa vom Velo in den Park oder von der Promenade in den Rhein. Sie zeichnen sich durch ein Plus an 
Infrastruktur (Verp  egung, WC etc.) aus.

Fluss. Nur wenige Orte erzählen die Ideen der Nachhaltigkeit so tref  ich wie ein Strom. Die natürlich 
 iessenden Kreisläufe des Rheins inspirieren uns für eine nachhaltige neuen Solitude. 

Der Bau verfolgt das Prinzip der einfachst möglichen Böschung. Als low-tech Kostruktion aus natür-
lichen Materialien ist sie stabil, günstig und ortsverbunden. Die Wege, Stege und Fischerhüsli greifen als 
getrenntes System nur minimal in die Böschung ein, sodass die Anlage langfristig stabil, unterhaltsarm 
und biodivers bleibt. Das Material aus den Rodungen und dem Abbruch  ndet so weit wie möglich eine 
neue Bestimmung im Böschungsaufbau und ökologischen Strukturen.

Die neue Solitude nutzt die hervorragenden Rahmenbedingungen für einen rundum nachhaltigen, 
öffentlichen Freiraum am Fluss.
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TINGUELY-MUSEUM

Schaffhauserrheinweg

Die Fuss- und Veloführung entlang des Rheinufers ist auf der Strecke zwischen Schaffhauserrheinweg 
und Schwarzwaldbrücke getrennt als reine Fuss- oder Velowege signalisiert. Ausnahmen nach SSV 
741.21 Art. 17 gibt es für die Anlieferung des motorisierten Verkehrs bis zum Rochegelände und zum 
Tinguely Museum. Die Wege sind sowohl für Naherholungs- und Freizeitverkehr als auch für den Pendler-
verkehr sicher und attraktiv gestaltet. 

Die Fusswege haben eine Breite von 3,00 m, mit Zuschlägen von 0,2 m, was eine Gesamtebreite von 
3,40 m ergibt. Sie sind behindertengerecht gestaltet, um Kinderwägen, Rollstühle und Ähnliches nutzen 
zu können. Gleichzeitig bieten sie ausreichend Platz für das Nebeneinandergehen und ermöglichen un-
gestörtes, freies Gehen. Alle Wege weisen ein maximales Gefälle von 6 % auf. Die soziale Sicherheit 
wird durch dezente Beleuchtung und offene Gestaltung am Tag und in der Nacht gewährleistet. 

Die Radwege haben eine Breite von 3,60 m, ebenfalls mit Zuschlägen von je 0,2 m, was eine Gesamtbreite 
von 4,00 m ergibt. Fuss- und Velowege unterscheiden sich durch unterschiedliche Belagsgestaltungen 
und sind an den Eingängen jeweils mit einem Piktogramm versehen. 

Die neuen Fuss- und Velowege entlang der Promenade sind in drei Abschnitte unterteilt. Im ersten Ab-
schnitt führt das Trottoir des von Westen kommenden Schaffhauserrheinwegs schwellenlos direkt auf 
den  usseitigen Fusssteg, ohne den Veloverkehr zu queren. Hangseitig verläuft der bestehende, ver-
besserte Veloweg entlang des zukünftigen Rocheparks. Die Anschlüsse an den Rochepark sind dank 
punktueller Berührungen des Fussstegs für den Fuss- und Veloverkehr gewährleistet. Der Fusssteg er-
weitert sich stellenweise, um kleine Aufenthalts  ächen zu bieten, die das Ausruhen und Begegnungen 
fördern sowie den Blick auf den Fluss ermöglichen. 

Im zweiten Abschnitt, auf Höhe des Solitudeparks, wechselt der Fusssteg auf den historischen 
Promenadeweg entlang des Parks. Der hangseitig verlaufende Veloweg senkt sich unter den Rhein-
Balkon ab, kreuzt so den Fussweg kon  iktfrei und wird anschliessend  usseitig als reiner Veloweg 
weitergeführt. Der Veloverkehr kann dank einer Durchfahrtshöhe von 2,60 m bequem unter dem Balkon 
hindurchgeführt werden. Der historische Fussweg des Solitudeparks wird verbessert und verbreitert, 
um den Anforderungen des Fussverkehrs gerecht zu werden.  

Im letzten Abschnitt senkt sich der Promenadenweg zum Tinguely Museum ab und mündet dort in eine 
Platzsituation, wo die Stufenanlage für den Einstieg ins Rheinschwimmen mit integrierter 6 %-Rampe 
zum Schiffsssteg weiterführt. Bei Bedarf kann der Flusszugang für Personen mit eingeschränkter Mobili-
tät durch eine Verlängerung der Rampe bis zum Flussraum erweitert werden. 

Der Velosteg schliesst im Osten  usseitig an die Unterführung der Schwarzwaldbrücke an und kann ge-
trennt vom Fussverkehr sowohl auf den Eisenbahnweg als auch Richtung Breite und Birsfelden weiter-
geführt werden. 

Die privaten Zugänge zu den Fischergalgenhüsli werden über informell gestaltete Fusswege und kleine 
Treppenanlagen erschlossen. 

Die Aktivierung der Solitude für die Naherholung ist ein Hauptanliegen der Umgestaltung. Die Zonierung 
in Bereiche mit spezi  schen Freiraumqualitäten hilft, zugegenlaufende Ansprüche zu trennen und sich 
ergänzende Nutzungen zu Überlagern.

Die Besucherlenkung erfolgt im wesentlichen nach dem Push/Pull-Prinzip. Durch zielgruppenorientierte, 
intensive Gestaltung und Ausstattung der einzelnen Räume entstehen attraktive Anziehungspunkte 
(Pull), für die Nutzung unattraktive Elemente und natürliche Hindernisse haben eine abweisende Wirkung 
(Push). Die intensivste öffentliche Nutzng  ndet an den vier Erholungs-Hotspots statt: Der „Spange“, 
dem Rhein-Balkon, der Solitude-Kanzel und der Rhein-Arena.

Die „Spange“ nimmt die historische an mediterranen Bildern orientierte Terrassenanlage vor dem Roche-
Areal auf. Es entsteht ein vom Durchgangsverkehr abgsetzter Aufenthaltsbereich in direkter Nähe zum 
Fluss. In Zukunft ist hier auch der Übergang in den kommenden Roche-Park möglich.

Der „Rhein-Balkon“ kragt weit über die Böschung hinaus. Auf Niveau des Solitude-Parks ermöglicht 
dieser Ort eine spektakuläre Aussicht über den Rhein im Zentrum der Promenade.

Mit der Solitude-Kanzel wird eine bestehende Aufweitung der Promenade aufgegriffen und zu einem 
kleinen Platz an der Böschung erweitert. Im Schatten der grossen Parkbäume kann man den Blick über 
den tiefer liegenden Velosteg hinweg über den Rhein und Basel geniessen.

Vor dem Tinguely-Museum, wo heute schon ein Nutzungsschwerpunkt im Uferabschnitt liegt, entsteht 
die „Rhein-Arena“. In  iessenden Linien vermittelt eine Stufenanlage zwischen dem Parkniveau, Strand  
und der Wasserlinie. Sie ist als grosszügiger Aufenthaltsbereich konzipiert, der die bestehende Gastro-
nomie, Erholungsinfrastruktur (WC, Dusche, Umkleide), Wasserzugang für Sonnenhungrige, Hündeler 
und Rheinschwimmer:innen und neu auch den Schiffsanleger vereint. Über eine Rampe ist die „Rhein-
Arena“ auf für Menschen mit eingeschränkter Mobilität nutzbar. Der Zugang von hier der Uferlinie ent-
lang ist durch gezielt dichte Bep  anzung erschwert.

Die halböffentliche Nutzung der Fischerhüsli wird auch in der neugestalteten Anlage angeboten. Neu 
platziert und ef  zient über wenige Wege erschlossen, leisten sie nach wie vor einen charmanten Bei-
trag zur Solitude ohne den Naturwert der Böschung und das öffentliche Parkerlebnis über die Masse 
zu strapazieren.

Entlang der gesamten Fussgängerpromenade, die im Parkbereich auf der Böschungsschulter, vor dem 
Roche-Areal auf dem Steg verläuft, sind kleine Aufenthaltsnischen verteilt, so dass der Naturraum der 
Böschung erlebbar wird, ohne zu sehr in ihn eingreifen zu müssen. Ausser an der „Rhein-Arena“ gibt es 
zugunsten einer ungestörten Naturentwicklung keine direkten Zugänge zum Wasser. 

Damit nur die Badebegeisterten „dr Bach ab“ gehen und nicht das Rheinufer.

Die Erneuerung des Ufers entlang der Solitude-Promenade stellt einen markanten Eingriff in die 
Vegetation des Ortes dar. Der notwendige Neuaufbau der Böschung bedingt eine umfassende Rodung 
der Bäume und Sträucher. Nur einzelne Bäume im Promenadenbereich können erhalten werden. Wir 
machen aus der Not eine Tugend und erreichen mit der Neubep  anzung eine wesentliche Aufwertung 
im Promenaden- und Böschungsbereich. Eine Baumreihe aus Quercus petraea (Trauben-Eiche) 
und – orientierend am historischen Vorbild – gezielt verortete Formhecken Taxus baccata (Eibe) be-
gleiten den Veloweg vor dem Roche-Areal und schaffen Distanz zum Steg, der in diesem Abschnitt 
den Fussgänger:innen vorbehalten ist. Die  Bäume sind in die Böschung gep  anzt, wo der Standort 
optimale Wuchsbedingungen und wenige Berührungsstellen zu den Bauten hat. Auf der Böschung ver-
folgt die P  anzung entsprechend dem übergeordneten Konzept, hier einen Schwerpunkt für den Natur-
wert zu schaffen, schwerpunktmässig ökologische Ziele. Einzelne Baumgruppen aus Salix alba (Weide, 
am Wasser), Ulmus glabra (Berg-Ulme) und Tilia cordata (Winter-Linde) geben der Promenade Struktur 
und schaffen wertvollen Lebensraum. Der Grossteil der Böschung bleibt aber frei von Gehölzen und ist 
artenreichen Trockenwiesen, die durch einzelne Sträucher strukturiert werden, vorbehalten.

Ganz anders im Solitude-Park: Die altehrwürdige Vegetation bleibt erhalten und wird entsprechend 
dem Zielbild Parkp  egewerk weiterentwickelt. Der neue Parkabschluss entlang der Promenade zum 
Rhein wird ganz im Sinne der Parkgestaltung mit freigestellten, formgeschnittenen Platanus hispanica 
(Platane, Ergänzung der bestehenden Baumreihe) und Quercus petraea (Trauben-Eiche) bep  anzt.
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S I T U A T I O N  1 : 5 0 0

  DEN ORT VERSTEHEN
 Der Park und die Promenade verbinden zurzeit historische Elemente mit neuzeitlichen Eingriffen. Diese fortlaufenden 
Änderungen haben die Harmonie mit dem städtischen und natürlichen Kontext gestört. Ursprünglich war die Promenade von 
Alleen gesäumt und bot Aussichtspunkte, während das Rheinufer von einem natürlichen Auenwald begrenzt wurde. Heute 
hat die dichte Vegetation an den Hängen, die früher aus strukturellen und ökologischen Gründen wichtig war, und die spätere 
Entwicklung des südlichen Rheinuferbereichs mit dem Bau von Fischerhütten das Erscheinungsbild des Gebiets verändert. 
Als Hauptzugang für Fussgänger und Velofahrer zum Park und zum Museum ist die Promenade mit Nutzungsproblemen kon-
frontiert, die einen zufriedenstellenden Freizeitzugang zum Fluss einschränken. Um diese Herausforderungen zu bewältigen, 
braucht die Promenade eine Herangehensweise, die über einfache Restaurierung hinausgeht. Es ist entscheidend, eine anpas-
sungsfähige und kohärente Strategie zu verfolgen, die mit einer neuen, widerstandsfähigeren städtebaulichen Vision in Ein-
klang steht. Die sowohl die Erhaltung als auch die Förderung der Biodiversität, den Komfort der Nutzer und die Stabilität des 
Hangs, der ein zentraler Bestandteil ihrer Integrität ist, gewährleistet.
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Gebüsch trockenwarme Standorte
5.3.2. Trockenwarmes Gebüsch

Staudenflur

Weidengebüsch der Auen und Ufer
6.1.2. Weichholz-Auenwald

Strauch-Baumhecke
5.3.3. Mesophiles Gebüsch

Strand mit Pioniervegetation

Baumallee mit Staudenvegetation
Misch-Allee mit trockenheitsliebenden Arten 

Krautsaum
5.1 Krautsäume

Mauer mit Kletterplanzen und offenen Fugen 
für Reptilien und Mollusken
Trockenwarme Mauerflur

Ruderalflur
7.1.6 Mesophile Ruderalflur + 7.1.8. Lägerflur 
der Tieflagen + 
5.1.1. Trockenwarmer Krautsaum

Blumenwiese
4.5.1. Talfettwiesen (Fromentalwiesen

 INTEGRIERTE INFRASTRUKTUR  
 ZUR BODENVERBESSERUNG  
 UND REVITALISIERUNG DER  
 ÖKOSYSTEME
 Die Umsetzung der neuen Infrastruktur, die vor allem auf die Verbesserung des Komforts für 
Fussgänger und Velofahrer abzielt, wird durch Massnahmen ergänzt, die darauf abzielen, empfind-
liche Ökosysteme zu schützen und gleichzeitig die Lebensräume zu erweitern und zu diversifizie-
ren. Die Zusammenarbeit zwischen technischen, gestalterischen und ökologischen Kompetenzen 
garantiert eine harmonische Integration von Natur und Nutzung in der neuen Promenade und den 
Bereichen rund um den Park Solitude. Wir verfolgen einen Ansatz, der auf die Herausforderungen 
des Klimawandels in städtischen Gebieten eingeht, indem wir resiliente Systeme umsetzen, die dar-
auf ausgelegt sind, sich anzupassen und in einem sich wandelnden Klima zu gedeihen. Diese Strate-
gie fördert nicht nur die Nachhaltigkeit der urbanen Räume, sondern unterstützt auch eine verant-
wortungsvolle und nachhaltige Nutzung der natürlichen Ressourcen.
 Wasserkreislauf: Optimierung der Versickerung und Verdunstung von Regenwasser für eine 
nachhaltige Wasserbewirtschaftung.
 Chemische Prozesse im Ökosystem: Überwachung und Regulierung von Prozessen wie Boden-
atmung und Nährstoffen, um ein gesundes ökologisches Gleichgewicht aufrechtzuerhalten.
Bodenmanagement: Techniken wie Vegetationsabdeckung und Kompostierung zur Verbesserung 
der Bodenqualität und Verhinderung von Erosion.
 Biodiversität und Lebensräume: Schaffung verschiedener Mikrohabitate und Trittsteinbiotope 
zur Unterstützung einer Vielzahl von Pflanzen- und Tierarten, wie auch zur Stärkung der bestehen-
den Korridore (Vernetzung).
 Reduzierung der Umweltbelastung: Einsatz nachhaltiger Lösungen zur Minimierung des ökolo-
gischen Fussabdrucks der Infrastruktur.

V I S U A L I S I E R U N G  T I N G U E L Y  M U S E U M
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2030 Erschliessungssystem

Fussgängerbereiche

Fahrradwege

Begegnungsraum, Überwege und Querstellen 

Erschliessungsfläche Uferbereich für Fischer und Fussgänger

Strandbereich

IST Erschliessungssystem

Fussgängerbereiche

Begegnungsraum, Überwege und Querstellen 

Erschliessungsfläche Uferbereich für Fischer und Fussgänger

Strandbereich

S I T U A T I O N  1 : 5 0 0

  DEN ORT VERSTEHEN
 Der Park und die Promenade verbinden zurzeit historische Elemente mit neuzeitlichen Eingriffen. Diese fortlaufenden 
Änderungen haben die Harmonie mit dem städtischen und natürlichen Kontext gestört. Ursprünglich war die Promenade von 
Alleen gesäumt und bot Aussichtspunkte, während das Rheinufer von einem natürlichen Auenwald begrenzt wurde. Heute 
hat die dichte Vegetation an den Hängen, die früher aus strukturellen und ökologischen Gründen wichtig war, und die spätere 
Entwicklung des südlichen Rheinuferbereichs mit dem Bau von Fischerhütten das Erscheinungsbild des Gebiets verändert. 
Als Hauptzugang für Fussgänger und Velofahrer zum Park und zum Museum ist die Promenade mit Nutzungsproblemen kon-
frontiert, die einen zufriedenstellenden Freizeitzugang zum Fluss einschränken. Um diese Herausforderungen zu bewältigen, 
braucht die Promenade eine Herangehensweise, die über einfache Restaurierung hinausgeht. Es ist entscheidend, eine anpas-
sungsfähige und kohärente Strategie zu verfolgen, die mit einer neuen, widerstandsfähigeren städtebaulichen Vision in Ein-
klang steht. Die sowohl die Erhaltung als auch die Förderung der Biodiversität, den Komfort der Nutzer und die Stabilität des 
Hangs, der ein zentraler Bestandteil ihrer Integrität ist, gewährleistet.

Verkehrsfluss

Gehweg

Veloweg

Fuss- und Veloverkehr 

Badende

Schiffahrt
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 Die Bereiche der Promenade und des Velowegs sind überwiegend linear und parallel gestaltet. 
Die chaussierten Flächen des Gehwegs weiten sich zu einer Erholungsfläche auf, die unter den Kas-
tanienbäumen angelegt sind. Diese Nische, die auch ein Übergangsbereich zum geplanten Roche-
Park darstellt, ist mit einer Sitzmauer ausgestattet, während die Begrenzungen aus Pflastersteinen 
bestehen. Die Vegetation spielt eine wesentliche Rolle bei der klaren Abgrenzung der verschiedenen 
Nutzungen, während die ausgewählten Materialien die Bereiche strukturieren und hierarchisieren: 
Wildhecken und Baumreihen gliedern die Landschaft. Eine 60 cm hohe Porphyrmauer trennt den 
Veloweg vom Fussgängerbereich und verwandelt sich anschliessend in eine Sitzbank. Die Natur-
schutzzone bleibt unzugänglich, ausser für Wartungsarbeiten, und wird durch die neue Velowegin-
frastruktur sowie die bestehende Ufermauer aus Stein abgegrenzt. Die Nebengehwege, die haupt-
sächlich von Fischern genutzt werden, bleiben weitgehend privat. Der Veloweg, dessen Struktur 
vorgefertigt ist, ist mit einem Hartbeton überzogen und bietet eine langlebige und robuste Oberflä-
che für intensive Nutzung. 

 Beim westlichen Auftakt zum Solitude Park fügt sich die Promenade harmonisch in die Park-
struktur ein, indem sie sich mit dem Parkweg verbindet und direkten Zugang zum Spielplatz und 
Wasserbecken bietet. Der platzartige Bereich der Parkterrasse dient als Zwischenzone zwischen 
dem Park und dem Gehweg und erleichtert den Übergang, um die 1,5 Meter Höhenunterschied zwi-
schen den beiden Bereichen auszugleichen. Die Anordnung der Bäume wurde so geplant, dass sie 
von den Rasenstufen einen freien Blick auf das gegenüberliegende Rheinufer ermöglicht und eine 
visuelle Verbindung herstellt. Zudem bietet die Blumenwiese eine grosse Fläche zur Wasseraufnah-
me.

 Der Bereich der Promenade neben dem Museum Tinguely ermöglicht fliessende, gleichwohl 
definierte Übergänge zwischen den verschiedenen Zonen. Die vergrösserte Museumsterrasse wird 
chaussiert, mit einem Baumhain bestückt und atmosphärisch aufgewertet. Zwei Stufen aus Natur-
stein führen hinunter in den platzartigen Begegnungsraum. In diesem Bereich aus Natursteinpfläs-
terung wird der Veloweg durch eine dezente Markierung im Bodenbelag gezeichnet und so zur ver-
breiterten Unterführung weitergeleitet. Die Fussgänger werden aus der Unterführung kommend 
über eine grosszügige Treppenanlage geradlinig weitergeführt. Die Stützmauer wurde leicht Rich-
tung Ufer verschoben, um den Veloweg zu integrieren und den Zugang zum Solitude Lido zu ermög-
lichen – einem Bereich für Schwimmer und Hunde auf Rheinhöhe. Die Stufenmauer spielt mit un-
terschiedlichen Stufenverhältnissen – vom Mauerartigen zu breiten Liegestufen. Zudem fördert sie 
das spontane Wachstum von Vegetation, die durch die Wasser- und Hochwasserzufuhr des Flusses 
gedeiht. Von den Liegestufen aus erstreckt sich der Blick nicht nur auf das gegenüberliegende Ufer, 
sondern auch entlang des Flusses Richtung Stadt. Fussgänger können zudem die Umkleidekabinen 
und Sanitäranlagen nutzen, die sich unter der Schwarzwaldbrücke befinden. Die Stufen schaffen 
einen sanften Übergang zwischen dem Hang und der Promenade und bietet direkten Zugang zum 
Wasser. 

Versickerungsfähige Flächen

Nicht sickerf ähiger Veloweg

Sickerf ähige Hangflächen unterhalb des Velowegs

Sickerf ähige Beläge

Sickerf ähige Grünflächen

Nutzungen

Einstieg Rhein

Hundebadezone

Gastronomie

Spielplatz

Schiffanlegestelle

Garderobe

Garten

Fischergalgen

Badestrand

View Points

S I T U A T I O N  P R O M E N A D E  1 : 2 0 0

S I T U A T I O N  P A R K T E R R A S S E  1 : 2 0 0

S I T U A T I O N  T I N G U E L Y  M U S E U M  1 : 2 0 0
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SITUATIONSPLAN 1:500

SCHNITTANSICHT 1:500

Naturschutzkonzept
Dem Schutz der vorhandenen Naturwerte und ihrer Bedeutung innerhalb des Biotopverbundes wird durch den Verzicht auf einen kompletten Neuaufbau 
der Böschung ein sehr hohes Gewicht beigemessen. Der vorgeschlagene Lösungsansatz ermöglicht den Erhalt der strukturreichen Böschungsvegetation, 
des natürlich gewachsenen Bodens und einem Grossteil der geschützten Grossbäume. Aufgrund des hohen Regenerationszeitraumes der Ufervegetation 
kann dadurch ein grosser temporärer Lebensraumverlust vermieden werden und der Biotopverbund wird ohne zeitlichen Unterbruch aufrechterhalten. 
Trotz grösstmöglicher Schonung ist eine Beeinträchtigung bestehender Naturwerte nicht zu umgehen. Um die Auswirkungen dieses Verlustes zu 
kompensieren, wird der natürliche Böschungsbereich ökologisch aufgewertet und durch Ersatzmassnahmen im Solitudepark ergänzt. Eine Bilanzierung 
der Naturwerte stellt dabei sicher, dass der gesamte ökologische Wert erhalten oder sogar gesteigert wird.

Aufwertung der Uferböschung
Als Aufwertungsmassnahme wird das im heutigen Zustand bereits vorhandene Lebensraummosaik im Böschungsbereich gestärkt und ergänzt. Dabei 
werden in den bestehenden Flächen gemäss ihrem vorhandenen Potenzial Schwerpunktlebensräume definiert, die in einem Mosaik mit anderen 
Lebensräumen verschmelzen und fliessend in diese übergehen. Durch den Rückbau von Infrastrukturelementen entstehen zudem zusätzliche ökologische 
Flächen, welche für die vorgesehenen Ziellebensräume neu aufgebaut werden können. 

Pflegekonzept
Die Aufrechterhaltung des diversen, strukturreichen Lebensraummosaiks erfordert eine differenzierte Folgepflege. Um die Qualität der Lebensräume und 
die Vernetzungsfunktion längerfristig aufrechtzuerhalten und sogar weiter zu steigern (z.B. durch stellenweise Aushagerungen), ist es zentral ein 
ökologisches Pflegekonzept mit einem Pflegeplan zu erstellen. Dabei werden die Pflegemassnahmen wie Neophytenbekämpfung, Pflege von Gehölzen, 
Entbuschung sowie Pflegeschnitte priorisiert und räumlich und zeitlich differenziert.  

Bekämpfung von invasiven Neophyten
Der Böschungsbereich ist durchzogen von zahlreichen invasiven Gehölzpflanzen wie Sommerflieder, Essigbaum, Korallenstrauch, Kirschlorbeer und 
vereinzelt invasive Kletterpflanzen wie die Fünffingrige Jungfernrebe. Besonders dominant sind die Robinien, welche teilweise sehr dicht wachsen. Auch 
weitere problematische Gehölze wie der Runzelblättrige Schneeball und der Blauglockenbaum kommen vor. Durch die Fischergalgennutzung kamen 
zudem eine Vielzahl nicht einheimischer Bäume und Sträucher hinzu. Bereits vor Beginn der Bauphase werden insbesondere grössere Problemgehölze 
geringelt und geschwächt sowie krautige invasive Neophyten wie das Schmalblättrige Greiskraut bekämpft. Anschliessend wird die Böschung in der 
Bauphase grossflächig und mechanisch von problematischen Gehölzen befreit. Der natürliche Böschungsaufbau sowie einheimische Gehölze werden 
dabei geschont, damit die Böschungsstabilität nicht beeinträchtigt wird. Durch stabilisierende Ersatzpflanzungen mit einheimischen Sträuchern und 
Bäumen wird die Böschung weiter aufgewertet. Eine regelmässigen Folgepflege stellt sicher, dass Wiederausschläge der Gehölpflanzen sowie krautige 
invasive Neophyten frühzeitig bekämpft werden können.

Funktionen im Biotopverbund
Die Uferböschung mit ihrem Mosaik aus trocken-warmen Lebensräumen stellt eine wichtige Vernetzungsachse im Rahmen des Biotopverbundes dar. Im 
Bereich der Solitudenpromenade ist sie aufgrund von geringeren Naturwerten im Vergleich zu den Abschnitten rheinauf- und abwärts leicht beeinträchtigt. 
Durch die Öffnung von verbuschten Flächen und die Schaffung von zusätzlichen trocken-warmen Lebensräumen wird der Naturwert dieses Abschnittes 
erhöht und die trocken-warme Vernetzungsfunktion kann nicht nur erhalten, sondern auch deutlich verbessert werden. Durch die Schaffung von grösseren 
Wiesenflächen im Böschungsbereich sowie im Übergang zum Solitudepark wird zudem die Wiesen-Vernetzungsachse im Raum Schwarzwaldbrücke 
gestärkt. Im Bereich der Ufer verläuft zudem eine weitere trockenwarme Vernetzungsachse des Biotopverbundes Gewässer, durch zusätzliche 
Kiesschüttungen und Vegetationsinseln wird die Vernetzung gestärkt. Gleichzeitig wird die Vernetzung zwischen Ufer- und Böschung im Abschnitt 
Solitudepark stellenweise aufgewertet.

Ersatzmassnahmen im Solitudepark
Der Solitudepark weist aufgrund von verbuschenden Bereichen, dem Einsatz von Bodendeckern sowie einem fehlenden Strukturreichtum ein hohes 
ökologisches Aufwertungspotenzial auf. Ruderalflächen entlang der Strasse, extensive Wiesenflächen oder -streifen, Krautsäume, Tageschlafverstecke für 
Fledermäuse und ein strukturreicherer Baumunterwuchs wären mögliche Massnahmen. Dadurch wird die Wechselwirkung zwischen der Uferböschung 
und dem Park gestärkt und der ökologische Wert des Gebietes stark gesteigert werden
• Ziel- und Leitarten: Grauschnäpper (NT), Braunbrustigel (NT), Abendsegler (NT), Kaisermantel (LC)

Ziellebensräume mit Ziel- und Leitarten

• Trockenwarme, lichte Buschwälder
Im Bereich der bestehenden, markanten Grossbäume besteht heute an vielen Stellen eine dichte Verbuschung. Die Baumgruppen werden selektiv 
aufgelichtet, sodass stellenweise vermehrt Licht in die Krautschicht eindringen kann. Die Baumgruppen bleiben aber strukturreich und weisen einen 
hohen Anteil an wertvollen, einheimischen Sträuchern auf, welche hier auch aktiv gefördert werden. In der Folgepflege werden die Baumgruppen 
weiterhin sporadisch entbuscht. 
• Ziel- und Leitarten: Grosses Langohr (CR, Jagdlebensraum, Flugkorridor), Haselmaus (VU), Grünfink (NT), Waldbrettspiel (LC)

• Mesophiles und Trockenwarmes Gebüsch
Angrenzend an die Baumgruppen und in Bereichen mit heutigen Schnitthecken werden unerwünschte Sträucher entfernt und bestehende Sträucher 
durch wertvolle Zusatzpflanzungen ergänzt. Dadurch entsteht ein strukturreicher, abgestufter Übergang zu offeneren Lebensraumtypen.
• Ziel- und Leitarten: Zauneidechse (VU), Zaunammer (NT), Blasenstrauch (NT), Linksgewundene Windelschnecke (NT), Goldglänzender Rosenkäfer 
(LC), Sanddorn (LC)

• Trockenwarme und mesophile Krautsäume
In der strukturreichen Böschung sind im heutigen Zustand wenige meist mesophile Krautsäume vorhanden, welche jedoch aufgrund von Verbuschung 
und frühzeitiger Mahd in den Zugangsbereichen zu den Fischergalgen beeinträchtigt werden. Im Zielzustand werden die Krautsäume in gut abgrenzbaren 
Bereichen entlang von Gebüschen und Wegrandstrukturen gefördert und teilweise neu angelegt. In stärker exponierten, nährstoffärmeren Bereichen wird 
die Diversität durch neue trockenwarme Krautsäume zusätzliche gefördert.
• Ziel- und Leitarten: Südliche Schwarznessel (NT), Blutroter Storchenschnabel (LC), Berg-Kornwicke (LC), Grünes Heupferd (LC), Zaunrübe (LC)

• Halbtrocken- und Fromentalwiesen
Im heutigen Zustand sind durch die starke Verbuschung nur noch kleinflächige, halboffene Wiesenflächen vorhanden. Im oberen Böschungsbereich sind 
diese nährstoffreicher, in Richtung Rhein zunehmend magerer. In der Umgebung der bestehenden Wiesenflächen werden grössere Bereiche geöffnet. 
Diese sollen sich weiterhin mit Gebüschen und Saumgesellschaften verzahnen. Einzelsträucher oder kleinere Gebüschgruppen mit Wildrosen und 
Berberitzen ergänzen die Strukturvielfalt. Zusätzlich werden im Übergang zum Solitudepark neue extensive Wiesenflächen geschaffen.
• Ziel- und Leitarten: Getreidebock (EN), Kornwicken-Bläuling (EN), Schachbrett (LC), Feldgrille (LC), Karthäuser-Nelke (LC)

• Ruderalfluren und Halbruderale Trockenwiesen
In stark exponierten Abschnitten, mit geringem Bodenaufbau ist die Sukzession je nach verfügbarem Feinerdeanteil teilweise bereits weit fortgeschritten 
und die Ruderalfluren gehen in verbuschende halbruderale Trockenwiesen über. Hier treten auch häufig Nagelfuh- oder Felsbänder an die Oberfläche. 
Diese teilweise komplett zugewachsenen Strukturen werden wieder freigelegt und die Exposition von vorhandener Ruderalvegetation durch sanfte 
Entbuschungsmassnahmen verbessert. In flacheren Bereich von Rückbauten oder auf Mauerkronen werden neue Ruderalflächen mit kalkhaltigem, 
ungewaschenem Wandkies angelegt, wodurch ein Mosaik von aus unterschiedlichen Sukzessionsstadien entsteht. Zudem werden neue 
Infrastrukurelemente wie Chaussierungen oder Treppen so gestaltet, so dass sich ruderale Vegetation in Randbereichen oder Lücken etablieren kann und 
darf.
• Ziel- und Leitarten: Feld-Löwenmaul (VU), Kornrade (EN), Rheinische Flockenblume (VU), Weinberg-Traubenhyazinthe (NT), Blauflügelige 
Ödlandschrecke (NT), Zaunrüben-Sandbiene (NT)

• Ufervegetation 
Der Ufersaum wird heute vor allem durch wertvolle, alte Silberweiden und Pappeln geprägt. Entlang des Böschungsfusses und der Böschungsmauern 
besteht ein durchgehendes, strukturreiches Kies-, Sand- und Rasenufer mit Strukturinseln im Rhein. Der Erhalt und die schonende Sanierung des 
bestehenden Böschungsfusses, die abschnittsweise Verwendung von bereits bestehenden Uferverbauungen hilft einen grossen Teil dieser Naturwerte zu 
erhalten. Der Verlust kleinerer Weidengebüsche am Mauerfuss auf Höhe Rocheareal wird durch die Schaffung neuer Vegetationsinseln kompensiert. 
Zusätzlich wird die natürliche Begrünung der Ufermauern mit Efeu gefördert. Auf der Höhe des Solitudeparks wird das Ufer abseits der Uferzugänge 
durch schwer passierbare Strukturelemente und einer dichteren Vegetation von den Stränden getrennt und so der Nutzungsdruck minimiert. Zusätzliche 
Kiesaufschüttungen und Strukturelemente im Rhein werten den Uferbereich auf und kompensieren die Auswirkungen durch die Erstellung der 
Brückenpfeiler. 
• Ziel- und Leitarten: Barbe (NT), Schlangen-Lauch (NT), Ähriges Tausendblatt (NT), Wasseramsel (LC), Silberweide (LC), Efeu-Seidenbiene (LC) 
wird die Vernetzung gestärkt. Gleichzeitig wird die Vernetzung zwischen Ufer- und Böschung im Abschnitt Solitudepark stellenweise aufgewertet.
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Naturschutzkonzept
Dem Schutz der vorhandenen Naturwerte und ihrer Bedeutung innerhalb des Biotopverbundes wird durch den Verzicht auf einen kompletten Neuaufbau 
der Böschung ein sehr hohes Gewicht beigemessen. Der vorgeschlagene Lösungsansatz ermöglicht den Erhalt der strukturreichen Böschungsvegetation, 
des natürlich gewachsenen Bodens und einem Grossteil der geschützten Grossbäume. Aufgrund des hohen Regenerationszeitraumes der Ufervegetation 
kann dadurch ein grosser temporärer Lebensraumverlust vermieden werden und der Biotopverbund wird ohne zeitlichen Unterbruch aufrechterhalten. 
Trotz grösstmöglicher Schonung ist eine Beeinträchtigung bestehender Naturwerte nicht zu umgehen. Um die Auswirkungen dieses Verlustes zu 
kompensieren, wird der natürliche Böschungsbereich ökologisch aufgewertet und durch Ersatzmassnahmen im Solitudepark ergänzt. Eine Bilanzierung 
der Naturwerte stellt dabei sicher, dass der gesamte ökologische Wert erhalten oder sogar gesteigert wird.

Aufwertung der Uferböschung
Als Aufwertungsmassnahme wird das im heutigen Zustand bereits vorhandene Lebensraummosaik im Böschungsbereich gestärkt und ergänzt. Dabei 
werden in den bestehenden Flächen gemäss ihrem vorhandenen Potenzial Schwerpunktlebensräume definiert, die in einem Mosaik mit anderen 
Lebensräumen verschmelzen und fliessend in diese übergehen. Durch den Rückbau von Infrastrukturelementen entstehen zudem zusätzliche ökologische 
Flächen, welche für die vorgesehenen Ziellebensräume neu aufgebaut werden können. 

Pflegekonzept
Die Aufrechterhaltung des diversen, strukturreichen Lebensraummosaiks erfordert eine differenzierte Folgepflege. Um die Qualität der Lebensräume und 
die Vernetzungsfunktion längerfristig aufrechtzuerhalten und sogar weiter zu steigern (z.B. durch stellenweise Aushagerungen), ist es zentral ein 
ökologisches Pflegekonzept mit einem Pflegeplan zu erstellen. Dabei werden die Pflegemassnahmen wie Neophytenbekämpfung, Pflege von Gehölzen, 
Entbuschung sowie Pflegeschnitte priorisiert und räumlich und zeitlich differenziert.  

Bekämpfung von invasiven Neophyten
Der Böschungsbereich ist durchzogen von zahlreichen invasiven Gehölzpflanzen wie Sommerflieder, Essigbaum, Korallenstrauch, Kirschlorbeer und 
vereinzelt invasive Kletterpflanzen wie die Fünffingrige Jungfernrebe. Besonders dominant sind die Robinien, welche teilweise sehr dicht wachsen. Auch 
weitere problematische Gehölze wie der Runzelblättrige Schneeball und der Blauglockenbaum kommen vor. Durch die Fischergalgennutzung kamen 
zudem eine Vielzahl nicht einheimischer Bäume und Sträucher hinzu. Bereits vor Beginn der Bauphase werden insbesondere grössere Problemgehölze 
geringelt und geschwächt sowie krautige invasive Neophyten wie das Schmalblättrige Greiskraut bekämpft. Anschliessend wird die Böschung in der 
Bauphase grossflächig und mechanisch von problematischen Gehölzen befreit. Der natürliche Böschungsaufbau sowie einheimische Gehölze werden 
dabei geschont, damit die Böschungsstabilität nicht beeinträchtigt wird. Durch stabilisierende Ersatzpflanzungen mit einheimischen Sträuchern und 
Bäumen wird die Böschung weiter aufgewertet. Eine regelmässigen Folgepflege stellt sicher, dass Wiederausschläge der Gehölpflanzen sowie krautige 
invasive Neophyten frühzeitig bekämpft werden können.

Funktionen im Biotopverbund
Die Uferböschung mit ihrem Mosaik aus trocken-warmen Lebensräumen stellt eine wichtige Vernetzungsachse im Rahmen des Biotopverbundes dar. Im 
Bereich der Solitudenpromenade ist sie aufgrund von geringeren Naturwerten im Vergleich zu den Abschnitten rheinauf- und abwärts leicht beeinträchtigt. 
Durch die Öffnung von verbuschten Flächen und die Schaffung von zusätzlichen trocken-warmen Lebensräumen wird der Naturwert dieses Abschnittes 
erhöht und die trocken-warme Vernetzungsfunktion kann nicht nur erhalten, sondern auch deutlich verbessert werden. Durch die Schaffung von grösseren 
Wiesenflächen im Böschungsbereich sowie im Übergang zum Solitudepark wird zudem die Wiesen-Vernetzungsachse im Raum Schwarzwaldbrücke 
gestärkt. Im Bereich der Ufer verläuft zudem eine weitere trockenwarme Vernetzungsachse des Biotopverbundes Gewässer, durch zusätzliche 
Kiesschüttungen und Vegetationsinseln wird die Vernetzung gestärkt. Gleichzeitig wird die Vernetzung zwischen Ufer- und Böschung im Abschnitt 
Solitudepark stellenweise aufgewertet.

Ersatzmassnahmen im Solitudepark
Der Solitudepark weist aufgrund von verbuschenden Bereichen, dem Einsatz von Bodendeckern sowie einem fehlenden Strukturreichtum ein hohes 
ökologisches Aufwertungspotenzial auf. Ruderalflächen entlang der Strasse, extensive Wiesenflächen oder -streifen, Krautsäume, Tageschlafverstecke für 
Fledermäuse und ein strukturreicherer Baumunterwuchs wären mögliche Massnahmen. Dadurch wird die Wechselwirkung zwischen der Uferböschung 
und dem Park gestärkt und der ökologische Wert des Gebietes stark gesteigert werden
• Ziel- und Leitarten: Grauschnäpper (NT), Braunbrustigel (NT), Abendsegler (NT), Kaisermantel (LC)

Ziellebensräume mit Ziel- und Leitarten

• Trockenwarme, lichte Buschwälder
Im Bereich der bestehenden, markanten Grossbäume besteht heute an vielen Stellen eine dichte Verbuschung. Die Baumgruppen werden selektiv 
aufgelichtet, sodass stellenweise vermehrt Licht in die Krautschicht eindringen kann. Die Baumgruppen bleiben aber strukturreich und weisen einen 
hohen Anteil an wertvollen, einheimischen Sträuchern auf, welche hier auch aktiv gefördert werden. In der Folgepflege werden die Baumgruppen 
weiterhin sporadisch entbuscht. 
• Ziel- und Leitarten: Grosses Langohr (CR, Jagdlebensraum, Flugkorridor), Haselmaus (VU), Grünfink (NT), Waldbrettspiel (LC)

• Mesophiles und Trockenwarmes Gebüsch
Angrenzend an die Baumgruppen und in Bereichen mit heutigen Schnitthecken werden unerwünschte Sträucher entfernt und bestehende Sträucher 
durch wertvolle Zusatzpflanzungen ergänzt. Dadurch entsteht ein strukturreicher, abgestufter Übergang zu offeneren Lebensraumtypen.
• Ziel- und Leitarten: Zauneidechse (VU), Zaunammer (NT), Blasenstrauch (NT), Linksgewundene Windelschnecke (NT), Goldglänzender Rosenkäfer 
(LC), Sanddorn (LC)

• Trockenwarme und mesophile Krautsäume
In der strukturreichen Böschung sind im heutigen Zustand wenige meist mesophile Krautsäume vorhanden, welche jedoch aufgrund von Verbuschung 
und frühzeitiger Mahd in den Zugangsbereichen zu den Fischergalgen beeinträchtigt werden. Im Zielzustand werden die Krautsäume in gut abgrenzbaren 
Bereichen entlang von Gebüschen und Wegrandstrukturen gefördert und teilweise neu angelegt. In stärker exponierten, nährstoffärmeren Bereichen wird 
die Diversität durch neue trockenwarme Krautsäume zusätzliche gefördert.
• Ziel- und Leitarten: Südliche Schwarznessel (NT), Blutroter Storchenschnabel (LC), Berg-Kornwicke (LC), Grünes Heupferd (LC), Zaunrübe (LC)

• Halbtrocken- und Fromentalwiesen
Im heutigen Zustand sind durch die starke Verbuschung nur noch kleinflächige, halboffene Wiesenflächen vorhanden. Im oberen Böschungsbereich sind 
diese nährstoffreicher, in Richtung Rhein zunehmend magerer. In der Umgebung der bestehenden Wiesenflächen werden grössere Bereiche geöffnet. 
Diese sollen sich weiterhin mit Gebüschen und Saumgesellschaften verzahnen. Einzelsträucher oder kleinere Gebüschgruppen mit Wildrosen und 
Berberitzen ergänzen die Strukturvielfalt. Zusätzlich werden im Übergang zum Solitudepark neue extensive Wiesenflächen geschaffen.
• Ziel- und Leitarten: Getreidebock (EN), Kornwicken-Bläuling (EN), Schachbrett (LC), Feldgrille (LC), Karthäuser-Nelke (LC)

• Ruderalfluren und Halbruderale Trockenwiesen
In stark exponierten Abschnitten, mit geringem Bodenaufbau ist die Sukzession je nach verfügbarem Feinerdeanteil teilweise bereits weit fortgeschritten 
und die Ruderalfluren gehen in verbuschende halbruderale Trockenwiesen über. Hier treten auch häufig Nagelfuh- oder Felsbänder an die Oberfläche. 
Diese teilweise komplett zugewachsenen Strukturen werden wieder freigelegt und die Exposition von vorhandener Ruderalvegetation durch sanfte 
Entbuschungsmassnahmen verbessert. In flacheren Bereich von Rückbauten oder auf Mauerkronen werden neue Ruderalflächen mit kalkhaltigem, 
ungewaschenem Wandkies angelegt, wodurch ein Mosaik von aus unterschiedlichen Sukzessionsstadien entsteht. Zudem werden neue 
Infrastrukurelemente wie Chaussierungen oder Treppen so gestaltet, so dass sich ruderale Vegetation in Randbereichen oder Lücken etablieren kann und 
darf.
• Ziel- und Leitarten: Feld-Löwenmaul (VU), Kornrade (EN), Rheinische Flockenblume (VU), Weinberg-Traubenhyazinthe (NT), Blauflügelige 
Ödlandschrecke (NT), Zaunrüben-Sandbiene (NT)

• Ufervegetation 
Der Ufersaum wird heute vor allem durch wertvolle, alte Silberweiden und Pappeln geprägt. Entlang des Böschungsfusses und der Böschungsmauern 
besteht ein durchgehendes, strukturreiches Kies-, Sand- und Rasenufer mit Strukturinseln im Rhein. Der Erhalt und die schonende Sanierung des 
bestehenden Böschungsfusses, die abschnittsweise Verwendung von bereits bestehenden Uferverbauungen hilft einen grossen Teil dieser Naturwerte zu 
erhalten. Der Verlust kleinerer Weidengebüsche am Mauerfuss auf Höhe Rocheareal wird durch die Schaffung neuer Vegetationsinseln kompensiert. 
Zusätzlich wird die natürliche Begrünung der Ufermauern mit Efeu gefördert. Auf der Höhe des Solitudeparks wird das Ufer abseits der Uferzugänge 
durch schwer passierbare Strukturelemente und einer dichteren Vegetation von den Stränden getrennt und so der Nutzungsdruck minimiert. Zusätzliche 
Kiesaufschüttungen und Strukturelemente im Rhein werten den Uferbereich auf und kompensieren die Auswirkungen durch die Erstellung der 
Brückenpfeiler. 
• Ziel- und Leitarten: Barbe (NT), Schlangen-Lauch (NT), Ähriges Tausendblatt (NT), Wasseramsel (LC), Silberweide (LC), Efeu-Seidenbiene (LC) 
wird die Vernetzung gestärkt. Gleichzeitig wird die Vernetzung zwischen Ufer- und Böschung im Abschnitt Solitudepark stellenweise aufgewertet.
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